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Erste Älnsgabe.

"Streiks und Aussperrungen.
Tie amtliche Statistik über Arbeitseinstellungenund Aus-

sverrungen gewährt einen intereffanten Einblick in die Ent-
roicfcluna der Arbeitsverhältnisse im Allgemeinen und des
Lmlpfes um den Arbeitslohn und die Arbeitsdauer im beson-
sttfI1 Aber sie hat mit jeder anderen Statistik das gemein,
ÜB man nickt mit den blassen Ziffern operiren darf, sondern
ihn Bedeutung durch Zusammenhalten mit anderen Erschein-
m tn  zu ergänzen suchen muß, um daraus zutreffende Schluß-
Mqerungen herleiten zu können. Wenn man z. B. hört, daß
m 99,388 gleichzeitig im Ausstande befindlichen Personen—
tj ist das die höchste Zahl, die im Jahre 1899 erreicht wurde—
71 968 bei Ausbruch des Streikes zu sofortiger Arbeitsnieder;
kgung berechtigt, die übrigen 27,370 aber, also beträchtlich mehr
fl[j4,„kontraktbrüchig"waren, so kann das leicht zu Mißdeut¬
en Anlaß geben. Um gerecht zu sein, muß man sich verge-
Anlvärtigen, daß das. was man hier Kontraktbruch nennt, in
sielen Fällen ein ganz unentbehrliches Kampfmittel ist. um den
Streif wirksam zu machen. Wollten die Arbeiter die beabsich¬
tigte Arbeitsniederlegung unter Einhaltung der Kinxdigungs-
jrist vorher anzeigen, so würden sie fast immer auf den Erfolg
dieser Maßregel von vornherein verzichten muffen, und gewiß
:-hj häufig würden ihnen die bedrohten Arbeitgeber mit einer
Absperrung zuvorkommen. Wenn übrigens bei den Aussperr¬
ungen nicht gleichfalls eine Statistik der kontraktbrüchigenA r -
ieitgeber  geführt wird, so mag das seine formelle Recht-
itttigung darin finden, daß in solchen Fällen der Arbeitgeber
einfach den Lohnbetrag für die Kündigungsfrist mit auszahlt
Md seiner gesetzlichen Pflicht genügt. Daß er das thun kann,
der kontrattbrüchige Arbeiter nicht, hat seinen Grund in der
Verschiedenheit der sozialen Verhältnisse. Welche Konsequen-
Mdaraus etwa für die gesetzliche Regelung des Arbeitsverhält-
inises zu ziehen sein mögen, kann hier unerörtert bleiben. Auf
beiden Seiten aber bietet das Mittel der allgemeinen Aufheb-
Mg des Arbeitsverhältniffes nur dann Aussicht auf Erfolg,
»xnn es rücksichtslos und ohne Zögern angewendet wird. Da¬
rum ist das Vrhältniß der kontraktbrüchigen zu der Zahl der
überhaupt streikenden Arbeiter gar nicht einmal als ein beson¬
ders hohes zu bezeichnen.

Von den Streiks, die die offizielle Statistik registrirt, wer¬
ben 1019 als Angriffs-, 269 als Abwehrstreiks bezeichnet. Das
Lerhältniß ist also etwa wie4 : 1, aber diese ganze Unterscheid-
wg hat einen sehr problematischen Werth, weil sie als Merk¬
el sich nur an ein rein äußerliches Moment halten kann und
die inneren Motive nicht zu würdigen vermag. Das ist gerade
to\c bei den Angriffs- und Verteidigungskriegen. Rach dieser
rein mechanischen Eintheilung würde beispielsweise der süd-
llsrikanische Krieg ein Angriffskrieg von Seiten der Buren sein,
veil sie es waren, die das Ultimatum stellten und zuerst in

[ snndliches Gebiet einrückten. Wie ganz anders die Sache sich
^stellt, wenn man die gesammte politische Entwickelunĝin
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Betracht zieht,e weiß Jedermann. Auch im wirthschaftlichen
Kampf ist der Hieb gewöhnlich die beste Deckung. Am wenig¬
sten aber darf man, wenn man eine solche Eintheilung ickon
gelten lasten will, daraus etwa einen Schluß ziehen, aus westen
Seite das Recht gewesen sei. Das ist überhaupt eme sehr pre¬
käre Frage. Aber damit, wer „angefangen" hat, hängt es gar-
nicht zusammen. Man kann mit einem Angriffsstreik eine
durchaus berechtigte Forderung durchzusetzen bestrebt sem, und
man kann andererseits mit einem Abwehrstreik emem nicht min¬
der berechtigten Anspruch des Gegners entgegentreten.

Besonders interessant ist die Erfolgstatistik: JQon  xm Gan¬
zen 1288 innerhalb des Jahres beendigten Streiks waren 331
für die Arbeiter erfolgreich. 429 theilweife erfolgreich und 528
ganz erfolglos. Das ist ein vom Standpunkt der Streikenden
uns aarnicht ungünstiges Verhältniß, wenn man erwägt mxt wie
überlegenen Gegnern sie im Allgemeinen zu kämpfen haben. Im¬
mer entschiedener tritt in letzter Zeit in betheiligten Kreisen die
Auffassung hervor, daß man zur Arbeitseinstellung nur xm
äußersten Rothfalle greifen, dann aber sie auch mit Eixfchlossen-
heit und Beharrlichkeit durchfuhren solle. Die traben Erfahr¬
ungen. die man mit den erfolglosen Streiks und xhren Folg n
für die Unterlegenen gemacht hat, werden nicht zum Wenigsten
dazu beigetragen haben, dieser Auffassung zur Geltung zu ver-

Aussperrungen  kamen naturgemäß weit seltener
vor als Arbeitsniederlegungen; wo sie aber Vorkommen, ergrei¬
fen sie eine größere Zahl gemeinsam handelnder Betriebe und
wirken intensiver. Es wurden 28 Aussperrungen gezahlt ge¬
genüber 1336 Streiks, von denen 23 bezw. 1288 xm Laufe des
Jahres beendigt wurden.

Wiesbadener Streifsiige.
, ( ..Der Zweck heiligt die Mittel .")

Heber Nacht ist es Dezember geworden: Winter- und
Mihnachtsmonat. Ich habe die Empfindung, als ob diese
Tatsache Heuer Manchem überraschend gekommen sei, als ob
^ Dezember seine Ankunft überstürzt habe. Ich bin ja auch
- leider— kein Kind mehr, das monatelang vor dem freudig¬
en aller Feste die Tage abzählt und daher um diese Jahreszeit
8  Wandkalenders entrathen kann. Das kann ich bedaixerlx-

Weise nicht. Die Ursache ist einestheils darin zu suchen,
*1 ich nicht mehr mit derselben naiven Hoffnungsfreudew'.e
^vielen Jahren, dem Christfest entgegensehe, anderixthexls xn
5 Unmenge von ernsten und — heiteren Dingen, die tagtag-
'h nxehr oder minder auf alle „Nichtkinder" einstürmen. Da-
J *kann man das Datum — und manches Andere— mxt-

schon vergessen! r
Geradezu in eine andere Zeit versetzt aber muß man um

^len, wenn man gewisse Auslassungen eines hiesigen Blattes
^Gesicht bekommt. Wenn es im Mittelalter schon Tageblat-
Pßegcben hätte — das Taqblatt, von welchem ich hier rede,
?̂ te wohl damit verwechselt werden. Oder verräth es nxcht

wahrhaft mittelalterliche Gesinnung — um
p «n schärferen Ausdruck zu gebrauchen— tvenn eine Zextung

nicht scheut, einen ganzen Berufskreis zu ver-
L 31i mpf en, wenn ein Angehöriger desselben mxt dem
» wfgesetz Conflikt geräth? Man sollte eine derartige

in unserer Zeit für unmöglich halten; sie festzunageln
Abnäher zu kennzeichnen, sei diese Aufgabe dieser Zeilen. Der
fl auf den ich Hinweise, liegt einige Tage zuruck. Bor der
^ 8-w Strafkammer hatte sich kürzlich ein Annoncenacquxß-
S 1 wegen mehrfacher Betrügereien zu verantworten. Der

wurde schuldig befunden und bestraft. Das veranlagte
hiesiges Blatt, die Thätigkeit der Jnseratenagenten gewxx-
^waßen als „unehrliches Gewerbe" zu brandmarken, dem fick
^ fragwürdige Existenzen widmeten usw. Eine derartige

Wiesbaden. 1. Dezember.
Stimmen über das Justizwesen.

Nach den „Enthüllungen" im Prozeß Sternberg sind
allenthalben Rufe nach Reform der Kriminalpolizei
laut geworden. Aber wenn man einmal die bessernde Hand
anlegt, sollte dies gleich an der Wurzel geschehen. amJustxz-
wesen  aus dem die höheren Verwaltungsbeamten hervorge¬
hen und das schließlick für die Zustände in der Polizex ver¬
antwortlich gemacht werden muß. Durchmustert man die Lxt-
teratur des letzten Jahres, so muß die große Zahl bedeutsamer
Stimmex̂ mffallen̂ diê ^ Justizwesex̂ charf̂ Krxtt̂ uh^

, Verrufserklärunq. von nicht interessirter Seite ausgehend, wä-
I re ein schwerer Mißgriff. Der Acquisiteur hat xm Zeitalter

modernen Geschäftsverkehrs seine Berechtigung ebenso, wxe;e-
der andere ehrliche Geschäftsmann. Nun wird doch wohl Nie¬
mand bestreiten wollen, daß es auch ehrliche, anständige Acqui¬
siteure giebt. Eine Anzahl angesehener Verlagssirmen betreibt
die Jnseratenacquisition sowohl schriftlich wie durch Agenten
die bei ihrer Anstellung wie andere kaufmännische Beamte gute
Zeugnisse und Referenzen Nachweisen müssen. Es mag sem,
daß' mancher unter diesen Leuten eine andere Beschäftigung
vorziehen würde, allein das starke Angebot auf allen Gebieten
menschlichen Schaffens, der Kampf ums Dasein, lassen xnl vielen
Fällen weder Wahl noch Zaudern zu. Dxe Arbeit des Acquisi¬
teurs ist keine leichte, sie erfordert Intelligenz, Energie. Aus¬
dauer. Redegewandtheit, — keineswegs aber die Fähigkeit zu
Schwindel und Betrug unter allen Umstanden. Thatiachlxch
giebt es denn auch unter dieser Kategorie von Geschäftsleuten
zahlreiche ebrenwerthe Menschen. Und diese Menschen dxe ihr
Brot mindestens so ehrlich verdienen, wxe der Schreiber jenes
Zeitungsartikels, müssen es über sich ergehen lassen, xnsgesamm
in nicht wieder gut zu machender Weise öffentlich verunglimpft
zu werden, wenn einer ihrer Berufsgenossen irgend eine Straf-
that beging!

Was soll man aber erst zu der „Noblesse" bewußten Blattes
sagen, die sich darin dokumentirt, daß es sich als interei-
s i r t er T hei l in dieser Sache nicht„gemrt', xn fo unqxmlx«
fizirbarer Manier gegen unliebsame Concürrenz zu kämpfen.
Schlägt es die wägende Vernunft seiner Leser so gerxng an. daß
es vor derartigen Geschäftspraktiken Nicht̂ ruckschreckt? Jeder
Verständige, der die vorstehend gekennzeichnete Berxtnglxmpf-
ung gelesen hat, wird hoffentlich wissen, was er xn Zukunft von
den in Edelmuth oder Entrüstung getauchten Phrasen emes ge¬
wissen Blattes zu halten hat. das in jeder Spalte, einschließlich
Annoncentheil, den sinnigen Spruch zur Anwendung brmgt.
„Der Zweck heiligt die Mittel!"

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Berlagöaustalt
Emil « ommert in  Wiesbaden.

At . Jahrgang

Es gehört Muth dazu, diese Kritik zu äußern, denn die Herren
Juristen haben dafür gesorgt, daß die Tadler gar leicht wegen
grobenUnfugs oderVerächtlichmachung vonStaaXSeinrichtungen
zu belangen sind. Ohne selbst dazu Stellung zu nehmen, wol¬
len wir nur wiedergeben, was wir i.x Schriften gefunden ha¬
ben. die seit einem Jahre  erschienen und uns unter die
Augen gekommen sind. Vielleicht ist diese vermehrte  Kri¬
tik auf jene Äußerungen des Münchener Professors Lipps
zurückzuführen. die s. Zt. wegen ihrer Spitze gegen unsere Ju¬
risten so großes Aufsehen erregten. So schreibt Professor
H-äckel. der berühmte Naturforscher, in seinem Werke„Dxe
Welträthsel": 'Keine Woche vergehe, in der wir nicht von rich¬
terlichen Urtheilen läsen, über die der gesunde Menschenverstand
bedenklich das Haupt schütteln; viele Entscheidungen unserer
höheren und niederenGerichtshöfe erschienen geradezu unbegreif¬
lich. Häckel nimmt für die meisten Richter und Rechtsanwälte
den guten Glauben und das.gute Gewissen als Voraussetzung.
Schuld sei im Wesentlichen formale  Bildung, die auf Er¬
gebnisse der Anthropologie. Psychologie und E nt Wick el-
üngsgeschichte  keine Rücksicht nehme, während dxe schone
Zeit, die man mit diesen so nothwendigen Beschäftigungen aus¬
füllen könne, mit Bier- und Paukstudien verbraucht werde. Exn
ähnliches Votum wie dasjei.ige des Professors Lxpps und
Häckel's findet sich auch in Naumanns  Buch „Demokratie
und Kaiserthum" und gleichzeitig in dem Buche„Deutschland
bei Beginn des 20. Jahrhunderts. Von einem Deutschen.
Noch entschiedener geht der volkswirthschaftlxche Schriftsteller
E. Hahnin  seinem Werk„Die Wirthschaft der Welt am Aus¬
gange des 19. Jahrhunderts" vor. An Rückständigkeit sex dxe
Jurisprudenz direkt neben die Theologie zu stellen; von der Na¬
turwissenschaft habe sie sich auch nicht im Mindesten mit fri¬
schem Geist erfüllen lassen, und trotzdem beanspruchten unsere
Juristen alle höheren Verwaltungsstellen, obwohl durch dxe
Selbstverwaltung erwiesen sei. daß es auch ohne die Juristen
gehen. Der genannte Gelehrte findet es seltsam, daß das offent-
liche Leben eigentlich heute erst in einen offenen und fcharfen
Kampf mit den Juristen getreten sex, wahrend doch in Wirklich¬
keit schon längere Zeit die juristische Verwaltung und ihre Mo^
rimen praktisch für unzulänglich erklärt wurden. — Das sind
fünf immerhin bedeutsame und beachtenswerthe Stimmen bin¬
nen Jahresfrist über die Juristen. Das läßt vermuthen, kmß
der Ruf nach Reform auf diesem Gebiete mit zunehmender Ein¬
dringlichkeit erhoben wird.

Die Chinawirren.
werden von Tag zu Tag b ed en kl i cher. Es zeigt sich im¬
mer mehr, daß die russische Politik, nachdem sie mxt ihren hxn-
terhälterischen Winkelzügen nicht zum Ziele gelangte, nunmehr
offen auf einenZ wi es p a l t u n t e r de n bet h exl xgt en
Mächten  hinarbeitet. Wenn darüber bisher noch exn ZMi-
fel obwalten könnte, so wird er durch die nachstehende»Dunes*
Meldung zerstreut, die das officiöse Depeschenbureau sicherlich
nicht weiter verbreiten würde, wenn sie mxt den Informationen
an Berliner amtlichen Stellen nicht überexnstimmte:

Kunst und Wissenschaft.
Curhans.

Freitag, den 30. November: V. C Ykl u s - C onc er t.
Solisten: Fräulein L u ci e Krall (Koloratur ) und Herr
Alexander Petschnikoff (Violine)

„Es ist erreicht", und zwar nicht nur das m der Zeitung
angekündigte dreigestrichenea; Fräulein K r a l l vermag sogar
noch um einen Ton höher zu steigen, was sie gestern hier zum
größten Erstaunen ihrer Zuhörerschaft bewiesen hat. Man be¬
wundert für gewöhnlich schon eine Sopranistin, die es bis.zum
dreigestrichenenf bringt, hier aber reihte die interessante Sange,
rin noch volle drei ganze Töne an und erreichte sogar das da¬
rüber liegendeh. Man kann also von ihr m,t vollem Rechte
sagen, daß sie eine Sängerin für „schwindelfreie" sex. In xhrer
Art bot Fräulein Krall demnach etwas ganz Ungewöhnliches.
Ihre Stimme besitzt freilich nur geringe Kraft, sie muß sogar
klein genannt werden, aber sie ist von einem bezaubernden,
glockenhellen Wohlklang und einer eigenartigen Sicherheit. Dxe
Läufer gleichen einer herrlichen Perlenschnur und dxe Staccatx
den frischen Thauperlen im Grase. Alles ist originell und von
ursprünglicher Begabung zeugend. Was Wunder also daß
die Künstlerin hier hoch gefeiert wurde. . Sxe sang zunächst die
Bravour-Variationen" von Adam, exn richtiges Virtuosen-

stück für Coloratursängerinnen. Vorsichtigerweise nahm sie
jedes Thema recht schwach, damit die folgenden Variationen xn



*. Dezember 1900 . _
* Lonvou, 30. Nov. Die „Times" meldet aus Peking

vom 29. ds.: Der russische Gesandte, der schon allen Punkten
der von den Gesandten vorbereiteten gemeinsamen Note zuge-
ftimmt hatte, einschließlich der zur Bedingung gemachten Hin«
richtung der schuldigen Prinzen und Beamten, theilte jetzt den
chinesischen Bevollmächtigten mit, daß Rußland, welches stets
von aufrichtiger Freundschaft für China beseelt sei, eine Ab¬
änderung der Bestimmungen der Note verlange, damit diese
China genehm seien. Rußland besteht hauptsächlich darauf,
daß die Bestimmung bezüglich der Todesstrafe der schuldigen
Prinzen und Beamten abgeändert werde und statt dessen fest¬
gesetzt werde, daß die Schuldigen von den Chinesen in einer für
die Mächte annehmbaren Weise zu bestrafen seien oder daß die
einzelnen Punkte der Note nicht als unwiderrufliche Beschlüsse
der Gesandten angesehen werden, mit anderen Worten, nach
weiteren Unterhandlungen mit den chinesischen Bevollmächtig¬
ten abgeändert werden könnten.

§as und die Haltung der russischen Regierungspressebe¬
weisen zur Genüge, daß Rußland'vor allen Dingen der deut¬
schen Politik in China um jeden Preis entgegenarbeitenwill.
Daß sich diese Deutschland feindlichen Bestrebungen gerade zu
der Zeit, wo Czar Nikolaus durch seine Erkrankung verhindert
ist, seinen Einfluß auf die Leitung der Staatsgeschäfte geltend
zu machen, so offenkundig bethätigen, giebt zu denken. Es sieht
fast wie eine Bestätigung der Gerüchte aus, die über eineN e¬
benregierung  der panslavistischen Einflüssen zugänglich¬
enK a is er i n - M u t t er. die bekanntlich dänische Prinzessin
und Schwester der Herzogin Thyra von Cumberland ist, nicht
verstummen wollen.

* Berlin, 1. Dez. Das „B. T." meldet aus Peters¬
burg:  Gestern verbreitete sich hier ein wie es scheint von der
chinesischen Gesandtschaft ausgehendes Gerücht, in Peking sei
volle Einigkeit zwischen den Forderungen der Mächte und den
chinesischen Unterhändlern erzielt. Darnach stehe Deutsch¬
land,  welches mit seinen allzu strengen Anspruch-
en schließlich fast i s o l i r t gewesen sei, nachdem auch Eng¬
land sich einer milderen Auffassung zuneigte, von den For¬
derungen der To des st rafe  für die boxerfreundlichen
Prinzen  ab . — Bestätigung bleibt abzuwarten!

Präsident Krüger in (Europa.
* Paris , 1. Dez. 'Krüger  empfing gestern Mittag den

Besuch des SenatspräsidentenF a l l i e r es, dem er um ein
Uhr einen Erwiderungsbesuch abstattete. Um 4 Uhr besuchte
Krüger den Präsidenten Loubet im Elysee und um 5 Uhr den
KammerpräsidentenDeschanel im Palais Bourbon. Die A b -
reise Krügers nach Köln  ist endgültig auf heute Nach¬
mittag 1 Uhr 50 Minuten festgesetzt. — In der Umgebung
Krügers wird versichert, daß dieReisenachBerlin  schon
vor seiner Ankunft in Frankreich bestimmt war und in Berlin
Zustimmung fand. Krüger gedenkt von Berlin direkt nach
Holland zu reisen. Als offizieller Dolmetscher Krügers in
Deutschland funktionirt der Berliner UniversitätsprofessorD u-
b oi s, der Krüger an der Grenze erwartet. — Der Besuch
Loubets  im Hotel Scribe in Erwiderung von 'Krügers Ab¬
schiedsbesuch war, wie die „Frkf. Ztg." meldet, besonders herz¬
lich. Der Unterhaltung der beiden Präsidenten wohnte nur der
Dolmetscher bei. Krüger begleitete Loubet zum Aufzug. Die
Präsidenten schüttelten sich bewegt dreimal die Hände. Krü¬
ger kehrte dann in den Salon zurück, um vom Balkon nochmals
Loubet zu grüßen, der im Wagen davonfährt, während die
Wenge„Hoch Krüger! Hoch Loubet!" schreit. — Kardinal R i -
cha r d ordnete an, daß heute im Augenblick der Abreise Krü¬
gers die sogenannte Savoyarde, die größte Glocke  der
Sacre-Coeur-Kirche, geläutet  werde, zum Zeichen des Be¬
ginnens von Gebeten in allen PariserKirchen  für
daS Seelenheil der in Transvaal gefallenen Bu-
ren und Freiwilligen,  sowie für die Genesung der Ver¬
wundeten. Präsident Loubet  ließ sich von einem der Vertre¬
ter Frankreichs bei der Haager Conferenz  Aufklärung
darüber geben, welche Debatten in der Commission der Annah¬
me des 8 3 vorausgingen, der vom Verlangen einer neutralen
Macht nach Einberufung eines Schiedsgerichtes handelt. —
Frau Eloff  und Fräulein Guttmann begaben sich gestern
Mittag nach dem Haag . Der Sekretär van Hoeven

der Tonstärke nicht abstachen. Aber mehr als mit diesem an sich
oberflächlich gearteten Tonstück, zündete sie mit den Liedern
„Die Nachtigall" von Alabieff und „Der Vogel im Walde" von
Wilh. Taubert, in denen auch ihre Cantilena mehr zur Geltung
kommen konnte. Bei Fräulein Krall haben wir es nach dem
Gesagten mit einem neuen Gesangsstern zu thun, der hell
glitzernd seine Künftlerlaufbahn machen wird zur Freude und
zum Erstaunen der Verehrer des Koloraturgesanges. — Ihren
Programmnummern gab sie noch ein ansprechendes Liedchen
von Hildack zu. —

Der Geigenvirtuose, Herr Petschnikoff,  ist von sei¬
nem früheren Auftreten an derselben Stelle als schätzbarer Mei¬
ster seines Instrumentes bekannt. Auch er ist ein eigenartiger
Künstler, der technische Schwierigkeiten garnicht kennt und in
dieser Hinsicht zu den Hexenmeistern rechnet. Sein Ton ist von
entzückender Schönheit, aber es muß auffallen, daß er den wei¬
chen, elegischen Ton allzusehr bevorzugt. Dieser Umstand hat
dem herrlichen, äußerst dankbarenG-moll-Concert von Mar
Bruch einen kleinen Abbruch gethan, während Herr Petschnikoff
mit der „Fantasie appasionata" von Vieuxtemps sich so recht in
seinem Fahrwasser befand und, obgleich sie ein nur auf äußere
Wirkung abzielendes Tonstück ist, damit einen größeren Erfolg
zu verzeichnen hatte. Auch ihm war stürmischer, nachhaltiger
Beifall beschieden, und auch er mußte, dem Drängen des begei¬
sterten Publikums nachgebend, sich zu einer Dreingabe, als wel¬
che er einen Violinsatz von I . S . Bach wählte, verstehen.

Das Or chester spielte Franz Schubert's unvollendete
Symphonie in H-moll, die es schon des Oefteren brachte, und
die ihm wohl recht geläufig ist. Es muß zum Ruhm des Herrn
Musikdirektors Louis Lüstner  betont werden, daß er an
der sorgfältigsten Einstudirung der Symphonie nichts hatte feh¬
len lassen, so daß ihr eine hochkünstlerische Wiedergabe beschie-
den war. Und ein Gleiches läßt sich von dem zweiten Orchester«
werk des Abends, dem„Italienischen Capriccio" von Tlchai-
kowsky mit Fug und Recht behaupten, aus dem Herr Lüstner

Wiesbadener General -Anzeiger.
trifft am Sonntag Morgen in Berlin  ein, um im dortigen
Palast-Hotel Alles für dieA n ku n f t K r ü g er s vorzuberci-
ten und die Daten der wichtigsten Unterredungen festzustellen.
50 französische Delegirte begleiten'Krüger bis zur Grenze.

h. Köln. 1. Dez. Präsident Krüger  trifft heute
A ben d um 11 Uhr hier ein  und steigt im Dom-Hotel ab.
Die W ei t e r r e i s " erfolgt morgen 3 Uhr 12 Min.
Nach den bisherigen Bestimmungen wird Krüger als Privat¬
mann behandelt.

* Köln, 1. Dez. Entgegen der Meldung eines Blattes,
welches mit aller Bestimmtheit behauptet, daß Prä^dentK r ü -
ger deutsches Gebiet nicht weiter als bis Cöln
bet r e t en werde, und zwar nur aus seiner Weitetreise nach
Holland, erfährt das „Berl. Tgbl.": „Es ist richtig, daß Präsi¬
dent Krüger in Berlin angemeldet  ist oder war.
Es ist jedoch noch nichts darüber entschieden, ob er hierher
kommt oder nicht. Präsident Krüger hat selbst seine Hierher¬
kunft von Bedingungen abhängig gemacht, wie seinem Gesund¬
heitszustände und der Witterung. Man hat daher auch in
maßgebenden Kreisen bisher keineVeranlassung gehabt, derFra-
ge näher zu treten, ob Präsident Krüger vom Reichs¬
kanzler  oder gar vom Kaiser empfangen  werden
wird. Es ist jedoch nach der Auffassung hiesiger politischer
Kreise so viel zweifellos, daß. wenn Präsident Krüger hierher
kommt, er nicht als „Herr Krüger", sondern als Präsident
der Südafrikanischen Republiken  kommt. Eine
Annexion Transvaals ist bisher hier nicht notificirt worden,
und auch England selbst kann nicht anders, als den Präsidentei.
Krüger noch heute als Staatsoberhaupt der Transvaalrepublik
zu betrachten." — Aus alledem scheint hervorzugehen, daß der
Besuch Krügers in Berlin an gewissen Stellen nichts weniger
als angenehm empfunden wird. Allem Anscheine nach waren
die Verhandlungen über die „Bedingungen"  in den letz¬
ten Tagen noch nicht abgeschlossen. —

Der südafrikanische Krieg.
Großer Katzenjammer  herrscht zur Stunde in

London;  ungelegener konnte der Sieg der Buren  bei
Dewetsdorp nicht kommen, als kurz vor Beginn der Parla¬
mentssession. Die Londoner Blätter bringen jetzt Einzelhei¬
ten über das Gefecht.

Eine Depesche LordRoberts  aus Johannesburg vom
28. Nov. meldet über die Vorgänge bei Dewetsdorp
Folgendes:

Die etwa 400 Mann starke Garnison von Dewetsdorp mit
zwei Geschützen hat sich am 23. November den Buren ergeben,
nachdem sie 15 Todte und 42 Verwundete hatte. Die Buren
waren 2500 Mann stark. Die 1400 Mann starke englische Ko¬
lonne, welche Dewetsdorp zur Hilfe kommen sollte, ist nicht zur
Zeit dort eingetroffen. General Knox rückte, nachdem er seine
Truppen mit jener Kolonne vereinigt hatte, am 26. November
in Dewetsdorp ein. Die Stadt war geräumt; nur 75 Ver¬
wundete und Kranke waren daselbst zurückgeblieben. General
Knox verfolgte die Buren unter Steijn und Dewet und schlug
dieselben gestern bei Vaalbank. Die Buren zogen sich gegen
Westen und Südwesten zurück.

Darnach stehen den Engländern noch recht unangenehme
Ueberraschungen bevor. . Armer, siegreicher John Bull!

Deutschland.
* Berlin, 1. Dez. Recht interessant ist die Meldung des

„Reichsanzeigers" von der Versetzung des ersten
Staatsanwalts Settegast  in Konih nach Lim¬
burg  a . L. Bekanntlich hatte Herr Settegast die Richtigkeit
dieser Nachricht, die bereits vor einer Woche von der „Staats¬
bürgerzeitung" gebracht wurde, bestritten, muß aber nun eine
Erklärung veröffentlichen, daß er thatsächlich vom1. Januar
1901 ab nach Limburg versetzt ist. Die „Staatsbürgerztg."
macht sich jetzt lustig darüber, daß ihr die Versetzung eher be¬
kannt war, als dem Herrn Staatsanwalt.

Ausland
* Paris , 30. Nov. Fürst Münster  erklärte in einem

Gespräch mit einem Mitarbeiter des„Figaro", daß er n u r sei-
nes hohen Alters wegen  aus dem Amte schüde. Nach
der Weltausstellung, wäbrend welcher zwischen Deutschland und
Frankreich ein ausgezeichnetesEinvernehmen geherrscht, habe
er das Werk der Beruhigung, welchem er sich getvidmet, für be-

heraushob, was zu heben war. Allein es muß doch die Frage
aufgeworfen werden, ob dieses Tonstück, das sich mehr als ein
musikalischer italienischer Salat , als ein Gemengsel von bun¬
tem Allerlei zeigt, zu dem Programm einer hochkünstlerischen
Veranstaltung, wie die gestrige, gepaßt hat. Ich möchte dies
verneinen. — Schließlich sei noch der meisterhaften Klavierbe¬
gleitung des Herrn DirektorsH. Spangenberg,  sowie des
prächtigen Flötenspiels des Herrn Dannenberg  bei den
Adam'schen Variationen lobend gedacht. — P . K.

* Repertoir des Kqi Theaters zu Wiesbaden.
Sonntag, den 2. Dez., Ab. B, 14. Borst. : „Der Trompeter
von Säkkingen". Ans. 7 Uhr. — Montag, den 3., Ab. C,
14. Vorst., Gastspiel des Schlierseer Bauerntheaters, zum
ersten Male : „Meineidbauer". Ans. 7 Uhr. — Dienstag,
den 4., Ab. D, 14. Vorst., Gastspiel des Schlierseer
Bauerntheaters, zum ersten Male : „Gwissenswurm". Ans.
7 Uhr. — Mittwoch, den 5., Abonnement6 , 15. Vor¬
stellung: „Zar und Zimmermann". Ans 7 Uhr. —
Donnerstag, den 6. : Ab. A. 15. Borst. Auf vielseitiges Be¬
gehren: „Gasparone". Ans. 7 Uhr. — Freitag, den 7. :
Ab. C. 15. Vorst. „Im Wein ist Wahrheit". „Frau
Königin". Ans. 7 Uhr. — Samstag, den 8. : Ab. D.
15. Vorst. „Kain". „Cavalleria rusticana“. Ans. 7 Uhr.
— Sonntag, den 9. : Ab. A. 16. Borst. Neu cinstudirt:
„Der Kaufmann von Venedig". Ans. 7 Uhr.

* Nesidenztheater Sonntag Nachmittag zu halben
Preisen „ D r. Klaus" (Titelrolle Dr. Rauch, letzte Auf¬
führung in dieser Saison), Abends Wiederholung von Wichert's
Lustspiel „Ein Schritt vom Wege ". Montag er¬
scheint „Johannisseuer" bereits zum 6. Male auf dem
Spielplan.
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endet angesehen und den Augenblick für gekommen eracht!? ^
sein Amt in die Hände des Kaisers zurückzulegen. Der
fügte hinzu, er werde den Winter an der Riviera zubringê ''

Aus Aller Welt.
Pferde -Nennen in China . Den Rennen in^

am 22. ds. Mts., die vom Hauprmannv. Blottnitz öer  ®
staltet wurden, wohnte Graf Waldersee bei. Leutnant
Höpffner gewann das Nennen für chinesische Ponies, Zweiter
wurde Leutnant Richter, Dritter Major v. Kronheim.
Hürden-Rennen für Pferde aller Länder wurde Hauptmann
v. Sandrart Erster, Frhr. v. Reitzenstein Zweiter, der ena.
lische Hauptmann Hazelton Dritter. Im Hürden-Rennen HW
chinesische Poniös gewannen englische Hauptleute die beiden
erften Preise. Das Rennen für erst am Start genannte
Pferde gewann Leutnant Pfitzenrcuter.

Aus der Umgegend.
x Schierftein , 29. Nov. Nachdem sich der Güter-

verkehr  auf unserer Station derartig gesteigert hat, dag
täglich 15—20 Wagen hier aus- und eingeladen werden-
außerdem i-errscht ein außerordentlicher Stückgutverkchr—,
wird soeben eine Gleiszcntesimalwaage gebaut, die eigentlich
schon seit langer Zeit nöthig gewesen wäre. An der Streike
Kastel-Obcrlahnstein bestehen jetzt9 Stück, nämlich in Kasich
Eurve, Schierstcin, Niederwalluf, Rüdesheim, Lorch, Caub.
St . Goarshausen und Oberlahnstein. Demnächst sollen auch
die meisten anderen Stationen solche Waagen erhalten.

vH Massenheim , 28. Nov. Von den vor einigen
Wochen wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhafteten
vier jungen Leuten von hier wurden zwei derselben vor
einigen Tagen wieder anS der Haft entlassen - auch der
Dritte soll höchst wahrscheinlich noch entlassen werden. Da¬
gegen wurde dieser Tage eine neue Verhaftung  vor¬
genommen.

06  Flörsheim . 30 . Nov . Gestern wurde die hie¬
sige freiwillige Feuerwehr, sowie die Feuerlöschgeräthe durch
Herrn Feuerlö sch-Inspektor Meyer  aus Rödel¬
heim einer technischen Prüfung  unterzogen, welche
zur größten Znsriedenheit des Herrn Inspektors ausfiel. —
Bei der-heute stattgehabten Kreistags - Wahl  wurden
die Herren Max Reimer von hier und Bürgermeister Müller
von Diedenbergen als Abgeordnete für den diesseitigen Be¬
zirk gewählt.

n Eddersheim , 28. Nov. Nachdem vor mehreren
Wochen aus unserem Kirchthurme von Herrn Thurmuhrmacher
Höckel von Flörsheim eine neue Uhr  ausgestellt wurde,
haben wir kürzlich auch eine schöne neue Orgel  erhalten.
Mit dieser Lieferung war Herr Orgelbauer Horn von Lim¬
burg betraut worden und hat derselbe diese Lieferung zur
größten Zufriedenheit ausgeführt. "• Q

nn Höchst , 28. Nov. Der Landrath des KrerskS
Höchst, Herr Dr. jur. S t e i n m ei ste r , ist zum P ol izei-
Direktor in Cassel  ernannt worden. — Die Diebe,
welche vor einigen Wochen den Laden des Uhrmachers Herrn
Hesse ausraubtcn, sind in Frankfurt verhaftet worden. 3**.
ihrem Besitze wurden noch einige der gestohlenen Ringe ge¬
funden.

st Fr «iikfr»rt , 30. Nov. Im Orpheum beginnt
morgen der monatlicheP r og r a mmw e ch fei.  Derselbe
bringt u. A. Madlle. Carmen Faur von der Scala in AM
land, den Sopransänger Tacius, das DamenGesangs-Lwartttt
„Die Srhützenlies'l" usw. — Ein R e c i t a l - Li t t eralre
veranstaltet Herr Alphonse Scheler am Donnerstag, ben
6. Dec. im Hotel Schwan. Das Programmm bringt
Dichtungen von Victor Hugo, Edmond Rostan rc.

i St . Goarshausen , 30. Nov. Zn dem bereito ge¬
meldeten Brande  in dem benachbarten Wellmich könv^
wir noch ergänzend hinzufügcn, daß das Feuer kurz twr
12 Uhr in der Scheune des Herrn Bäckermeisters Johann
Platt  entstand und mit so ratender Schnelligkeit umM
griff, daß auch bald das anstoßende Bäckereigebäude
Flammen stand. Eine Frau, die im oberen Stockwerk w®
Gebäudes wohnte, konnte mit ihren vier Kindern m,r nl
knapper Nvth gerettet werden, während ihre Habscligker
die auch nicht versichert sein sollen, ein Raub der Flamrn^
wurden. Ferner gelang es noch im letzten Moment, e
Kind zu retten, an das man in der allgemeinen Ausregu^
und Verwirrung nicht gedacht hatte, und das, ohne
Ahnung von der ihm drohenden Gefahr zu haben, ru ,,J ,
seinem Bettchen schlief. — Ein bcdauernswerther.
glücksfall  ereignete sich in der Lcysiefcr'schen Holgw
Fabrik. Ein bortfctbft beschäftigter Arbeiter gerieth"Nt ,
rechten Fuß in eine im Betrieb befindliche Maschine,
er derartige Verletzungen erlitt, daß seine Aufnahmem
städt. Krankenhaus erfolgen mußte. M

Stadtverordu-'ieri-Titzitttg.
Wiesbaden. 30. W n6f *'

Anwesend am Magistratstisch die Herren Oberbü̂ *
meister Dr. v. Jbcll, Bürgermeister Heß, Beigeor^
Körner und Mangold, Stadtbaurath FrobeniuS, Stadt
Bartling. Brück und Baurath Winter, am Vorstand- 1
Herr Stadtvcrordncten-Vorstcher Landesbank-DirektorW ™
vom Kollegium 41 Mitglieder.

Eingegangen ist eine Be schwerde  wider den Bu .
Wärter, welcher gehalten werden soll, seinen Ziegenboa
Ziegen jeder Provenienz gegen Entgeld zur Verfügung
stellen und nicht von amore darüber zu entscheiden, **  «



wurde dem Organisation^

b/Zuv '"zur Vorprüfung zugewiesen . ^ ^ .« »Mtfnftfaffmia über die Vornahme der M a fl i-

z. Dezember Ivv«
das Sctireiben

iäuB  zur Vorprüfung zugc
Die Beschlußfassung über ^

1 , . Z - E r g ä n z u n g s w a hl e n für die am 16 . 3; ea.
leidenden Sladträthe Herren Bartling , Bickel , Stein,
« ' l und Winter erfolgt auf Antrag des Herrn v. E ck ge-
^ . ,ich der nächsten Sitzung im P l e n u m.
US on der Angelegenheit der Errichtung eines Markt-
K « i e s n e b st B l u m e n - B e rk  a u f s h a l l e hat der

Ausschuß nach einem Referate des Herrn 5k a u f m a n n
r c; frühere Stellung , welche dem vorliegenden Projekte zu-

aufgeqeben und mit Stimmenmehrheit die Vortage
wtrbnt . Die Kosten sollen sich auf M . 77,000 für das

Är ' tbauS , M . 56,OM für die Blumen - und Obst -Der-
. k-b^lle mit 11 Abortanlaqen belaufen . Bei einem Mieth-

von M . 175 für die Blumen - und M . 2M für«täguiß
to,  Obststand ergab
SLns der Anlage mit 3 »/ . pCt.

war, sich gegen das Projekt zu erklären , waren lediglich
•aB W0 ' ' •« .An dem Markthause wurde

die Rentabilitäts -Rechnung eine Per-
Was dem Ausschuß Au¬

di- engen Raun,Verhältnisse . .
nur eine kleine Verschiebung des Baues nach der Delaspee
Safte verlangt . Herr Oberbürgermeister Dr.
^f,ell:  Falls die Verkaufshallen in Wegfall kommen
Hüten fei eine Umarbeitung auch des Projekts für das
Markt haus  nöthig . Herr v. E ck bekämpft das Projekt
aitg Gründen der Aesthetik und tadelt besonders , daß die
»Iborranlage gerade in dem dem Kirch -Eingang zunächst be-
l-aenen Theil der Halle geplant sei. Herr Ober¬
bürgermeister Dr . v . Jbell:  Erwünscht fei die
Michste Beschleunigung des Eiitscheids . Als s. Z . der
Magistrat den Vorschlag gemacht habe , die Aborte unter der
Erde anzulegen , fei dem hier nicht zugestimmt worden.
-> Lend wohin müßten sie. Von außen werde dem Bau nicht
anzusehen fein , welchen Zwecken fein Inneres diene . Herr
Hrötz : Prinzipiell sei der Bau -Ausschuß nicht Gegner
der Blumenhalle , nur an der geplanten Stelle sei dieselbe
nid;t angebracht . Herr Rühl  ist Gegner jeder  Bebauung
des Platzes . Herr S t e i tz bittet , jedenfalls » die Blumen¬
balle n ich t in dem Projekt fehlen zu lassen . Herr Ober¬
bürge r m e i st e r Dr . v . Jbell  stellt anheim , die Vor¬
lage nochmals in einem Ausschuß berathcn zu lassen . Herr
v. Eck : Die Anbringung der Aborte unter dem Markl-
häuse scheine nicht unmöglich . Mit allen gegen 4 Stimmen
wird endlich der Magistrats -Antrag abgclchnt und aus An
trag des Herrn ' Dr . Alberti  sodann beschlossen , die
Materie an ' den Bau Ausschuß zurückzuverweiscn mit dem
iluftrage, selbst Vorschläge zu machen bezüglich der Ab
Änderung des Projektes.I Letzten Sommer schon war es, als der Magistrat zu
dem Beschlüsse kam , zwecks Abgabe zum Einkaufspreis an
städtische Arbeiter ein größeres Quantum Kohlen  zu be¬
ziehen, der Beschluß jedoch kam nicht zur Ausführung , weil
auf ein Ausschreiben Offerten nicht eingingen . Als spater
Jemand sich erbot , das erwünschte Quantum von 11,000
Centnern zum Preise von M . 19 .80 pro Tonne franco Wies
baden zu liefern , glaubte der Magistrat um so mehr das
Clcrt annchmen zu sollen , als der Lieferant sich nur kurze
Zeit an dasselbe binden wollte . Die Kohlen . treffen in 8
,is 14 Tagen ein . Herr R ü h l : Er sei Gegner der Ab
zabe von Kohlen an städtische Arbeiter , die immerhin un¬
gleich besser gestellt seien , als Tausende für Private Ar¬
beitende. Wer am bedürftigsten sei, dem müsse zunächst ge
Holsen werden . Herr v. E ck beantragt und die Versamm¬
lung beschließt , die Vorlage an die in der Bildung begriffene
Commission zur Prüfung des Projektes betr . die Errichtung
von Wohnungen für die Gasanstalts - Arbeiter zu ver
teiien.

Bei dem Antrag auf Bewilligung von M . 20,000 zu
Gehaltszahlungen an die bei dem Stadtbanamt , Abtheilung 1,
beschäftigten HilsS -Architekten und Techniker handelt es sich
tatsächlich um die Kosten der Vorarbeiten für eine
ganze Reihe von st ädt . Bauten.  Der Finanzausschuß
hat sich zunächst mit demselben zu befassen.

Herr Dr . P a g e n st e ch e r berichtet über die Vorlage
auf Bewilligung der Kosten für die N e u - K a t a l o g i -
siru  n g der  L a n d e s b i b l i o t h e k. Rothwendig ist
ein alphabetischer oder Zettel -Katalogs sowie ein systema¬
tischer oder Real -Katalog . Von den sich auf 8 Jahre ver¬
teilenden Kosten all Bk. 48,000 sollen für die beiden ersten
Jahre M . 8000 bewilligt werden mit dem Zusätze , daß auf
die Reduction der Arbeit , besonders durch Ausrangirung der
unnützen Bände , Rücksicht genommen werde . Demgemäß
wird beschlossen . Die Landesbibliothek umfaßt zur Zeit
120,000 Bände.

Der Entwurf zu einem Fluchtlinienplan  für
das Terrain der Infanterie - Kaserne  wird zur Be
rathung an den Schluß der Tagesordnung gestellt und später
m die geheime Sitzung verwiesen.

Von zwei vorliegenden Baugesuchen  betrifft das
N'te die Errichtung eines Werkstattgebäudes des Herrn
Zimmermeisters Eibach auf einem - Pachtgrundstück „ Alis der
^ain " , das andere die Errichtung eines Arbeiter -Wohnhauses
seitens des Herrn Maurermeisters Birk an der Frankfurter
Bandstraße . Widerruflich und bedingungsweise wird auf An
trag des Herrn H ä s f n e r als Ausschuß -Referenten den
besuchen entsprochen.

Für die Translocirung eines überflüssig gewordenen
^bort - Gebäudes  vom Neroberg nach dem Speyerskopf
wird ein Credit von M . 13M beansprucht . Die Sache geht
ftn  den Bauausschuß.

Herr Arntz reserirt in der Angelegenheit der Errich.
S eines Kuppeldaches  über dem Telephon -Gestänge
Wils dem S t i f t st r a ß c n - S ch u l g e b ä u d e. Die Poft-
^rwaltung anerkennt grundsätzlich ihre Verpflichtung , auf
sh re Kosten das Dach Herstellen zu lassen , cs fehlt ihr
^bch an einem Fonds , aus dem sie die Mittel dazu schöpfen
f̂ nte , und sie will die Stadt , sofern diese die Kosten trägt,
^sofern entschädigen , als sie ihr auf 10 Jahre für die Be¬
nutzung eines Speichers je M . 70 Miethe bezahlt . Der betr.
Vertrags -Abschluß wird gutgeheißen.

LvteSvaveaer Gen erat -Anzeiger.

Die piece de resistance der .Sitzung ist ein Antrag
auf Bewilligung eines Zuscynsses zu den Baukosten der
Kai - Anlage in Biebrich.  Herr Rühl  in Aus¬
schuß-Referent . Es handelt ' sich keineswegs bei der Vorlage
um ein uovum . Wiederholt schon hat dieselbe die Versamm¬
lung beschäftigt und wenn ein Ergebniß aus den Berat Hungen
bislang nicht hervorging , so lag das daran , daß man sich
bezüglich dessen , was Wiesbaden zur Wahrung seiner Inter¬
essen, besonders nach der Richtung der Lage des Kais hin,
glaubte fordern und was Biebrich , ohne sein eigenes Interesse
bloßzustellen , glaubte zugestehen zu können , nicht zu einigen
vermochte . Verschiedene Körperschaften , welche um eine Zu¬
buße zu dem auf 1 Million veranschlagten Projekt ange¬
gangen wurden , haben ihre Beschlußfassung von dem Zu¬
sammengehen der Städte Biebrich und Wiesbaden ab¬
hängig ' gemacht . Prinzipiell ist man einig bei uns
in der Bejahung der Frage nach dem Bedürfmß
für einen Aus - und Einlade - Kai in Biebrich.
Ein Antrag des Magistrats , welcher schon früher den Gegen¬
stand der betreffenden Berathungen bildete , proponirte eine
Betheiligung an der Anlage mit bis zu M . 200 M0,
während Biebrich selbst einen Betrag von M . 445 000 ^ auf¬
zuwenden hätte . Nach einer kurzen Erläuterung des Herrn
Dr . Dreyer  stimmte das Collegium einem Vorschlag zu,
wonach wiederholt ^nit Biebrich in Verhandlung getreten
werden soll , auf der ' Grundlage , daß Wiesbaden sich mit bis
zu M . 200 0M an den Kosten betheiligt , daß der Kai am
Zollamt sein Ende nimmt , daß die Promenade vor der
„Krone " rc . eine angemessene Erbreiterung erfahre und daß
die Allee vor dem Schlosse für das Publikum erhalten
bleibe.

Infolge der Einlegung des Bahngeleises in die Sonnen¬
bergerstraße ist eine Erhöhung des Trottoirs  auf der
Parkseite nöthig geworden . Es sollen dabei Bordsteiye an¬
gelegt , die Rinne verbessert und das Mosaik -Trottoir er-
breitert werden . An - den Kosten von M . 14 000 participirt
die Südd . Eisenbahn -Gesellschaft mit M . 2652 . — Auf
Antrag des Ausschuß -Referenten Herrn B r ö tz wird der
Aufwand gebilligt.

Wegen der Herstellung eines Ausstieges vom
Nerothal  nach der Wilhelminenstraße über den sogen.
Bcttclvogt -Acker sind mit den Interessenten , den Herren
Securius , Emil Roos und Louis Schramm Verhandlungen
gepflogen worden , deren Resultat war , daß die Herren Roos
und Schramm sich zu einer Zubuße zu den Kosten ver¬
standen (M . 60M und M . 300 ), daß sie unentgeltlich das
von ihnen benvthigte Gelände cediren , die Straßen - und
Trottoirkvsten tragen wollen , daß Herr Securius den nutz¬
los werdenden Feldweg für M . 6000 erwirbt und daß er
weiter oben an dem Wege eine kleine Fläche mit der ^otadt
vertauscht . — Wie Herr Oberbürgermeister  Dr.
v o n I b e l l auf eine Anfrage des Herrn W e y^g a n d t
mittheilt , haben weiter Verhandlungen mit Herrn Schramm
geschwebt wegen Umtausches von Bauplätzen an der
Wilhelminenstraße , gegen ein unten im Thale belegenes Ge¬
lände . Dieselben haben sich jedoch zerschlagen . — Der Bau-
Ausschuß (Referent Herr Brö tz) beantragt die Vertrags-
Abschlüsse mit den Herren Securius , Roos und Schramm
wegen des Ausstieges 311 sanctioniren , und das geschieht auch
widerspruchslos.

Die Erbreiterung der an dem „ goldenen Lamm sich
herziehendcn R e u l s zwischen Metzger gasse und
L a n g ga  ss e erfordert nach Herrn W i l l e t einen Terrain-
Erwerb Seitens der Stadt von 5 *> Ruthen für M . 23 000.
Der Betrag wird bewilligt.

Der Antrag aus Genehmigung zweier Vergleiche
wegen Entschädigung für Gelände - Enteignung an der
Nicolasstraße , geht zunächst an den Finanzausschuß.

Der fiskalische Weinberg Neroberg,  im Ganzen
etwa 20 Morgen , geht zum Preise von M . 250000 am
1 . März in den Besitz der Stadt über mit der Verpflichtung,
von dem Gelände einen Streifen für die Herstellung eines
Weges zum Einkaufspreis an Herrn Lang abzulassen.

Ein Antrag auf Abänderung der Hundesteuer-
Ordnung  dahin , daß das Umherlaufcnlaffen von steuer¬
freien Hunden in den städt . Straßen unter Verbot gestellt
werden sollte , wird vom Magistrat zurückgezogen , weil die
betr . Hunde sich nach der Ansicht des Herrn Jörg in letzter
Zeit „ gut geführt " haben und weil die Möglichkeit der
Regelung der Materie durch Polizei -Verordnung vorliegt.

Die Jahresrechnungen  städt . Soudewerwal-
tungen für das Rechnungsjahr 1899 werden zur Prüfung
an den dafür bestehenden Spezialausschuß verwiesen.

Aus Billigkeits -Rücksichten wird der Wittwe eines kürz¬
lich verstorbenen Lehrers der Töchterschule ein Gnade n-
Quartal  bewilligt.

An den Organisations -Ausschuß gehr der Antrag aus
Errichtung einer etatsmäßigen zweiten T h i e r a rzt st e l l e
bei der Schlachthaus -Verwaltung.

Wider die geplante definitive Anstellung  der Herren
Kassenassistent Richard Kaestner und Portier Hemr . Bickert
bei der Curverwaltung wird nichts einzuwenden gefunden.

Der Antrag auf Ankauf  eines Geländestreiseus zur
Erbreiterung der Kirchgasse von Herrn Fricdr . Gottwald
wird vom Finanz -Ailsschuß vorbcrathen und endlich die
Commission zur Prüfung des Projektes betr . Erbauung von
Wohnungen für die Arbeiter  der Gasfabrik aus
den Herren Dr . Alberti , Bergmann , Knefeli , Krekel und
Weygandt gebildet.

Die Sitzung verwandelt sich in eine geheime.

Lokales.
Wiesbaden . 1. Tezrmbcr

ID** hat der Geschäftsmann vor
Weihnachten zu thun.

Nur noch ivenige Wochen trennen uns von ^ em Weihnachts¬
feste. Das We i h n a ch t s g e s ch ä f t ist für manchen Ge¬
schäftsmann eine Lebensfrage , sie ist für ihn die hoffnungsvoll¬
ste, arbeitsreichste und bewegteste Zeit des Jahres . Ein gutes
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oder schlechtes Weihnachtsgeschäft entscheidet oft über die Ren¬
tabilität seines Geschäftes . Umsomehr muß er alle seine Kraft
und Intelligenz aufbieten , seine Waaren abzusetzen , indem er

.dem Publikum nicht nur etwas zu bieten strebt , sondern auch
keine Mühe , Arbeit und Kosten scheut , die Kauflust des Publi¬
kums zu steigern pnd zu reizen . Wir möchten deshalb gerade
in dieser wichtigen Geschäftsperiode den unser Blatt le,enden
Geschäftsleuten einige praktische Winke  für die Wech»
nachtszeit geben , und ihre Aufmerksamkeit lenken auf dre Aus¬
stattung des Geschäftslokales . die Dekoration und Beleuchtung
des Schaufensters und die Weihnachtsreklame.

Die Ausstattung des Geschäftslokales  stellt
gerade um die Weihnachtszeit chohe Anforderungen an ben
Scharfsinn und Geschmack der Geschäftsleute . Mit dem Licht
iick Geschäftslokal darf nicht gegeizt werden . Der Geschäfts-
mann darf keine Kosten und Mehrausgaben für Beleuchtung
der Geschäftsräume gerade in der Weihnachtszeit scheuen . Bet
guter Beleuchtung kommt alles , was der Geschäftsmann hat,
zu anderer Geltung , als wenn die Räume nur spärlich erleuch¬
tet sind und zur Geltung kommen muffen alle Gegenstände,
wenn der Geschäftsmann -ein Geschäft machen will . Er muß
zeigen , was er hat . so viel wie nur irgend möglich ; j-ebeS freie
Plätzchen , jede Ecke, kurz , jeden Raum des Geschäftslokales muß
er ausnutzen zur Schaustellung all der Artikel , die dem Käufer
gefallen sollen , um — von ihm gekauft zu werden . Dre Käufer
muffen leicht finden können , was sie suchen . Dre Gegenstände
müssen deshalb so geschmack- und reizvoll wre möglich grupprr ..
dabei aber aus leichte Unbersichtlichkeit Rücksicht genommen wer.
den.

Eine geschmackvolle Anordnung und ein hübsches , prakti¬
sches Arrangment der im Geschäftslokal zu habenden Waaren
regt bekanntlich stets die Kauflust an . und da dre Ansicht wert
verbreitet ist . daß man in einem derartig ausgestatteten Ge-
schästslokal wenigstens nicht theurer . häufig sogar billiger kaittt
als anderswo , so kann von vornherein aus ernen Erfolg gerech¬
net werden , der die aufgewandte Zeit und Mühe reichlich be¬
lohnt . Nicht minder bedeutsam ist die entsprechende Dekora¬
tion , Anordnung und Beleuchtung des Schaufensters.

. * Ordensverleihung Dem kommandirenden General
d. 18 . Armeekorps , General d. Jns .v . L i n d e q n i st wurde vom
Kaiser die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen
Großkreuzes des Großherzoglich Hessischen Ludewigs -OrdenS
£1*1frei tt

* Das Abspringen von der elektrischen Bahn
mährend der Fahrt hat schon so manchen Unfall zur Folge
gehabt , so daß die Zeitungen immer wieder vor diesem Leicht¬
sinn warnen . Trotzdem giebt es aber immer noch Perwnen,
die den Werth ihrer ganzen Glieder nicht zu schätzen wißen.
So sprang auch gestern Abend gegen 6 Uhr beim Lmsenplatz
ein schon bejahrter Mann aus dem in Fahrt befindlichen
Motorwagen der elektrischen Bahn . Die Folge des gewagten
Sprunges war , daß der Mann zu Boden fiel und sich dabei
glücklicherweise nur einige Hautabschürfungen  im
Gesicht zuzog . _ , .

* Andreas, »,arkt Im amtlichen Theile unserer
heutigen Nummer ist eine Bekanntmachung des städtischen
Acciseamtes in Betreff des Andreasmarktes enthalten , der
dieses Jahr erstmals im westlichen Stadttheil (BiSniarckring,
Blücherstraße , Blücherplatz , Scharnhorst - und Aorkstraße , iatt-
findet . Die Berloosung der Verkaufsständc geht am 4 . Dec.
von Vormittags 9 1/ * Uhr ab im Acciscamt vor ßch, ihr
schließt sich am folgenden Tage die Uebenveisnng an Ort
und Stelle an . Der „ Di pp e mar kt " bleibt nach wie
vor aus dem Luisenplatz  und findet die Berloosung der
Stände für denselben am Dienstag , 4 . Dez . 3 Uhr . <ach-
mittags im selben Lokale statt . Die Platz -Ueberweffung
schließt sich unmittelbar an .' Bezüglich der Platzgelder
stad die Einzelheiten ans der Bekanntmachung naher erstcht-
lich Wir machen aber ausdrücklich darauf aufmerksam,
daß Voraussetzung der Zulassuiig zur Auslvosung der Besitz
eines Gewerbescheins  ist und daß zugcthcilte Platze
nicht an Andere abgetreten werden dürfen!

* Eissport . Wir verweisen aus die diesbez . Anzeige
in vorliegender Nummer . , .

* Ortskraukettkasse . Auf die heute Nachmittag
2 Uhr stattsindcnde Wahl der Vertreter der Kasienmitglieder
zur Ortskrankenkasse machen wir nochmals aufmerksam.
Wie bereits mitgetheilt , wählen die weiblichen  Mit¬
glieder im Geschäftslokal der Kasse,  während d,c
männlichen  ihr Wahlrecht in der T u rnh a l l c de r
Töchterschule,  Luisenstraße 26 , ausüben . Zur Ver¬
einfachung der Geschäfte sind an letzterem Orte drei Wahl-
bureaus mit alphabetischer Ordnung vorgesehen , bei welchem
die Mitglieder , deren Familiennamen mit den betr . Buch¬
staben beginnt , ihre Stimme abzugeben haben . Das erste
Bureau umfaßt alle Familiennainen , welche mit dem Buch¬
staben A — H beginnen , das zweite Bureau alle von J - K
„nd das dritte Bureau alle von S — Z . Etwas Ausmerk,am-
keit und Ruhe der Wahlberechtigten dürfte die Sache stir
sie selbst wie für die dicnslthuende Kommission wc,entlich
erleichtern . c

□ Kohlenkasse z « r Gegenseitigkeit Vorgestern
Abend hielt die Kaffe im Deutschen Hof " bei gutem Besuch
eine außerordeutliche Generalversamnilung ab . Nach dem
von Herrn Wittmann erstatteten Geschäftsbericht des Vor¬
standes hatte die Kasse während der ersten Monate ihres
Bestehens mit nicht geringen Schwierigkeiten der ver¬
schiedensten Art zu kämpfen . Wenn nichtsdestoweniger
bereits bis zur Stunde ein Absatz von 18 Doppel -Waggons
Kohlen erzielt wurde , hat mau alle Ursache , mit die,ein
Resultate zufrieden zu sein . Haupt -Gegenstand der Be-
rathung war ein Antrag des Vorstandes auf Anschluß an
eine in Frankfurt in der Bildung begriffene Kohlen -Em-
kaufs -Gesellschast m . b. H ., ein Antrag , mit dem bezweckt
wird , einmal  billigere Abschlüsse , zum a n d ern aber auch
eine ununterbrochene Lieferung zu erzielen . Jeder sich der
Einkauss -Gesellschast anschließende Verein hat einen Antheil-
schein für M . 500 zu lösen . Der Anschluß wurde ohne
Widerspruch zun , Beschluß erhoben und sodann die Gcneral-

> Versammlung geschlossen.



2 . Dezember 1000. _
[ ] 8 . ordentliche B ezirks -Synode . Sitzung vom

1. Dezember. Synodale Menke spricht, einer Aufforderung
des Synodal-Präses Folge gebend, das Eröffnungsgebet.
Anträge der Kreissynoden Wallau und Biedenkopf betr. die
Wählbarkeit der Geistlichen resp. die Erhöhung der Pensionen
aus dem Central-Kirchenfonds gehen zur Vorberathung an
den Ausschuß zur Prüfung deö Antrages auf Abänderung
der Kirchen-Gemcinde- und Synvdal-Ordnung. — Ein An¬
trag der Kreissynode Selters : Die Kreissynode Selters
richtet an die Bezirkssynode die Bitte, dahin zu wirken, daß
entsprechend den von den Mitgliedern des früheren Geist¬
lichen Central-Wittwen- und Waisenfonds an den evang.
Centralkirchenfondszu entrichtenden erhöhten Beiträgen auch
die zu zahlenden Pensionen erhöht werden, wird ang^
nommen, nachdem der Herr Königl . Commisfar
darauf hingewiesen, daß das Kirchcnregiment der Frage der
Erhöhung der Bezüge resp. Herabsetzung der Beiträge ohne
Anrege schon näher getreten sei, dag aber zur Zeit Mittel
für diesen Zweck nicht vorhanden seien. Die Kreissynode
Wiesbaden Stadt hat beantragt: „Synode hält den durch
die Verfügung deS Königl. Consistoriums vom 29. Dezember
1894 geschaffenen Zustand bezüglich der Mitwirkung der
Geistlichen bei Feuerbestattungen  den Interessen der
Kirche und der Gemeinde für gleich widersprechend und für
unvereinbar mit der Würde des Geistlichen und beantragt:
„Hochwürdige Bezirkssynode wolle bei Königl. Cvnffstorium
auf Aufhebung der Verfüguug vom 20. Dezember 1894
hinwirken." Dieser Antrag wird nach langer Debatte an¬
genommen. Geschlossen für denselben stimmte die ganze
Linke, außerdem votirte für denselben die Mittelpartei mit
1 oder 2 Ausnahmen, sowie1 Mitglied der Rechten.

* Siidverein . Herr Rechtsanwalt Dr. Hehn er
venvahrt sich in einem Briefe an uns ganz entschieden da¬
gegen, daß er in seinem Referat über die elektrische
Straßenbahn  geäußert habe, daß eigentlich von Miß-
ftänden keine  Rede sein könne. Er habe sich vielmehr
etwa eine halbe Stunde lang über diese Mißstände ausge¬
sprochen, und die Resolution, welche die zu Tage getretenen.
erheblichen Mißstände  betont , die dringend einer
Abhülfe bedürfen, sei von ihm eingebracht worden.

* Besitzwechsel . Herr SchreinermeisterL. Bauer
hier hat sein Haus Zimmermanustr. 10, für den Preis von
113,000 M. an Frau Rentnerin Kersten Wtw. hier ver¬
kauft. Das Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen
durch die Immobilien- Agentur von P . G. Rück hier,
Bahnhofstraße 2.

* Zum Offenbacher Eisenbahnunglück Das
gesammte Zugpersonal, welches am 8. November den Per¬
sonenzug No. 238 begleitete, der infolge des dichten Nebels
zwischen Mühlheim und Offenbach auf den O-Zug No. 43
auffuhr, wurde gestern nach Berlin berufen, um als Augen¬
zeugen bei der furchtbaren Katastrophe vor der höchsten
Eisenbahubehördevernommen zu werden. Trotzdem den auf
dieser Strecke bediensteten Bahnbeaniten keine Schuld nach¬
gewiesen werden konnte, scheint die Staatsanwaltschaft die
Untersuchung fortzusetzen.

* Cnrhans . In dem morgen, Sonntag, Nachmittags
4 Uhr, staltfindendcn Symphonie - Concert  kommen
zur Aufführung: Symphonie in A-dur von Mozart, Un¬
vollendete Symphonie in H-moll von Frz. Schubert und
Italienische Capriccio von Tschaikowsky. — Am Mittwoch
der nächsten Woche, den 5. Dezember, findet die zweite
Q u a r t e t t - S o i r 6 e des Curorchestcr-Quartetts statt.

* Walhalla . Heute Samstag fällt im Theater die
Vorstellung aus, dagegen konzertsrt im Hauptrcstaurant ab
halb 9 Uhr eine Abtheilung der 80er Jnf .-Kapclle bei freiem
Entree. Am Sonntag finden 2 Vorstellungen in gewohnter
Weise statt,- es ist für diesen Tag ein völlig neues Pro¬
gramm engagirt,' das Theater bleibt sodann ab Montag
bis Weihnachten geschlossen.

* „Urania ". Der Dilettanten-Verein „Urania" ver¬
anstaltet am I . Andreasmarkttage im Saale „Zur Turn¬
gesellschaft", Wellritzstraße 41, von Abends8 Uhr ab einen
großen Audreasmarkt - Rummel  mit Tanz. Der
Verein hat mit dieser Veranstaltung im vorigen Jahre großen
Anklang gesunden. Der Eintrittspreis beträgt pro Person
30 Pf. und findet die Veranstaltung bei Bier statt.

* Eine widerwärtige Lcene erregte gestern Nach¬
mittag gegen5 Uhr die Aufmerksamkeit der Straßenpassanlen
in der D o tzh e i me r str a ß e. Eine betrunkene Frau
promenirte dort auf und ab, und, wie man sich denken kann,
zum größten Gaudium der Straßenjugcud, die natürlich
denn auch.gleich in Rohheiten ausarlete, indem sie die Be¬
trunkene zur Erde stieß und sie auf alle mögliche Art ver¬
höhnte. Einige Arbeiter, die des Weges kamen, machten
dem Aullaufe ein Ende, indem sie die Frauensperson auf
einen Wagen brachten, der sie dann den heimischen Penaten
zuführte.

* Scheue Pferde . Gestern Abend gingen in der
Frankfurterstraße ein paar scheu gewordene Pferde durch und
rasten mit einem leeren Lastwagen durch die Straße. An
der Ecke der Frankfurter- und Victvriastraße wurde das Ge¬
fährt von zwei Arbeitern ausgehaltcn und dem Fuhrmann
wieder übergeben.

* Als nnbeflellvar ifi znriickgekommeii eine am
22. bei dem Pvstamte2 (Schiitzenhofftr.) hier cingelieferte Post¬
anweisung über 3 Mark an Musketier Freeb Regiment
Nro. 88 inMainz Der unbekannte Absender (W. Lenz)
wird aufgesordert, die Sendung innerhalb vier Wochen gegen
den Nachweis der EmpfangSbercchtigung abzufordcrn, widrigen¬
falls sie nach Ablauf der Frist an die Kaiser!. Ober-Post-
direktion in Frankfurt u. M. zum weiteren Verfahren einge-
sandt werden muß.

TaaeSkalender für Samstag . Königl . Schauspiele
„Götterdämmerung". — Kurhaus:  Nachmittags 4 und Abends
8 Udr: AbonueuienlS-Konzerle. — Residenz - Theaier: „Der
Biberpelz". -r Walhalla - Theater:  AbendS 8 Uhr: Spezia,
litäten- Borsteiung — ReichShallen - Theater:  Abends8 Uhr:
Spezialitäien-Vorstelluiig.
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Ans dem (Herichtömal.
Ttrafkammersivung vom 30 November

Fahrlässiger Bank vtt-
Der DachdeckermeisterTheobald B. in Höchst war bis

vor Kurzem der Besitzer eines guten Geschäftes. 10 Leute
arbeiteten bei ihm zeitweilig, er verfügte über etwa 20,000 M.
Baarmittel, besaß außerdem ein eigenes Haus und erzielte
Geschästseinkommen von bis zu 4000 M. jährlich. Nichts¬
destoweniger kam er im März d. I . in Vermögensverfall
weil er auf einem Fuße lebte, der über seine Verhältnisse
weit hinausging. Mit Chansonetten zechte er ganze Nächte
durch, wettete, spielte um höhere Summen, unterhielt, ob¬
wohl er verheirathet und Vater von 3 Kindern war, intime
Verhältnisse mit jungen Mädchen, beschenkte sie mit vollen
Händen, gab einer derselben bei deren Uebernahme einer
Wirthschaft 600 M. in Wechselaccepten, einer anderen bei
ihrer Verheirathung die ganze Aussteuer im Werthc von ca.
1400 M. rc. rc. Weil er dergestalt übermäßige Summen
verbraucht und dadurch seine Gläubiger, für welche kaum
20 pCt. ihrer Forderungen in der Maffe vorhanden sind,
geschädigt Hot, traf ihn eine Geldstrafe von 300 M. event.
30 Tage Gefängniß.

Ans Liebe.
Die 43 Jahre alte Köchin Regina W. von Schwanbeim

wollte letztes Frühjahr heirathen. Ihr Bräutigam zählte
erst 34 Jahre, fo mag es ihr darum zu thun gewesen sein,
auch ihrerseits etwas jünger zu erscheinen, und sie fälschte
in ihrem Taufschein das Geburtsjahr 1857 in 1865. Ein¬
mal wies man sie zurück, das zweite Mal behielt man das
gefälschte Papier und überlieferte es der Anklagebehörde. —
Wegen Fälschung eines Legitimationspapieres zwecks För¬
derung ihres Fortkommens, erging Unheil wider sie auf
10 M. Geldstrafe. Hoffentlich ist das Eheprojekt nicht auch
in die Brüche gegangen.

Tkirgraiiimk uub letzte Nachrichten.
England und Transvaal.

* Haag, 1. Dezember. Während der gestrigen Budget-
Berathung beg l ü-ckw ü n s cht e der radikale Abgeordnete
Kerdijke unter dem Beifall des ganzen Hauses den Mini¬
st er des Auswärtigen  wegen der Absendung des
Kriegsschiffes„Gelderland."

* Amsterdam, 1. Dezember. Es hat sich hier ein Comi«
tee gebildet, welches Unterschriften sammelt, um die Köni¬
gin Wilhelmine  zu ersuchen, einen Congreß einzube¬
rufen, welcher Mittel und Wege ausfindig machen soll, um den
südafrikanischen Krieg zu Ende  zu führen.

* London, 1. Dezember. „Morning Leader" stellt zwei
Thatsachen fest, als Folgen des Sieges der Buren  bei
Dewetsdorp zuerst, daß Lord Roberts nach Durban abgereist
sei. Das sei ein eigenthümlicherWeg, um nach Kapstadt zu
gelangen und ein Beweis dafür, daß der direkte Weg nach Kap¬
stadt unterbrochen sei, zweitens, daß Milner in seiner Ansprache
den Ausländern keine Hoffnung gegeben hat, daß sie nach
Transvaal zurückkehren können. Das Blatt schließt daraus,
daß das Ende des 'Krieges noch weit entfernt sei.

* London, 1. Dezember. Die heutigen Morgenblätter
berichten, daß eine Delegation der loyal Gesinnten
aus der Kap - Kolonie  gestern vom Kolonialminister
Ebamberlain  empfangen worden ist. Die Mitglieder
dieser Delegation haben zur Regelung der Lage in
Südafrika  vorgeschlagen, Sir Alfred Milner als Ober-
Eommandeur des südafrikanischenGebietes beizubehalten, den
Belagerungszustand aufzuheben und beide Republiken
i n ei n e K ol on i e d er K r o n e unter der direkten Regier¬
ung des Kolonialamtes umzugestalten. Die Sprachenfrage
soll ähnlich wie in der Kap-Kolonie zur Regelung gelangen.
In 'Kapstadt würde ein Appelationsgericht seinen Sitz für ganz
Südafrika haben. Die Morgenblätter fügen hinzu, Chamber-
lain habe diese Delegation freundlich empfangen.

* Paris , 1. Dezember. Das Amtsblatt veröffentlicht ein
Decret, welches die Vollziehung der in der Haager Conferenz
abgeschloffenen Convention zwischen Frankreich und England
und den übrigen Mächten fordert. Diese Veröffentlichung
gilt unter den gegenwärtigen Umständen als Vorläufer eines
Vermittelungs-Vorschlages von Seiten Frankreichs wegen des
südafrikanischenConfliktes, der wahrscheinlich die Unterstütz¬
ung'Rußlands und anderer Mächte findet. — Die Abreise
des englischen Botschafters wird mit dem Decret über die Haa¬
ger Friedensakte in Verbindung gebracht. Man vermuthet,
die englische Regierung Hobe Frankreich bereits um Interven¬
tion ersucht und sei geneigt, dem südafrikanischen Conflikte ein
Ende  zu machen.

Präsident Krüger in Europa.
- Brüssel, 1. Dezember. Wie bestimmt versichert wird,

hat die Regierung  den Vorstehern derjenigen Stationen,
welche Krüger  heute passiren wird, Befehl gegeben, keine
Kundgebungen  zuzulaffen.

-Köln  a . Rh., 1. De,;. (Priv .-Telegr.) Aus
zuverlässiger Quelle ist an die hiesigen amtlichen Stellen
aus Berlin die Mittheilnng gelangt, das; der Kaiser
den Präsidenten Krüger nicht empfangen werde. Auch
ein Empfang des Präsidenten Krüger durch die städ̂r
scheu Behörden bei der heute Abend 11 Uhr in Köln

^folgenden Ankunft ist unwahrscheinlich.
Tie Ehinawirren.

* London, 1. Dezember. Die „Times" meldet aus
Shanghai: Die deutsche Expedition nach Kalgan hat
eine Niederlage erlitten.  Eine Abtheilung, die sich
i s o l i r t befand, soll gezwungen  worden sein, ihre
Todten und Berwundeten zurückzulassen.
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Leufen.  Verant¬
wortlich für Druckerei und Verlag: G eor g I a co b i. für den
Reklamen- und Jnseratentheil Wilhelm Herr,  sämmtlich

in Wiesbaden.

■H■
Marburg s Schwcdenköniiwmmmm. . ■■ ■

bffter Kräutcrditterl quenr . ist in allen besseren Colonialwäa^
Handlungen und Re lauraiioneii erbältltd) Derselbe ist nJlr  j .Ol¬
iven» jede Flasche irr! der Firma der Fabrilaiuen Feirdr . »j*
bürg , Wiesbaden , versehen ist.

Telephon No. 2009.

Gemeinsame Lrtskrankenkassr.
Büreau : Luisenstraffe 22.

Kassenärzte: Dr. A lt h a u se. Marktstraße9, Dr. De Nutz
Westendstraße1. Dr. Heß,  Kirchgasse 29, Dr. Hey mann.  Kirch!
gaff«8, Dr. I u n g er m a n n, Langgasse 31. Dr. K eI l er, Ora,ri^
siraße 23, Dr. Lahnstein,  Fnisdrichstraße 40, Dr. Lipperj
Taunusstraße 53, Dr. Meyer,  Friedrichstvaße39, Dr. S chr apex
Stiftstraße 2, Dr. Schrank,  Rheinstraße 4Q, Dr. SBadjenljul
sen, Friedrichstraßc 41. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten Dr.
Knauer,  Wilhelmstraße18; für Rasen-, Hals- und Oyrrrile-d^
Dr. Nicker j u n., Langgaffe 37: Dentisten: Müller,  Webergass«
3, Sünder,  Mauritiusstraße 10, Wolfs,  Michclsberg 2.
seure und Heilgehülfen: Klein,  Neugaffe 22, Sch weiblicher
Michelsberg, M a t t h e s, Schwalbacherstr. 13; Masseuse Fra«
Freeb,  Hermannstraße4. Lieferant für Brillen: Tremus,  Neu¬
gasse 15, für Bandagen etc. Firma A. Stoß,  Sanitätsmagaji.'l.
Taunusstraße 2, für Medizin u. dergl. sämmtl . Apothe^
ke n hier.

Wiesbadener
fäerlagsanstalt

EMIL BOMMERT
s *» i *** r-LLT** ******** **,rsi £*
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TELEPHON 199. TELEPHON 191

Kiuder Bewahr Anstalt.
Das fröhliche SÜK' ibiuidltdirflt naht wieder und irit ihm zichl

Freude und Jubel in die Herren dcr Kinder. Wir Mächten aern den
vielen Pfleglingen und Lchni?befohicncn unserer Anstalt-
nuift sehr arme und verwaiste Binder — eine Weihnacht?'
sreude bereiten und wenoeu uns darum auch in Vielem Jahre wieder
an alle mildrhätige Herzen mit der dringenden Bitte:
„Gedenket des Weihnachtstisches unserer armen Kinder!"

Dcr Unterzeichnete Vorstand , sowie der Haudvatrr der
Anstalt find bereit, Gaben in E »pfang zu nahmen:
BerwadungSger. Dir., Geh. Neg.-Naib von Reichenau, Mainzcrstr.13
Stadtälrester Willi . Becke! Wilhelmuicnstr. 2:
DecanC . Bickel. Luisenür. 32;
RentnerA. DrcSIer , AdolsSallec 22;
Psarrer (5. Grubcr , Kellerstr.;
Bürgermeister Hcst, NicolaSstr. 30;
Ncnnier Fr . Knauer , Emserftr. 59;
Geb. Laiiuä:s>a:b Dr . Rickcr, Lchätzenhofstr. 7;
Fräulein L. Bickel, Rl>instr. 07;
Frau Professor Borgmann , Parkstr. 14;
Frau A. Eichhorn . Emierstr 33:
Frau Professor und Sradlrath Kalle. Ublandstr. 6;
Frau fanvaeiichtSrath Keim, Moritziir. 5;
Frau Baronin von Knoop. Bierstadler,lr. 13;
Frau Justizruih Lcholz, Ry-instr. 80;
Fräulein I . Scelgen , Walkniüh'str. 28;
Frau RegierungspräsidentDr . Weuyel . Vuisenstr. 13.

von Mk. an.

12  tritt. Elsläff*1
von Mk. 2.25 an -

12  tritt. «affcM-l
von Mk. I .- an

empfiehlt 4091
Franz Flössner,

6 . Wellritzstraffe 6.
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Sjerstadt.
Saalbllu „Zur Rose".

Hcure uns jeden Sonntag von4 Uhr ab: Großerf a n z •1 n s i k,
Lvcifeu u. Getränke, wozu eraebenst einlodet

PN«"» » p _ Ph<  Schiebener.
:®r" Bierstatlt.

Gasthaus zum„Adler".
Heute und jeden Sonntag:

Grosse Tanzmusik,
«-«l ergebenst einlabet 3112WOä“ K. Kraemer ._

BP BierstädlT
^c«tc und jeden Sonntag im Saal „Zum Bären *-

k Tanzmusik.
l°d" * KiIS . H-»p"

„Saalbau Drei Kaiser"
Ttiftftrasje 1.

Heute sowie jeden Tonutag:
Große

Tanzbelustigung.
Anfang 4 Uhr Nachmittag - . Ende 12 Uhr.

recht zahlreichem Besuche ladet höslichst ein
^ I . ^ achrnger.

Wiesbadener General -Anzeiger LL. Jahrgang . Nr . 2^ 1.

Saalbau Friedrichshaue,
2 Mainzerlandftraste 2.

Heute und jeden Sonntag r
•tajr Große Tanzmusik,
too-,ii döfl.chst emladet J «L ? ^n 'hrAnfang 4 Uhr Ende 18 Uhr

1050

,Zu den drei Königen,"
Marktstraße 26.

Jeden Sonnlag:

Großes Frei -Concerl
tvo,u böstichst einladkt. Heinrich Kaiser 30o8

Eine gelbe Pferdederke . gr
zeichnetG E., von der Weißen-
vurgstraße bis zur Walkmühle ver¬
loren. Gegen Brloonung abzu-
geden Drusenstraße 8 . H-nbrh.
1. Skock. 4946

VerlangenSiei
überall nur den allein ächten

Globus Putzextract
wie diese Abbildung,

Go'dene Medaille
WeltausstellungPens 1900

da viele wertlose

Nachahmungen
angeboten werden. 3452b

Fritz Schulzjun.
Aktiengesellschaft,Leipzig.

62/72

Eisclub Fernsprecher 2323.
Ein malige Annonce!

Ausserordentliche Mitgl. Karten mit einer Freikarte k Mk . ,0 “ (^ hliessen
Vorzugspreis ftlr Teonis ein), weitere Beikarten ä Mk. 2 — durch den VorsUnl

Verkaufsstellen von Kartenheften (ä 25 Stück nicht personelle Karten)
ä Mk. 5.— in den Geschälten der Herren:

August Engol
Conrad Krell,
Oscar Siebert,
Erich Stephan,
H. A. Weygandt,
6 Eberhardt,
W Unverzagt,
L. D. Jung,
M. Frorath,
Fritz Bernstein,
August Engel,
J. C. Roth,

Taunusstrasse 12/14
- . . « -
n » *» oO'

Kl. Burgstr . 12,
Webergasse 39,
Langgasse 40,

» . so.
Kirchgasse 47,

» * 10 ,
Wellritzstrasse 25,
Wilhelmstrasse 2,

- 54.

Fernsprecher 620.
„ _ 2095.
” „ 304.
. - 736.
» * 2176.
» m 462.
» „ 2214.
„ - 213.
n , 241.
- . 546.

886.

J edes Hülmernuge,Hornhautund Warze wird in kürzester
Zeit durch blossos Ueber-
p in sein mit d. rühmlichsfc

bekannten , allein echten Apo¬
theker Kadlauer’schen Hühner-
augenmittel aus d. Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt . Dasselbe
besteht aus 10 Gramm einer
2ö% Salicylcollodiuin -Lösung
mit 5 Centigrainm Hanfextract
Carton 60 Pfg. 328/46
Depot in den meisten Apotheken.

Aushängende Plakate in diesen Geschäften zeigen
die jeweilige Eröffnung der Eisbahn an . 4961

e ©OCOOGOGQCGGOQQ *GQOOQOQGOOOG©0
0 Juwelier und Goldschmied
G

!

o Reelle Preise . 110 ^

§ ©©©@®®Q®O©Q©0 {G®Q®®G©OQ®QOCQSe

Franz Jordan, Wiesbaden, 6. Spiegelgasse6.

Uhron, Gold-, Silbar-
/

GROSSES LAGER

und Alfenidewaaren, farbige Edelsteine, feine Perlen
und Brillanten.

Eigene Werketatt für Reparaturen und Neuarbeiten.
Reelle Preise.

Scharr’scher Minner-Chor.
Sonntag , den 2 . Decembcr , Abends 8 Ahr

anfaugeud, im grossen Saale des Kathol « Vere . /is-
hauses , Dotzheimerstr . 24 t

VI. Stiftungsfest
id in

Concertu. Ball
unter gefl. Mitwirkung der Kgl. Kammermusiker Herren

Ernst Lindner (Violine) u. F. Selzle (Klavier).
468J Der Vorstand.

Ball - Leitung:  Herr Jul. Bier._ _

bestehend in

OSriiet Ardnlmmi».
Tonnrag . den 2 Dezember , Abends 8 Uhp, im Evan-

zeiischen Gemeindehaus, S eiagaste No. 9:

Vortrag
des Herrn Oberlehrer 8 «;hne1der über das Thema:

Die Schöpfung- er Erde.
Hierzu werden Miigliedec. freunde und Bclannle ringeladen und

bitten wir um zahlreiches Ericheiuen. Eintritt frei.4915 Der Vorstand.

NkUllll-u.U«8-Cliil!̂ th!6li3".
(Mitglied des deutfcheu>AthleteuberbandeS ) .

Heute Sonntag , den 2 . Dezemd . er., von Nachmittags
4 Uhr ab finde, zu, Feier der Wiederkehr unserer Gründung, m der

TURNHALLE Hellmundstr . unser diesjährig^

|52r großes Winterfest
bestevendm Uviizcrt . athletischen Auffülirungcn . Prei . ring
kämpfen, «oriübren von Musterricgcn , sowie sonstiger Unter
Haltung u. Tanz statt. , . c. ,

F.cu.ide und Gönner d,S LlubS. sowie die verehrl'chen -SportSge
»essen find böstichst emgeladn. Der »Vorstand.

Die Veranstaltung findet bei Bier statt.  4 .u>(»

Für Arbeiter!
ArbeilSbosen von 1,50 Mk. an, Eiiglischleder.Hosen in weiß, grau,

reis, und dunkel von 2.50 Mk. an. Knaden-Anzüge von 2 Mk. an
e anderen Eorien ArbeilShosen, Sack' öcke, dlauleinene Anzüge, Maler
pez.erer. und Weißblnder-Kiltcl. Hemden. Kappen, Schurzen rr
Pfiehlt billigst . . 4iUdHeinrich Martin,

18 Meugcrgasse 18

Ktftvafte 34*Stttasm tttl4ea|uin«L 3
Helenenstraße 2 Ecke Bleichste aße.

Qfierirt:
Feinstes Consektm.hl per P d̂. 15, 18. 2G Pfg.
Neue Vollhänngc5. 7. 8 Plg- per Ä-tck.
Schwedisch Feuerzeug per Packet8 ,» Psg-,
Ptirvleum per Liter 16 Pkg.
? Psq. gröstle Holzschachtel-Wichfi7 Pfg.
40 Psa per Schoppen feinstes Salatöl 40 Pfg.
60 Plg. per Schoppen feinfte« Laselöl 60 Pfg.
10 Psd..E>mrr»Grlee 190 Psg.
Salz per Psd. 10 Pfg.

Icfon 2430 . Alles franko Hau«. Telefon « 430
Inhaber : A« Scheel*

genuiufanic Orlskraiikkllkajst
zu Wiesbaden.

Bertreter -Wahl! "
Tonutaa , den 2 . Dezember , Nachm , von 2 - « Uhr
ür alle in Wiesbaden wohnenden Mitglieder , und zwar: für

die männlichen in der Turnhalle , ^ uifeustraße 26 . für die
weiblichen im Kassenburcau. Lntsenstraße 22.

Shbeitev! Arveirerinnkn! Gs gilt einzutreteu ,ür den Aus^
bau der 5iasse und Protest zu erheben gegen jeden Angriff
auf das Recht der Selbstverwaltung der Arbeiter . Darum
auf zur Wahl ! Stimmt an der Wahlurne für die Liste der ver.
einigten Gewerkschaften! „ , . a t

Wahlberechtigt und wählbar « t icdes 21 Jahre a>te
Mitglied ohne Unterschied deö lSeschlechtS.

Stimmzettel sind an den Wahllokalen erhältlich.
Wer von den augerhalv Wiesbaden- wohnenden Mitgliedern noch

nicht gewählt hat. wird auch heute zur Wahl zugelassen. 4944
Das Wahlkomitee.

„Deutscher Hof.•
sorgen Sonntag und während den AndreaSmarkttagcn:

Kirsitzzikirer, f
girfdjhfulf, mit KarlchlKlSstu.

sowie eine sonstige reich¬
haltige Speisenkarte.

4976

Ans im topf. — Sans mit Kastanien.
Rtlirikmr.
Mlttnlr.
Rthrasant. .

dp » « Conraui.

Weihnachtsbiite
der

Augenhellanstalt für Arme.
Das Herannahen des schönen WeihnachtSfestcS mahnt unS. wie

alljährlich, an die Bereitung des WelhuachtStifcheS für du be.
dürftigen Sianken unserer Anstalt zu denken Vertrauensvoll wenden
wir uns zu diesem Zweck an den viclbewährten WodUbätigkeitSfinn
unserer Mitbürger mit der herzlichen Bitte, nnS durch Urderweisung
vo» Liebesgaben für unsere klein' » uud großen Pfleglinge beiderlei Ge¬
schlechts unterstützen zu wollen.

Gaben jeder Art, über deren Empfang öffentlich quittirt wird,
nehmen entgegen der Berwalter Schminke in der Anstalt, Elisabethen-
straße9 und Kapeüenstr. 43, der Perlag dcS Wiesbadener Tag'
blattS , sowie d,e UnterzeichnetenMitglieder der PerwallUilgs-

^ " "Wilhclmi . Oberstleutnant a. D. Vorsitzender. Kapellenstr. 32.
Dr. Pagenstecher , Profcffor̂ dirig. Arzt, Kapellenstr. 34.
Fr . Knauer . Gmserstr- 59.
Stumpff , Ober-Reg.- Raih a. D., Rhcinstr. 71.
H. Balenttuer , Lonsul a. D , Nerotbal 29. 4960

KöiiiglillikD Llharsiiielk.
Sonntag , den 2 . Dezember 1000.

14. Vorstellung. . 265. Vorstellung. Abonnement B.
Der Trompeter von Gäkkingen.

Oper m 3 Akten nebst einem Vorspiel. Mit autoristrler theilweiser
Benutzung der Idee und einiger Orig,nal-L>rder aus I . V. Scheffel'S

Dichtung von Rudolf Bunge. Musik von Viktor E. Neßler.
MusikalischeLeitung: Herr Kapellmeister Stolz.

Personen des Vorspieles:

Römersaal.
An blidcu Ankkllsmarkttagen

Großer
AlidrellUllrktkllilllnel.

Für gute Speisen und Getränke
ist bestens gesorgt.

Achtungsvoll

Louis Weiganii.
Empfehle außerdem meinen ^

neuen prima Apfelwein
4969

S
Zur Oranienburg.

Grke Albrecht - Orauienstraße.

-Htnik Sonntag: Metzelfnppe,
wozu einladet Ph - Artedrtch . 4907

Herr Nuffeni.fcl.Robinson.err Rudolph.
Frl. Schwartz.
Hcl-r Reiß.
Herr Manoff.
Herr Schwegler.
Herr Dobriner.

Werner Kirchhoker. stuck, zur. . . - . . Herr Manoff.
Conradin, Landsknechlslrompeter und Werber . Herr Schwegler.
Der Haushofmeister der Kursürstin von der Pfalz Herr Schuh.
Dkk Boetor magmßcus der HeidelbergerUni»

ptrsttät . Herr Engelmann.
Landsknechte und Werber. Studenten. Zwei Pedelle. Kellerknechte.

Lrt der Handlung: Der Schloßhot zu Heidelberg.
Zeit: Während der letzten Jahre des 30jährigen Krieges.

Personen der Oper:
Der Freiherr von Schönau ,
Maria, dessen Tochter.
Ter Graf von Wildenstein. ' . . -
Testen geschieh. Gkiuahlin. deS Freiherrn Schwägerin
Damian. dcS Grafen Sohn aus zweiter Ehe
Werner . .
Conradin
Ein Bote des Grafen . . . • • s -■ -
Ein Kellerknecht. Bier Herolde. Bürgerinadchen und Burschen. Burger
und Bürgerinnen von Säkkinqen. HauensleinerBauern. Schuljugend.
Der Dechant. Mönche. Bürgermeisterund Rathsberrn von Sükkingen.
D>e Fürsi-Aedtissin und Nonnen deS Hochstift- . Landsknechte. Hauen-
steiner Dorfmusikanten. Schiffer. Zeit: nach dein 30jährigen Krrege 1b56.

Norkommendrs fallet,
arrangirt von A. Balbo.

1. Akt: Bauerutanz , ausgeführt vom LorpS de ballet.
2.  Akt : Mai -Idylle , Pantomime mit Tanz und Gruppiruugen, auS»

geführt von dem gesammten Ballet-Personal.
Personen:

König Mai: Frl . Keßler. — Prinzessin Maiblume: Frl. Quairom. -
Prinz Wap-meister: Frl . Ratjczak.

Libellen. Frühlingsengel, 'Schnieltcrlinge, Amorelten. Pagen. König
Wein, Schäfer, Schäferinnen. Gefolge dcS Königs Mai, Bienen und

Gnomen. Winzer und Winzerinnen.
Nach dem 1. u. 2. Akte findet eine länqerr Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende gegen*/4 9Uhr.
Montag , den 3 . Dezember 1900.

14. Vorstellung. 206. Vorstellung. AbonnementL«,
1. Gastspiel deck Schlierter Bauerntheater ».

Zum ersten Male;
Meineidbaucr.

VolkSstück mit Gesang in 7 Bildern von Ludwig Anzengruber.
Anfang 6'/, Uhr. — Mittlere Preise.

/
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Singer
Singer
Singer
Singer
Singer

Nähmaschinen
Nähmaschinen
Nähmaschinen
Nähmaschinen
Nähmaschinen

find unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie,
sind mustergültig in Construction und Ausführung,
sind in den Fabrikbetrieben die meist verbreiteten,
sind unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer,
sind für die moderne Kunststickerei die geeignetsten.

Wel t - Aus stel l u n g
Paris 1900

Grand Prix.

Kostenfreie Unterrichtsknrse , auch in der Moderne » Kunststickerei.
Die Nähmaschinen der Singer Co . verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und großen Leistungsfähigkeit, welche von jeher alle
deren Fabrikate auSzeichnen. Der stets zunehmende Absatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausstellungen und oaS nahezu öOjähri-e

Bestehen der Fabrik bieten die sicherste Garantie für die Güte unserer Maschinen.
Singer Elektromotoren . fpecicll für Nähmaschinen - Betrieb , in allen Größen.

Singer Co. Nähmaschinen Art. Ges.
Wiesbaden , Manktstr . 34 . no

Willi. Sulzer,
Marktstrasse 17.

Inh.:
Papier -Handlung,

WIESBADEN,

Fr. Schuck,
Telephon No. 616,

Schpeib -Maschinen.
Spezialität:

Schreib - Waaren
für

Privat - und Geschäftsbedarf«
Niederlage von

J . C. König & Ebhardt.
Soenneckens-Artikel.

empfiehlt für Weihnachten bei grosser Auswahl zu billigsten Preisen:
Hochfeine Brief - Papiere und Karten in Oassetten , feine Leder - Waarsn«
Akten -, Ordnungs - , Dokumenten - , Musik - und Schreib - Mappen.
Postkarten - , Photographie - , Einkleb - , Briefmarken - und Liebigs - Albums.
Fremden -, Poesie - , Tage -, Koch - und Haushaltungs - Bücher.
Cigarren -, Reise - , Bleistift - , Farbstift - und Schreib - Etuis.
Goldfüllfedern — Schreibzeuge — Brief -Ordner , Brief - Waagen - Vervielfältigungs-

Apparate.
Welt -Postkasten — Papier - und Formular - Ständer — Copir - Pressen — Schreib¬

und Lese -Pulte,
Tisch -, Menu - , Tischführungs - , Tanz - und Gratulations - Karten*

Monogramm-Prägungen. Feine Kalender. Visiten-Karten.

Laden Controllekasseo
der

Controllekassenfabrik Dussliagen-Tübingen,
t  welche hier in grösserer Anzahl schon im Gebrauch sind und sich

vorzüglich bewährt haben, empfiehlt im Alleinverkauf die
Eisenwaarenhandlung

Hch. Adolf Weygandt,
Ecke Weber - u . Saagasse- 3903

<1

Brand -Ausverkauf.

Bazar Mannheimer,
Kixch .sasse — Ecke

Unterricht für Damenu. Zerren.
Lehrfächer: Schönschrift . B «ch-

führung leinfache, doppelte und
amerikan.). Eorrespondenz . Kauf¬
männisches Rechnen (Lrocrnl-,
Zinsen» und Conto-Corrent-Rechnen).
Wechscllehre . Kontorkund«. —
Gründliche Ausbildung .Rascher
und sicherer Erfolg

Tages - und Abendkurse.
XL. Neueinrichtungen von Geschäftsbüchern, unter Berücksichtig¬

ung der Steuer-Selbsteinschätzung, werden diScret auSgcführt. 369a

Ueinr . Reicher,
Kanfmann,

langjähriger Fachlehrer an gröberen Lehr. Jnstituten.
Luisenplatz 1, 2. Thoreivgang.

Daisy-Nadel
D. R.-G.-M. 109150 z. Pat . ang. in den Kulturstaaten.

Eingang von Neuheiten

61

empfiehlt

Daisy-Nadel-Verkauf
Friedrichstr . 8.

W eihnachts -Aus ver kauf
m

Damen -Confeotion,
Kinder -Confection,
Herren -Confection,
Tuchen , Buckskins,
Kleiderstoffen

und allen sonstigen
Mannfaoturwaaren.

Carl Meilinger,
Eck « Ellenbogen - und ITengasse.

Meine 6 Scheufenster bitte zu beachten. 497̂
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Ge ^cliätt ^ Elröifnniis :.
Leopold Ullmann, Wiesbaden,Mauritiusstr.8Ciprren-üaüs«.

Reichhaltige Auswahl in:
Cigarren , Cigaretten , Tabaken , von den einfachsten bis zu den feinsten Marken.

Cigarrenspitzen , Tabakpfeifen und Spazierstöcke.
Specialitiit : Neuheiten in Ansichtskar ten ! 4786

Billigste Bezugsquelle
für

Sämmtliche Haushaltungs-Artikel
z. B.: Obertassen zu 5 Pfg., Suppenteller zu 6 Pfg.,

Wassergläser zu 5 Pfg., Suppenschüsseln 20 Pfg.
wie für

Sämmtliche

Spiel-Galanterie-Leder-Luxus-Waar en
vom einfachsten 10 Pfg .-Artikel bis zu den feinsten Ausführungen.

Grosse Weihnachts-Ausstellung
sämmtlichen Abtlieilungen.

Man vergleiche die Preise und lasse sich nichtjdurch marktschreierische Reelame bestimmen.
kV - Meine Preise ohne Rabatt  sind die billigsten!

Kaufhaus
Nietschmami I .,

29 Kirchg., neben IW. Schneider, Kirchg. 29.

Heute
eia grosser Posten reizende Cravatten-
Neuheiten eingetroffen.

Selbstbinder v. 25 P £ an
Schleifen „ 9 „ „

sowie

* Hüte, Wamse, Hosenträger , ♦
Socken, Normalwäsche,

Arbeiterhemden etc.
grösste Auswahl . 4959

Hedwig Hollmann,
Herren -Mode-Artikel.

8. Mauritiusstrasse 8

Confetti
u.Luftse hlangen

Wledervcrkänfer
im Cigarrengeschäft

laariiiusstr . 8 .
Leopold Ullmann._ _ _ 4958

Rechts-Consulent Arnold
für alle .Llngelegenheiteu- Bür,au I ?aulbrttuuenftraste 8.

Sprechst. : 9- 12'/, . 3'/«—6'/,,Sonntag - : 10- 12 Uhr.
*ar 23jührige- Thätigkeit in Rechtssachen.

ÜLiadwig Alter
iiof Fabrik

«nd Aoflieferant Kr. Maj -stat des Kaiser« non Rußland . Kr. KSnigl. Koheit
de» Großhrrrogs van A-ster, und dei Rhein

Ulilabttfpstii&e34  Darmstadt Elisllllchknßrake 34.
Permanente Ausstellung '

von 120 Zimmer.Einrichtungen, fowie ein;. Möbel
in allen Ttylarten und Preislagen für jeden Bedarf.

Anmerkung:  Geeyrten Reflektanten bei vorkommendem Bedarf auf gefl. Wunsch kosten¬
lose Unterbreitung meiner Hauplkollektion. 2639

Freuiide!i.ßekaiiiite
werden Ihnen bestätigen, dass die

Niederlagen der

Mecban. Schuhfabrik
Ph . Jourdan , Mainz

nur anerkannt gute Waaren zu
massigen Preisen liefern.

Winierwaare
iu grösster Auswahl.

Die Preise sind im Schaufenster ersichtlich.

Gustav Jourdan,
Wieabaden , Michelsberg 32.

Telepho No .2428 » 4994
Mains Iranklurt ». *1.

Joharnasatr »aae 4. Raheek9tra «8« 21.
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1 - und 2 - reihig , das Neueste der Saison , in allen Farben und Stoffen , mit und ohne Sammetkragen 4942

zu 15 , 18 , 20 , 22 , 24 , 25 , 28 , 30 , 32 35 - 50 Mark.
Haveloes und Pelerinenmäntel , Lodenjoppen , Saceo -, Jaquett - nnd Gehrock Anzüge , Capes , Hosen und Hosen und Westen sür Herren und Knabe»

' in unübertroffener Auswahl in allen Größen , in jeder Preislage.

Confections-Haus Gebrüder Dörner,
4L, Mauritiusstrasse 4 , gegenüber der Walhalla

dareiiekC^ esh (lieblich und anhaltend duftend)
od. Beigaben für Jedermann.Weihnachts - Geschenkesind In sämmtlichen Wohl - Gerüchen vorräthig ; sie sind passende _ _

Preis per Flacon 75 Pfg ., I Mk., 1.25 , 1.50 , 2 Mk., 2 .50 u. 3 Mk.
—■ - "  —  Auch in eleganten Cartonnagen von Mk . 1.— an . , ""

|3T Zweifache Blumen -Ausznge sind entsprechend billiger . TM

Backe & Esklony , Taunusstrasse 5, gegenüber dem Kochbrunnen
Special - Geschäft für alle Parfümerien.

Waaren- und Möbel-Credit-Haus

>10 Schreibtische. 20-
10 Zojihas ii. ©ttoiaiun . 30.-

I 5 piunits . 45.-
A 10 Comoöcn . 20.-
j 20 Waschcliiiiiiilibellm.Mami>r„ 35.-
^ 50 NlichtschrSiibe . 7-
0  100 Spiegel . 1-
^ 200Stiiiiik.feiiikSortkli,zuhalbeuVreise«
Z 30 prichtviillc Niihtischc i>M. 15.-
0  Ketten in bekannt guter Arbeit billigt
) Fod. IVeiganä& Co.,
\  Marktstraße 26 (Drei Könige)

©eba
seitd
einem
mcbr
im (s
hätte
eine!
in de
e-toi,
men,Com pleite Wohnungs -Einrichtungen,

Polstermöbel , Betten,
sowie ssmmtliche Haashaltangsmöbel

auf wöchentliche, I4tägige und monatliche
Abzahlung

im grossen Credit - Haui

J . Wolf , Wiesbaden,
Bärenstrasse 5 , I. 2 . u . 3 . Stock.

Ferner in auffallend grosser Auswahls
Herren-u.

Wlanufacturwaaren.
Alles auf Credit! von den ehemal . 80ern

mit darauf folgendem Tan;.
Enlre 30 Pfg . d»

Die Veranstaltung findet bei Bier stattKünstliche Zähne
Ganze Gebisse . ■ Plombieren

iu Gold , Amalgam , Cemcnt etc.
- Schmerzlose Zahnextraktionen . =

Emil Müller , Dentist, 3
3 Webergasse 3 C (neben ,»Nassauer Hof“).

werden geflochten
und mit

Goldbeschlag
versehen

von Mk. 6.— an.

Mauritiusplatz 1.
Montag, den 3. Dezember er-

Metzelsuppe
Morgens Q.neUfleisch. Bratwurst mit

Kraut und Schweinepfcffer. wcz» sreun.
lichst einladet

Albert Lücke-
Sonntag Abend: Bratwurst , Gänsebraten , Gänsekle '*

Für Landwirthe dtrccter Bezug.
Futterschneidmaschine
„Triumph

31 cm Mundbreite mit 4—5 u. 8 Schnitt»
längen liefern unter Probe u. Garantie zum
Preise von 58 Mk. franco jeder Eisenbahn»
stat>on. 3544
Actiengesellschaftf landw Maschinen
! vormals Geir . Buxbsuu», Wü zburg.

Prima Messer liefern sür alle Maschinen

sowie junge Hahnen

genau nach Schablone billigst.
aus gararitirt reinem Noggenrriehl

beiW . Lehr , Skbantz. 1̂ .
3364_ Bäckerei mit Maschinenbetriebs.
Spiralfedermatratzen LAK'
Für Händler zum Original - Fabrikpreis. d

Fh . Selbel , Möbellager , Bleichstraste.

bester Fabrikat,

von Mk. 1.50 an,
. empfiehlt 4

Franz FIsZsnsr
Wellritzstraße 6.

I « nächster Nähe der Gichen. 493
Heute Sonntag , von Mittags 4 Uhr ab

Grosse Tanzbelustigung
Hierzu ladet sreundl. ein Franz Daniel.
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"̂ ZUnsktzung. (Nachdruck verbalen.)

Moralische Verbrechen.
Roman von Nina Mehle.

Das klang bestimmt, schon der Ton hatte der Fürstin ge¬
sagt, daß der Bruder Wort hielt, aber sie sah auch sein Gesicht,
welches von einer großen Unruhe zu sein schien, und auch der
leiseste Zweifel mußte schwinden. - Gleichzeitig aber packte sie
eine unbestimmte Furcht vor etwas Schrecklichem, dem sie kei¬
nen Namen zu geben wußte, eine Ahnung, die ihr sagte, daß,
wenn er ging, sie ihn nie mehr wiedersah.

„Max, was willst Du thun?" rief sie, seine beiden Hände
fassend und ihm angstvoll in die Augen blickend.

Sanft befreite er sich und strich ihr kosend über das Haar.
„Meinen Sohn in seine Rechte einsetzen", erwiderte er ru¬

hig, »Du bist doch einverstanden damit, daß das so bald als
möglich geschehen muß?"

„Jawohl, Max! Aber willst Du ihn vorher nicht noch
sprechen?" Ich denke, Ihr habt Euch viel zu sagen! —"

lieber seine Stirn ging ein Schatten und hastig wandte er
sich ab.

„Nein!" sagte er, mit derselben unbeugsamen Entschlossen¬
heit, die seit einer Stunde sein ganzes Wesen durchdrungen und
zu Eisen verwandelt zu haben schien, „das hätte keinen Zweck!
Ich habe es versucht, doch umsonst, solch eine Scene aber er¬
trage ich nicht.noch einmal, lieber gleich eine Kugel durch den
Kopf. Du weißt nicht, wie es thut, Haß, Feindschaft, nein —
Verachtung in den Blicken seines eigenen Kindes zu lesen und
sich sagen zu müffen, daß — diese Verachtung verdient ist; —
Nein, laß Mira", sagte er sanft, als er ihren bittenden Blick
bemerkte, „das Unmögliche mußt Du nicht von mir verlangen!
Ich bin zu allem entschlossen, will ihnr sein Recht wiedergeben,
nur das Eine ist mir unmöglich! — Laß mich jetzt allein,
Schwester, ich habe viel zu ordnen und der Tag ist kurz!"

Er küßte sie herzlich, begleitete sie nach der Tbür und blickte
ihr. auf der Schwelle stehend, noch eine Weile nach, dann kehrte
er langsam in sein Kabinet zurück, klingelte dem Diener, be¬
fahl, alles zur Reise vorzubereitcn, setzte sich an seinen Schreib¬
tisch und begann mit fiebernder Hast zu schreiben, — er hatte
Eile, wenn er bis zum Abend fertig toerden wollte.

XXIII.
Nicht nur der Graf dachte daran. Bieloje zu verlaffen, der

Gedanke beschäftigte auch Maxim Maximowitsch und hatte sich
seit dem morgendlichen Vorfall nur noch mehr befestigt, war zu
cmem Entschluß geworden, an dem seiner Ansicht nach nichts
mehr geändert werden konnte. Für ihn wurde der Aufenthalt
im Schloß mit jeder Stunde unmöglicher, es schien fast, als
hätte sich alles wider sein Bleiben verschworen, als drängte ihn
eine dunkle Macht gewaltsam aus dem Kreise jener Menschen,
in deren Mitte er von Rechtswegen gehörte, und in trotzigem
Stolz beschloß er, seinen Platz so schnell als möglich zu räu¬
men, zu gehen, um wenigstens niemand im Wege zu sein.

Des Fürsten Zustand hatte sich seit der Nacht bedeutend
gebessert. Zwar fühlte er, daß er bleiben müßte, bis ein an¬
derer seine Stelle vertrat. Doch darüber konnten Wochen ver¬
gehen, diese Qual aber ertrug er nicht länger. Nein, er mußte
int, wenn nicht anders, so ohne Abschied, wenigstens ohne per¬
sönlichen. ein Brief konnte alles das sagen, wozu ihm die Worte
gefehlt haben würden, hätte er sprechen müssen.

Mit diesem Gedanken betrat er die Gemächer des Fürsten.
Ter'Kranke schlief fest und ruhig, die abgezehrten Hände lagen
gefaltet auf der Bettdecke, das eingefallene Gesicht trug den
Ausdruck tiefen Friedens. Gerojew ließ sich auf den Stuhl
neben seinem Lager nieder und betrachtete den Schlafenden, er
nahm in Gedanken Abschied von ihm, dankte ihm für alle
Güte, für alle Freundschaft und bat ihn, ihm zu verzeihen, daß
er ohne Abschied ging. Lange saß er so, dann erhob er sich.
Zn der Fenstervertiefung schlummerte der alte Alexej, er konnte
den Kranken ruhig der Fürsorge des treuen Menschen über¬
lassen, außerdem hielt dieser Schlaf gewiß noch Stunde« an,
der Doktor hatte es gestern Abend vorausgesagt und für ein
Zeichen endgiltiger Besserung erklärt. Nach der durchwachten
Nacht fühlte er sich müde und abgespannt, aber an Schlaf
konnte er nicht denken, für ihn gab es noch manches zu besorgen,
und viel Zeit hatte er nicht mehr. Geräuschlos, wie er gekom¬
men, verließ er das Zimmer, schloß die Thür hinter sich und
sollte schnell den anstoßenden Raum durcheilen, blieb jedoch
die gebannt in der Mitte desselben stehen. Dort am Fenster
Hand die Prinzessin und blickte regungslos in den Garten hin-
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aus — von ihr, von ihr that ihm die Trennung am meisten
weh! — Doch wenigstens ein Scheiden ohne Abschied sollte es
nicht sein, ein letztes Wort noch wollte er ihr sagen, einen letzten
Blick ausfangen, um einen Händedruck bitten, wenn sie ihm
einen solchen nicht aus freiem Antrieb geben sollte!

„Prinzessin!"
Sie wandte sich um, wie blaß, wie traurig sie aussah! —

War das die Sorge um den kranken Onkel, welche diese Schat¬
ten um ihre Augen gezogen, den herben Zug um die Lippen, die
tiefe Falte des Grames zwischen die Brauen gegraben hatte?
Was fürchtete sie eigentlich? — Der Kranke innen schlief der
Genesung entgegen, so weit man bei ihm von einer solchen
sprechen konnte, morgen vielleicht schon, spätestens in ein paar
Tagen nahm er seinen gewohnten Platz am Fenster wieder ein.
und sie vergaß, daß sie sich heute um ihn gesorgt hatte, er aber,
er ging auf Nimmerwiedersehen, in ihm wollte das Herz zer¬
brechen vor Trennungsweh, weshalb verstand sie ihm das nicht
nachzufühlen?

„Prinzessin", sagte er, sich ihr langsam nähernd, ich habe
eine Bitte an Sie, wollen Sie sie anhören und erfüllen? Es
ist meine letzte!" —

Mit umflortem Blick sah sie ihn an, sie wußte, was er ihr
sagen, fühlte, daß er Abschied nehmen wollte, und wußte, daß
es für sie beide nur eine Rettung gab — Scheiden!

„Sprechen Sie!" sagte sie'tonlos und blickte wieder zum
Fenster hinaus. '

„Ich gehe, Prinzessin, Sie wissen, daß ich gehen muß, wis¬
sen, tvarum ich gehe", begann er leise, „gehe ohne Abschied,
schleicbe mich wie ein Dieb aus dem Hause, in dem ich nur Gu¬
tes erfahren habe, denn— was könnte ich sagen? Klänge nicht
jedes Wort wie die freche Anmaßung eines wahnsinnigen
Thoren? Mein heimlicher Fortgang könnte von dem Fürsten
für schnöden Undank gehalten werden, bewahren Sie mich vor
solchem Urtheil, erklären Sie ihm alles, nur Sie können es.
Sogen Sie ihm, daß mir das Gehen unendlich schwer fiel, aber
daß ich gehen mußte; sagen Sie ihm, daß ich ihm Zeit meines
Lebens ein dankbares Andenken bewahren werde, daß er in
meiner Erinnerung als der edelste der Menschen fortleben wird,
und bitten Sie ihn, daß er mir mein abschiedloses, mein plötz¬
liches Scheiden vergeben solle, ich kann nicht anders. Wollen
Sie das lhun, Prinzessin?"

Sie nickte nur, sprechen konnte sie nicht, ihre Lippen bebten,
und wunderlich zuckte es in ihrem blassen, starren Antlitze.
Gerojew blickte sie mit heißen Augen an; ihm ahnte, daß sie
nicht nur um des Onkels willen litt, daß auch in,ihrer Seele
ein bitterer, blutiger Kampf gekämpft wurde, daß auch ihr der
Abschied schwer fiel und ein eigenes schmerzlich-trauriges
Glückögefühl trieb ihm das Blut heiß zu Kopf und von da zum
Herzen zurück, daß der jähe Andrang desselben ihm..fast phy¬
sischen Schmerz bereitete. Er hatte seine Bitte ausgesprochen
und hätte gehen können; aber er regte sich nicht von der Stelle.
Noch einmal an ihrem Anblick sich satttrinken wollte er wenig¬
stens, einen letzten Blick noch auffangen, und hätte er Stun¬
den warten müssen, ohne ihn ging er nicht, ohne ihn rührte er
sich nicht von diesem Platz; denn wenn nichts weiter, soviel
durfte er vom Schicksal verlangen.

„Prinzessin", begann er endlich mit bewegter Stimme,
„wollen Sie mir wirklich kein einziges Wort des Abschiedes
sagen? Wollen Sie mir nicht einmal „glückliche Reise" wün¬
schen? So etwas sagt man sich doch gewöhnlich beim Scheiden
— und nun noch, wenn es ein Scheiden für das Leben ist!"

Prinzessin Lia antwortete noch immer nichts, sie wandte
sich nicht einmal um, aber er sah, daß ihre Schultern wie von
verhaltenem Schluchzen bebten, sah, daß große Thränen lang¬
sam über ihre Wangen rollten, und ehe er selbst wußte, was er
that, lag er zu ihren Füßen, preßte den Saum ihres Gewandes
an seine Lippen und drückte sein glühendes Gesicht in die Fal¬
ten ihres Kleides. Mit unterdrücktem Aufschrei trat sie einen
Schritt zurück, minutenlang stand sie regungslos, scheu in eine
Ecke der Fenstervertiefunggeschmiegt, mit fest vor die Brust ge¬
preßten Händen und einem Ausdruck qualvoller Angst in dem
schmerzverzogenen Antlitz, ihr thränenumflorter Blick begegnete
seinen flehend zu ihr emporgerichteten, langsam, als zwänge sie
dazu eine unsichtbare Macht, näherte sie sich ihm, ihre krampf¬
haft gefalteten Hände lösten sich und legten sich wie zum Segen
auf seinen Scheitel.

„Gott geleite Dich!" hörte er sie mit erstickter Stimme
lüstern, und dann— ihm schwindelte— fühlte er ihre zucken-
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den Lippen auf seiner Stirn , auf seinen Augen, auf seinemMund.
„Lia!"
Aber seine Arme griffen in die Luft, der Platz vor ihm

war leer.
Wie ein Trunkener erhob er sich endlich, suchte sein Zim¬

mer-auf und warf sich, das Gesicht in beide Hände vergrabend,
auf den nächsten Sessel. So verbrachte er Stunden in einem
Zustand schmerzlich-glücklichen Rausches. Der Tag war schon
weit vorgerückt, als er sich, ernüchtert, endlich wieder aufrich,
tete. Der kurze Traum war ausgeträumt, die Wirklichkeit trat
wieder in ihre Rechte, und diese forderte mit unerbittlicher
Strenge, daß er seinen einmal gefaßten Entschluß so schnell
als möglich zur Ausführung brachte, denn jedes Zögern seiner-,
seirs hätte ihn und sein Handeln in ein falsches Licht gestellt.
Mechanisch strich er sich das Haar aus der Stirn und blickte
nach der Uhr. Wieviel Zeit er verloren hatte! Um keinerlei
Aufsehen zu erregen, wollte er den Weg bis zur Station zu
Fuß zurücklegen, mußte also aus dem Grunde früher aufbre-
chen. Sein Koffer konnte ihm nachgeschickt werden, in Mos¬
kau mußte er sich ein paar Tage auf^rlten, während dieser
Zeit konnten seine Sachen eintreffen, und das Nothwendigste
barg die kleine Handtasche, die er bequem mit sich nehmen
konnte. —

Das Ordnen seiner Effecten nahm nicht allzu lange Zeit
in Anspruch, seine Bücher mußten fürs erste ungepackt bleiben,
er wollte die Fürstin schriftlich bitten, das Absenden zu besor¬
gen, und als das alles endlich besorgt war, setzte er sich tief-
athmend an den Schreibtisch, um — Abschied von den Men¬
schen zu nehmen, mit denen er unter einem Dache weilte und dir
er doch nicht mehr sehen sollte. —

Was sollte er schreiben, wie beginnen? — Den Kopf in die
Hand gestützt, dachte er lange darüber nach, dann flog die Fe¬
der über das Papier. — Es waren Worte tiefempfundenen
Dankes und warmer Verehrung, die er an die Fürstin richtete,
die Augen wurden ihm mehr als einmal während des Schrei¬
bens feucht, dann kam das Schwerste, der Brief an den Für¬
sten. —

Da pochte es und gleich darauf trat der alte Alexej über
die Schwelle.

„Se. Durchlaucht der Fürst lassen bitten!" sagte er mit
tiefer Verbeugung und zog sich geräuschlos, wie er gekommen,
zurück.

Der Fürst? Was mochte er wollen? — Thorheit, natür¬
lich nichts! Gewiß war ihm wohler und er wünschte etwas vor¬
gelesen zu haben, oder ihn auch nur einfach zu sehen; wie dem
nun aber auch sein möge, er l>atte dem Wunsche.sofort Folge
zu leisten. Schwerfällig erhob er sich und suchte die Gemächer
des'Kranken auf.

Fürst Korsakow streckte ihm schon von weitem herzlich
beide Hände entgegen, trüber Ernst lag auf seinem Gesichr
ausgedrückt; aber die eingesunkenen Augen besaßen ganz den
warmen, innigen Glanz früherer Tage.

(Fortsetzung folgt.-

beb. Magen -, Nerven - u. Francnleideu . Hals . Haut - u. Ge¬
schlechtskrankheiten. Flechten u. Schrvächczustände. 4393

Erfolg sicher! 18jäbrige Praxis ! Viele Danks.
Tprechst. täglich von 10—1 und 5—8, Sonntags von 10—1 Uhr

ffk. Felgentreu , in Vertr. : C . Meist , Vlrichsir.k. I.

Gi-old -, Silberwaaren
ein Laden. Grosses Lager.

una unren verkaufe durch Ersparnis höbet
Ladeumiethe zu äuaserst billigen Preisen,

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Laugsasse 3t 1 Stiege , a. d.Marktstr*

Kkitfa. Tauschm altem Gold üinl Silher. 3*>

Max Clouth Nachf., Kohlen en gros& eo detail.
3761

Comptoir Moritzstrasse 23. Telephon 489.

Das Amsterdamer Kaffee- und Thee-LagerC. Govei »», LL Friedrichstraße$3,
empfiehlt gebrannte Kaffee s

Oer Pfund Mk . 1.—> 1.20 , 1.40 , 1.60 als sehr vortheilhaft, rein und kräftig, in vorzüglichen Mischungen, kaum durch Coucurrcnten möglich, was Besseres zu liefern.
Eln Versuch kann als Selbsturtbeilnnq dies bestätigen.
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Eine Parthieder Porträtaufnahme bedeutet Karl Schipper«

neues electr. Atelier,
welches das

künstlerische Photographieren
zu jeder Zeit

und bei jedem Wetter ganz unabhängig vom Tageslicht gestattet.
Keine erschreckte Gesichter — keine Blitzlichtgefahr.

Ausserdem empfehle weine TagesUchtaufnahmeo in bekannter
trefflicher Ausführung.

Aufnahmen bl « Abend « 7 Uhr . 4146

nicht expSodirendes Petroleum
vollständig wasserhell

von derPetroleum - Balflnerle
Yoim . Ansaat Korff , Bremen.

Unübertroffen
in Bezug auf
Feuer Sicherheit

Leuchtkraft
Geruchlosigkeit

Sparsames Brennen .
Beim Gebrauch des Kaiseröls ist selbst beim

Umfallen der Lampen 1034

Hof photogratph von einem AelegenheitSkanf herrührend,

verkaufe ich solange Vorrath reicht
Knainrtr. 31Rheinstr. 31.

h iiiieim Scherlenzky,
Buch-, Kunst- u.

empfiehlt̂ den
Prachtwcrke , Gedicktt.

Bilderbücher, Reisehandbücher und Karten
Lexikon. Schlosser, Weltgeschichte. C.-
Volksbücher, Kürschner, Bilcherschatz,
für Weihnachten, Polterabend rc.

Musikalie « für a'ie I '
in jeder Stimmlage. Edition PeierS.
Musik. Univerial-Bibliothek. Opermexte.

^ Musikalien.Handlung Qranicnstr -. 18,
geehrten Herrschaften bei Bedarf sein reichh. Lager rn:

Klasfiker.AuSgaben. Jugendschristen.
Meyer'S und BrockhauS

Reclani, Universalbilioihek. Meyers
«riefsteller, Vorträge aller Art

Instrumente, Lieder ernsten und heiteren Inhalts
- • • •*> - <zd. Steingraeber. Siegels

Echt zu beziehen durch alle besseren Oolonial-
und Materialwaarengeschäfte , in denen Plakate mit
Schutzmarke aushängen . Name „ KnlarrÖl “ (fe*
•elzllch s »*chtlt *t . Wer anderes Petroleum
unter der Bezeichnung „Kaiseröl “ verkauft , macht
sich strafbar . Engros -Niederlage:

Ed . Weygandt , Kirchgasse 34.
•HbouHetnc«ttf' N»n«f>me auf alle Zeitschriften wissenschaftlichen Inhalts

Modê, UncerhaltungS- und Witzdläiker, u. A : . Tie Woche. „Tn
weite Welt . „Gartenlaube“, „Tabeim“, „Gute Stunde". „Moderin Kirferant de» Keamten-Nereius,

21 Marktstratze 21
Ecke der Metzgergasse' 4123

er", „Lipp. Modenwelf. „LonntagSzcitunr.
n". „Groste Diodenwelt“ . „Fürs Haus"

„Fliegende Blätter“, „Lustige Blätter",

r Hinkende Bote", „Kaiserkalender" . „Evang
Dadein,.Kalender'' , „Gartenlauben-Kalendcr".
Preislagen. Reu!  S -olze'S AnsichtSkarlcn
>n. 3496
,mler !! l Kataloge gratis und franco.

B68ond6r8 für Kranke und Genesende
ärztlich empfohlen und gesetzlich geschützt.

Billets nach dem Süden,
Italien,Riviera , Oriont,Aegypten

Niltouren.
Einfache und Rundreisekart ^n. Combinirte Eisenb .-
und Dampferbillets . Schlafwsgen -Billets. Schweizer

General -Abonnements.
Gepäckbeförderung als Fracht -, Eil - u. Passagiergut.

An- und Verkauf fremder Geldsorten.
Lire , Francs etc. stets vorräthig . Bes. v. Creditbriefen.
Reisebiireau Schottenfels,

Wiesbaden,
Theater -Colonnade 36/37.

Das Reisebiireau Schottenfels ist in Wiesbaden
die alleinige Vorverkaufs -Stelle für Eisenb.-
Billets der Kgl . Preuss . Staatsbahn und der Intejn.
Eisenb .-Schlarwagen -Gcs.

ans Destillaten nur psnnäer reiner Satnr-Weine,
also nicht au« minderwerthigen ausländischen , kranken
oder Kunstweinen 1 — die Flusche Mk. 2 bis Mk. 10, der

Dampfweinbrennerei

Paul Schmidt, obÄÄ
Nur ächt , wenn Etiquette and Kapsel jeder I lasche mit
voller Firma . Brochüro gratis in den durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen:

F. Alexi, Michelsberg 3. Adam Mosbach, Kaiser-
Fritz Bernaloin, Wellritz- Friedrich-Ring 14.

Strasse 25. A. Nicolai, Karletrasse 22.
C. Brodt, Albrechtstrasse 16. Jul. Prälorius Kirchgasse 28.
DroguerioSaaitas , Mauritius- P. Qui°dt, Msrktstrasse 14.

8lrasse Kob. Sauter , Oranienstr . 50.
J. 8 Grusl, Wellritzstras.se 7. J. Schaab, Grabenstrasse 3.

Lancgasse o.

empfehle ich au« meinem reichhaltigen Lager in

folgende Marken als sehr preiswerth und gut:
1897er MoSbacher Hosenberg (eigenes Gewächs) per rxl. Mk. L-

„ . . * Jg
„ Rüdeshnmer . ■ » » J-"®
„ Hallgarter GeyerSverg . * « « • » « ■

1835er „ do.
1892er fPittfirr Hofensprnng . , * J“
1893er Rauenthaler Vers.  » " O .-

„ „ da. Auslese . , » J”
„ SchloK ReinhartSKausener . . . . * » . f"
„ JohnNuiSber ^ . r 2tuSlese . » . b~

Ferner empfehle: . -W
I»S7-r Sa,,b -nb - iM<r , Tifchwria ' - ' " Zw

„ Natkenlieime , ) * 8 ; ^ * » » " 7 ÖU
„ Grdeuer TrevVÄen (Mosel-Tischwein) . „ „ „ 1-

Probe,, nnd Listen gratis und franko.
Für Weil -uachtit Geschenke empfehle Sortimems -Kistra

nach Wahl des Käufers von Mk, 10.— an aufwärts. 47W
Louis Schild,
Wilh. Schild. Friedrichstr. 16.
Rieh. Seyl, Rheinstrasse 87.
Oscar Siabert. Taunuastr. 50.
Adolph Wirto Nacaf., Rhein« Martin Lcmp , AdelHaidstr. 47.ll 'n reriovirt!Heu rniotJirt! 0 t £ l

U. Restaurant „Zum Karpfen “,
v Delnspeeftrasze O.

Empfehle:

Mittagstisch van 60 Pfg . n . 1 Mk.
sowie reichhaltige Früh - ückS' u. Abendkarte.

Biere der Germania Brauerei Wiesbadenu. Xuimbacner Petzbräu.
Achtungsvoll

M.  Henz.

Televbo » 2074,Strasse 45.

WILH . FH . BERCH £ «r-
W1FJB4DEA L,oui «enstra «oe 5«

Speoialist -
in Schritten und Malereien auf Glas, Holz, Blech u. Leinwand et«,

in noch »loht erreishtrf kunstgerechter Ausführung.
Muster hegen in meinem Atelier vor.

Zn WritsnachtsgrsHeukeu
Qr̂ ftT  IUjrr« u. Galdwaare » ~~2f£ ! E

zu reelle» Preisen.
Trauringe — Haarlretten.

W . Benepb » ch,
580' IS EUenbogengasse 15.

Wegen  vollständiger
gäbe  des Artikels verkaufe
heute ab meine sämmtliclR' h i
Lager habenden

'Tolfphon Nr 484.Vollständige Anfertigung Rahmen aller Art «et» vorr-ftdio
Grosse internationaleeleganter

Direction: Kch . Rß
Hur Rheinstrasse 59, 1. Et.

Sämmtliche SctmiUmnster nach Maass:
Taillen, Jaquettos , Mäntel und Capes nur 1 Mark. -*

Schneiderinnen erhalteu Rabatt 3
Damen, welche ihren Bedarf an Kleiderstoffo 81

durch die Akademie beziehen, erhalten zuverlä««'^
Schnittmuster nach Maass gratis.

Vertretung leistungsfähiger StoffbÜstenverkaül
Kleider8tofffabriken. (zu Fabrikpreisen). _

von dazuaeoebenen Haaren mit
Gold - und goldplattierten Beschlägen.

PQT  Neuest Muster und große Auswahl in allen Preisen. 1p
Frnnz Kämpfe,

Uhrmacher und Goldarbeiter,
80  48 Lauggasse 48.

Stein ähnliche» Produkt kommt __

zu äusserst billigen Preiseu

Naumanns
Wiesbadener

Gas- u, Wasser-Anlagen

o 6 °^
pbeldt
nd©**»

in grosser Auswahl vorräthig.
Carl Stoll , Frankens trasse 8 . 4581liiüuti , plttt ... Splkgk » Mi » pu »Mktaiauica

aller Art,
einfach bi» hoel rl gant . empfehle zu billigen Preisen unter Garantie
für nur sonde LL0-»r. lb26

Ph . Sei bei , Nlobellager,
Bleichstraste 24.

AlS Specialität empfehle meine beliebten Stahl U Kupferstiche
n geschmackvollir Einrahmung zu staunend billigen Preisen.

etösatef

A'iir 1 Mar Dt
!JO » JVeber in eine Taschenuhr . - Reinigen

| §5o Mk . Garantie 2 Jahre . 48,8 ^ T ‘1

Georg Spies, |U)tiua(ljrr, 9 Glltdcilßraßk9



190  0«
9. Arbeiter !. Schlaf-

, . fleile erhallen. 4833
Friedrickstr 14, Htb. 1 El . l.

a^ eumuitbftraR « 18 . 2. 'öt.
^ evbält ein junger Mann Kost
und Logis.  4355

Wies badener Geueral -Anzeiser _

lie Sorten 2ei)erj
(a&4 im Ausschnitt)
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Ctaninifttfl ??* 2 , 1 St-

wt
|£i. ,. Wohnung.

und Küche. 4783
12t.

(^ ahnstratzc tv , Part ., gut
möbl. Zimmer mit oder ohne

Pension zu verin. 4873

'Ln MiVl-

MyjlMvt! mit
Mifkabilttt̂

Wiesbaden. 3o42

fötTf nt?««
Lri mit einem Kind, wosur
"KJ »et sofort für einige

. Zimmer . Off. nnt
W 4872 a d. StP . 48 .2

üiauiitinstU. 8, 2 U
hübsck mB*»l Zimmer zu verm. 4600

Agentur für
Immobilien,

Hypoilzeiren,
Fmansirirpgen

empfiehlt diligst 89<ü
A . Ködeltieimer

Mauergasse 10.

U

OiiieiUHCU
Illauergasse 14, 1 lks., ein mödl.
SU Zimmer mit ob. ohne Pension
jof. billia zu verm.  2432

Stallung“

L—zrauienstrafte 4 , P ., mbH
gr. Part .-Zimn er mit oder

ohne Pens., an zwei Herren û

Futterraum, evtl.
a-SLagerraume zu verm. Eleonoren-
straße 4, Part . 493b

Empfehlungen .'

rei « wollen,moderneFarben, freie
Apprelur, liefert billigst, Muster
kostenfrei Hermann
8emmer1-I6(Bez.Fft. a.O.),Tuch.
verjandgeichäft, gegründet 187^

Ueder Nacht
b̂lendeildweitze, zarte
Haurk.Lommer-Spr .,
keineMitrsierbei stetem
Gebrauchv Kuhn ' S
Pional -lLrruie M.

1.30 u.' ^ ioual Leise 50 Pig-
»lecht nur von Franz Kuhn,
Kronenvarf., Nürnberg. Hier bei:
W . Schild . Trog. Friedrichstr-,
O . Li dcrt , Trog., vis -L-vis d
RathSkcller. 8 . Schild , Drog.
Langg.. Apoth A Berlins,
Drog gr. Burgstr. © . ©ppel
Taunussir.. E . MöduS . Taunu »-
str..Cbr . Tauber , Kuchg. Back .:
&* ESklouy , Drog.

M gScber zu groften
H tündertegen

W ^ Abhandl.n.PreiSl gratis
OB «» 9. 20 Pfg . f. P °rt°.

91. Krttnint,
414/205 Magdeburg.

vermiethen.
werden schönu. bill.

^ >ranicnstr . 2 .'» V ^ r ..
^ ein fch. möbl. Zimmer billig
zu vermietben. 4766

auigarnirt 3302
Walramstr . 25 , 1 Citronen

SlJicbiMrÄKC 10 , 1 Stg l..
«H schön möbl. Zimmer a. b.
Herrn zu verm. 4!45

Handschuhe werden schön ge-
9g  waschen Röderallee 34. p. 48̂ 3

S Zimmer.

«loouftr . 1« möbl. Parr -Zun.
Ji f. 2 anst. L. p. W. 3 Di sot.

ver. Auf Brrl. a. K. 4906

B77̂ ustrafte 7, Hochpart.,

Steg. möbl. Salon u. Schlaszim.
an seinen Herrn od. Dame a. sof.
zu vm. Näh. Rbeinstr. 52,1 . 4938

Mt WkihnchtkN.
Monogramme, sowie alle Arten
Stickereien werben schönu. Pünkt-
lich besorgt. 4̂ 84.swllniundstr. 83. 1 lks.

MGZSL8.

neuer Ernte, vollsaft. großeFrucht
Wallnüsse,Haselnüssc .Daucr-
marouen . Dattel « , Korb - u.

Kranzseigeu empfiehlt
J.ftormmg&to .,
Häsnergasie 2 . Telefon 392.

Für Wiederoerkäuser vortherlhaf-
stete BezugSguelle.  4348

Wh  liwMKA
' pöHfcMrofTM -EM'
M&NNHEIMNlIKNblßt

Gleise,Wagen,VjeichenJ
1 Ä Drehscheioea

,- t.. Lch-. 3 «b.hbr.. « as.,r . L.
%ä #fÄ *ss*

' ^ Unftc 26 , Neubau.
d-Zim.-Woh"., Bad u. Znb.

,p. zu verm.  d ®“0

llcmrrbftg 28,1  St.1.,
möbl. Zimmer für 12 SDK. monat-
lief) zu verm. _ 4012
^Laalgasse Wo. 358, Ä et.
'ö möbl. Zimmerm. 1 od.2 Betten

Sämmtliche in daS Putzfach ein-
schlagende Artikel werden chic und
billigst gearbeitet.

Federn , gekraußtu. gefärbt
Dotzheim , 3521

in, .fionfe d. vrn . Grimm. 1. St.

Hol; und fohlen
der besten Zechen. Holzkohlen
und Brikettö billigst 4778
Fr . Walter , Hirschgraben 16a

MeltmMtrL'L

4 Zimmer.

. Zimmer
zu vermiethen

Lurem'vurgstr. u. Herderstr.
f «nenüb . d. freien Platz sind
z u 4 Zimmerwohn mü
M'on Bav u. allem Zubehör
«s lotort ob. später zu verm.

M . Kirchgasse 13, 1. Stck. u.
kr>edr. Ri »g96 . l. p. ->̂ v0

Skttsiienilraßk1,
3. Etage, zwei möbl. Zimmer aus
ofort zu verm: 250»

Weiß -. Bunt - und Gold¬
stickerei bewrgr prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H.^

,2trerovenstr. 9, Milteld. schöne
>9 Mansarde an e. P . z. vetm.
Näb. Sreinoasse 12, 1 St . r. 3889

aL -eihenbnrgftr . 4 . 2 sn.,
49 4 Zimmer. Küche, 2 Moni.,

©fliton, per Jan . od. früher
Btrm. Preis 700 Mk . 3b -b

3 Itmmrr.

^ >cĥ " i8acherftr . 63 , 1
ein fäiön mödl. Zimmer aus

Wunsch mir Klavier zu verm. 4529
i'Aedauplatz Ü. tÄarty.

hübsch mödl . Zimmer zu
vermieth en. 47,9

Mödlirtcs Zimmer zu ver^

Eine

tüchlige Zlhnktdkrill
empfiehlt sich in u. auß. dem Hause
«leickistraste 25. vait. 5930

w. GlaS. Marmor
DkklMl Aladast.. sow. Kunst,
gegenstände aller Art (Porzellan
seuersest im Wasser haltb. 4183

Uhlmanu . Luisenplatz 2.
Neue 3 tbeilige

Zichnung. 3 Zimmer, Küche
ehürp.c 1. Ion . zu v-rm.
rverstr. 26. Srv. 1. 4853

mietheu Sedanstr 1V. 3. 4816

S Zimmer.

ftiDfitUflC 14
j kleine Wohnung auf sofort
ilmiethen._ 49]7

L.charahvrststr . 5 em oder zwei
A gut Mödl . Zimmer im 1. St.
z. verm. Auzus. von früh 9 Uhr
dis Nachm. 5 Uhr. _ 8530

Möb,. Zimmer»tu od. o.Pension.

Ar Dme»!

u. -üb Land sowie sonst. 8ioüsuhr-
wrrk wird billig besorgt. 4969

Metzgcrgasse 20, 2
bei Stieglitz.

Nur Sanidcapsein
(WGr.San..SSal..3Cub.1T« pinol)

/o , wirkftn »ofor tu .ofaneKilck
/IN ncblag bei Hunröbrenent-
UjbUadg - Bl «« r.lcaUrrh etc
W (Keiu*EinaprltzuDg).rj -e>»

V, Fl. 160, ihFl . 3Mk. Aj0m*
Eolaasu, SCUsMiU-LoUliilB-

4v<9

i .^ uamat ui ocr

Jlrbijin Droaftit
MirÄgasse 62

G . IKerlach-

Das drukvarBeste w

Für Glaser.

Ausverkauf eleganter Hute
schon von L Mk . an. 4138

PhilipvSberq 45. vart. rechiS.
NSH. Kleine Schwalbacherstrasie 2,
^rifeurgeschäft. 3618

glmmrr. Küche u. Zuoelior
n Januar zu vermietben
iah. St,d--r1r. 26, Part.  48 »4

2 mödl. anschließ. hübsche Zim.,
sowie1 einzelnes. Mitte d Stadt,
in ruhg. Hause. Schulbrrg 6. 111.
an 1 od. 2Pers bill. z. verm. 4161

Putzarbeiten
w. in schönster Aussübrung ange-
fertigt. Hüte von 50 Pf . an schön
garnirt. „ o 4 °29Kirchbossgasie2, 3.

Fenfterglas .RohglaS .Sp ie-
gclglaS u. s. w oss.nren zu
billigsten Tagespreisen. 229/42

Aruold4 Mällrr.
Fraukfurt a . M -,

Kronpruizenstratze21.

« «rTi » Snwuirfe u. - «« n, aller « rl
iufeci SiMast urne-g>aea«ti «die^ aüruQlüiel * Hinner , .
Mar »«e«Mr» e» t. E . «atatoge frei.

1. brt. r .. neben
j -crRhe.nsir.,möbi . abgelmt.
:t. 2 meinauöeiy. Zrm. to . etiu
üchenkinuLl. an einz. Dame od.
nz. Ehep sof. zu vcnn. ûionatt.
^ Mk.) Clos, i. d. Et.  4856

Ei» mövlrrtcö Zimmer mit
Kv't z» veruuethen Schulgafie 7,
Metzgerei. 4952

tziedstr. 4 a. d. Wmdiir..
kl 1Zunmer. Kammeru. Küche
1. Jan , z. verm.  49u5

sotiimiliftg <6atl' n,,t4 '. v ist 1 schöne Woh«
«agi. 1. St . P. 1. Aprilz. vernuetdv 4733

1 Zimmer.
ahnftrasje 19 , Part ., un*

)  miblirie Mansarde an einzelne
irjon zu verm. 4874

S'Uiyalcamftcatje 37 , können
£39  Arbeiier Loais erkalten.
°^ LVVlirte - Zimmer
separat zu vermieden. 4555

«lellritzürastr >0
^HUedergasse 52 , fc. Et.

schön möbl. Schlaf» und
Wobnri mmer(a. einz.) z.verm. 4666
Ldl<estcndstr . 5 , 2 . erhalten

bessere Arbeiter Kost und
LoqiS . _ ^ 28

17.

Srrautirt reiner

II on i 8
(selbsigewonnen im Rabengrund),
Pfd. ohne Glas 1 M. im Gärtner,
haus v. Obstgart P̂omona- a. d.
Jdsteinerstraße. Niederl. m Drog.
Berlins . Durgstrasie. voulg-
genub ist ein Borbeugungs- und
Linderungsmittel für ErlLltnngS-
katarrhe und wirkt blutreimg. 4230

2a ksriebsa Sarob]»4e Vvodbaaataax
)sr iu  Aafl .er»ch;uaene bciirin
cos Med.-Rath Di. MOIlar über da»

Vorzüglicher

Mag - » . MMO
find bessere Herren(monatl 36 M )
Gest. Off. um M. G- 100 an Jen
Gcneral.Aiizeiaer zu richten. 4819 _ ... ...

Mi Schuhmacher. » Sicher {lütt
Fertige Schäften aller Art in semster\ ,» '  .

Ausführung zu billigen Preisen.
Ätaaharbklt innerhclb 6 Stunden
bei .loh . Wlomer , Schäften-
fabrik. Neugasse1, II . lfc>7tJ

@/; eWen - und

^/eaiudr/ - (&y4/ 'e4n
Frelnttndang Ärl^(LI

' Cure U3ber , Irauasohweip.-

icsicndsrratze
* 2 mövlirte

vermietben.

pari.
Liindfigkholz.
schmtzerei billig zu verk.^ 3884

tt . Blumer . Holzschneiderei,
Friedrichstr. 37.

Alörncrstratze 7 . 1 Treppe lkö.,
4 em schönes leere* Zimmer u.
ttaniavDez» vernuelhen. 4789

(Sin mödl. Zunim
Näb. Westendstr. 28. Port, l. 48 i9

Magen - u . Nervenleiden
Schwiichezustande , Polln-
tion .. veralt. te Harnröhr .- und
Hautl . ohne Q.uccksilber

tt Apotheker. Berlin,
N " l.»il . st. Neue Königstr. 58a.
~ Herr A. in 6. schreibt mir am
23. 9. 00 : Ihre Methode hat
mein altes Haarleidea abso¬
lut beseitigt . Besten Dank.

«r2n i «chvku vwllt nicht,vl«CÄUlai weis«, d«i Harnrohienent-
ründuug etc., aar in Yerbindunc mit
Tpflio (Boroancosultidalamm' i Ullis sicherer Erfolg in3- *Tagen.
PreisA i .- . Yersthrkte Comp. Ubei
veralteten FaßenA 6.—|nnlr»f l AlTQHBCi

HUiller’s
Palmitin-

- —.r- , I IUI cqem « ' - '*-'v _

Für Streme. Hchörindendk
Seifenputyer

ZapeUcustratze 12 em leerc»
'4 Garienzunmer zu veruneihen.
läh. Parterre links. 4613

zäde « .

^udwigstr . No . 14,y fctiimn.r mit UlthfLUr. . . 1 gr-
Zimmer mit Zuveyöc sofort

vermiethen. 4923
sialra, »strafte 37 eine Dach-
y  slubea. 1. Jan, z. vm. 4821
Mövlirte Zimmer.
dl.erstratzc 26 , 1. St . lks.,

em möVl>rtcS Zimmer
vermietben. 4743>vrrm iclüen. _ 2J- —

Utlcrfumie 18 . 3 sl.
y  ecdatl. « ml. Arbeiter gute
§ige Kost und LogiS.  4935

llilkilkl erhallen lSchlalftelle
Adlerstraße 30, Park,

henz. 4939

Äöbl. ZiNliiktL -n.
Halter , Aoolfftr. 3, Slb .p.3822
.. fch. fr. mövl. Zemmer
sehr billig z. v. ^ 28

Albrechtstr. 28. 1. Etage.auure

ähkkly!. . m!l̂ Loch°r.
chrntlich 10.50 M. 3767

Sä ^en °"'0°d'uzimm.ru._ _ . Wohnung und eine
Werkstätte für rubigrS Geschält mit
Wohnung billig zu vermieden.
Körnerftraft t 9 , I. ^447

Zur Abüaltung von Christ
banmverloosung am 2 Weib»
nachtslage und am NeujahrStag
ist mein 4940

Saal und) frei.

weise ich bei briefl. Anfrage unent-
grltlich aus einen Weg zur Heil¬
ung hin. H- Wolter . Dank-
beamter a. D. Charlotrenburg.
Spaudauerstraße 16. 310/40

rin erfragen in der Exped. d. BI

Laden
mit Ladenzimmer, in der Nahe des
Kockbrunnen. febr geeignet für
Herrenkleider-Maaßgeschäft m. od.
ohne Wohnung sof. od. später zu
verm Off. unt. A.  K . 12001 «n
den Berlag d. Bl. 4057

Prima Kalvstetsch per Pfd.
60 und 66 Psg. zu haben Ste.n-
gaffe 23 4:.5o

Eine Parlhie

empfiehlt 4956
Werliftatten eir.  I «xx StückM . 1 ~

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. tzruterhau-
be, Lang ^ 06

Ksdandlschk(Siptrtn.
Philipsen u . van Hussen,

Cioarrenversand- Geschäft.
Cupk a. M. (Holland).

Versenden prima holländische
Tigarren von 50  Mark an,
bei Abnahme von mindeste«
500 Stück (auf Wunsch in fünf
Sorten) franco Fracht und Zoll
gegen Nachnahme. 3390

z
Veste« Römgung«-
niittel von uvuver-
treffenet LLasch-
kraft, macht die
Waiche blendend
weist, ohne Hände u.
Gewebe anzagreisen.
Alleiniger Fabrikant:
Joaepb M’-iler.

Llmburaa. L.Pack.
«tüPi.llcderallerhitl.

A.  K. HeUner,
Wr. Burastraste 10.

« ^ cUritzstrafte v . Werkstätte.in welcher seit... welcher seit 30 Jahren
Schreinerei betrieben wird, (auch
für Möbellager geeignet) aus Avril
1901 zu vermiethen. 4699

kl., hell, auf gl.
■ 3180

Reparaturen
an einschlägigen
Maschinen u.

Apparaten
werden prompt
auSgeführl

Selbstverschuldete Schwäive
d,r Männer. Pollnt ., sämmtl.
Grschikm-tSkeaukheiteu behan-
delt schnell u. gewissenhaft nach
29jäh prakt.Erfahr.Dr .Mentzel,
nicht approdirter Arzt. Hamburg,
tzeiterstr. 27. I . Auswärtige bnefl.

bb/71

■§ !!lSfhtPl=

Sind Sie Taub??
Jode Art von Taubheit und Schwer^

hörigkeil ist mit unserer neuen Er¬
findung heilbar; nur Taubgeborene
nnkurirbur. Ohrengaueen hört sofort
auf. Beschreibt Euren Kall. Kosten¬
freie Untersuchung und AusVunfL
Jeder ltann»loh mitgeringen Koste*
zu Hause selbst heilen.

Dir. Daitoa’s Ohrenhellanstalt,
U6 Ul Salle Ave.. Ohloaco. MU_

K - tnr awJutc al#
Lttidurnkk Grld-lossk
bieten für 3 Mark so viele tzoye
Gewinne evtl. Mark 125 000
oder HiOOO » oder » a OOO
oder ttiMNHr Obrr GS « «»»
Quo 8 0 ^ «><- 2c l. ctu,we Prämie
Erstens aber I &OIO  Mack,

Haupcgeivinne: 40 OOP,_
«A OOO , ■ Bi « « OOO,
io <poo , s OOP nar \^
zaiammcn Gewinne 322 M.
haar ohne jeden Abzug. Loose
» S Slnrlt , 11 » tf «k » ®
Mark sind zu haben bet F. d»
Fallois , Generaldcbir Laug-
gaffe 10 und alleu Loose-
vfiküuffrit . 40̂ J

STSÄDGT CS

Betten

chrechtstratze 40 , M<yger-
laben, erhält ein jung. Mann
»ud Logtö.

Svirarlgofie No. 8.

4744
LNaHrtstenburgür . 4 wrotze
£ <9 liiitlhatt  z

leichtzratzc l,  2. Er., Wvdn-
und Lchlaszimlner, oder ein-

LU versiiieihen.  3994

Werkstatt zu vermietben
Nähere» part. 2992

s. Metkeibach

Üuuger Maun oder Fräulein
all billig schon möbl. Zimmer
ächerstrgsie3, Htd. pt. 3975
^lumenstratzc 7 , gr. möbl.
^ Zimmera. rub. Pers. zu verm.
iznsrd. zw. 8—5 Udr. »954

^  JL. Fink,
Agentur- und ^

EommissionFgeschäft,
Wiesbaden,

Oranienftrahe « ,
empfiehlt sich Wim An - und
Verkauf von Immoditlcn.

Dotzheimcr-
^ strafte 00.

lTekepöo« 3384).
Abth. II : Fabrik bauswirthschaftl.

Maschinenu. Ecräthe.
Abth. I : Eiserne Treppenu. Gitter.

4790

Nützlich für Erwachsene
Arrsilich» Detkiirungen

über die Ehe.
Rathaeber für Eheleuteu. Erwachs,
versendet geg. M >.70 in Marken

I . Tchoepvner 3.
556 Berlin W. 57.

_ _ kein-

Miltzes Ereignis
l ^1«enntma»se« öhnltch einen̂

schvere Torgen im befolge . 8ur Ab-

complet in allen Preislagen.
Vollständig,» Bett

au» eisern. Pettstelle mit Doppel.
Spiral -Matrahe .SeegraS .Malrotze,
Federdeckbettu.KiffcnzuM. 26 .-
Voilständiges Frerm’enbett
aus hocheleganter Eisenbetistelle mit
Goldknöpsen.Doppklsviral.Matraye,
SeegraS-Malratze au» I» Drcll.
Federdeckbett. 2 KisienM. SS .-
Vollstt. slsg. fk-smdsniisttt
aus nusibaumlack- Muschelbetrstelle,
Spiungfedermalratzeu. Keil, 3lh.
Wollmatratze, Federdeckbett und
Federkissen zns- M. 75 .—
Vollst Herrschaffsbitten

qu»  nußbaumpol. Muschelbettstelle,
innen Eicken, Sprungfedermatratze
u d Kopfkeil. 3theil. Wollmatratze.
Liuunendcckbctl und,Federkisien

zu M. 100 .—
DaSkelbe Bett mit 3tbel!iger

Pflanzcndaunknmalratze. compler,
zui. M. IS .f .-

DaSselbt Bett mir Lidu'-iger
garantirt reiner Rofthuar-
malrave . compl. zus. M. l -18 .- -
Einzelne Bettstelle billigst.

Ltrodmarrayeu M 4.80.
SeegraS -Matratzeu M. 8 .—,
Woll Matratzen l '/7». 2fchläsr.,
Sprnngratimen . Eiserne « .
Holzbettstcllen . Kissen au» un.
rorben Jnln . gut gesüll: M. t .80.
Deckbetten M.9 —..Leinene m
Bieberbetttücher " adgepatzt von
KiiPfg . an b,SM.3 .- : am Stück

Halvlciueu odue Naht Meter
von « 3 Pfg., ' „Bettbezüge " in
Damast. Weiß und Rolh, Satin
Auo sta, Satin Piciova, Satin
Creuons Meter 33 Pt -, „Schlaf-
decken", „Coliern " in colosialrr
Auswahl von M. 1.5U biö 18
per Erück . .

Federn,
alle Preislagen per Pfd . 60.
90,1 .20 , 150 . 1.80 , S - .
125 , Ä 80 . 3 - , 3 50 M.

& ! X ‘refÄ "Äi t„von dir »rau - Surdtestrau "!
mit Tauienden»on ©anf'cbre.brn
HnUrka - in Briefmarken

(Offen 81' V!S«LKS
imme an».koni,I.

La 5000 Heiraths -Pnrt.
iädrl . weise nach. Auswahl' u
a. Erde. u. Anivr. diSkr., reell. Mk.
sende Adresse Fortuna 5. Eupen 40.

Stottern,

ranlevstr. 26, 1,
t möbl. Zimmer zu verm. 2785

^ ^ arlehe »' , Capital»Suchenderihalt. sofort geeign. Angebot
v. 0Ualt»r» Com.Bur .Aachen. 8443

Stammeln u. sonstige Sprachfehler
können dauerud brseitiat werden
Undemiuelte berücksichtigt.
JnstitutHephata .Wiesbaden.

«arlftraße 37. 3601

Ühtumnu »
HonigM. 4.60, frisch gklchl. leite
Gänse u. (guten M. 4.50.

II . SplfKer,
in P ' vbuzna via BreSlau. 469/266

Tuckt. Schneiderin empf.

(eifen.
*oou grau - - ..
lObtröebtmme an ». koni,l . ,
funiverstlätr .grauen .Kltnrk)»srU« Oranirn- '

14 Marktstraft » 14.
am Schloßpiag. 3498

straße 6>

in u. außer d. Hause Nheinstr.26.
Varteuh., Maus. 4712

NkiltScr Ksialsg
, sämmtlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei. 30t>1

[iö . « rüger , Berlin 8. W.
Linbrnstraße 95.

Billigste » ezugsquelle.

Anzündeholz
liefere frei in'» Hau», gut trocken
und fein gespalten, pro 100 Psd.
2.20 Mk. 4743
übr . Knapp , Gcdanplay 7.

Einspänner silberplalt. Pferde«
geschirr billig zu verkaufen.

Gaalgo4448 gaste 14 i. L.
'Eu êAnzahl Häckselmaschine«

u. Dickwurzmüylen billig ,u
verkaufen. -'690

Wiesbaden, Hellmundstr.



2  Dezember 1200 .

Trauringe
mit eingefallenem Feingebalt
stempel. in allen Breiten, liefer*
1ubekannt billigen Preisen«sowieämmlliche
Goldivaarcu

in schönster Auswahl.' 1134

Franz Gerlach,
Schwalbacherftrastc 19

schmerzloses Obrlochstecken gratis

Kaiser-Panorama
Mauritrusftrafte S , .

neben der Walhalla.
Täglich geöffnet von Morgen- 19

bis Abends 10 Uhr.
Diese Woche bis zum 1. Dezember

ausgestellt:
Ausreise deutscher Truppen
nach China und Denkmals«
Enthüllung zu Holtenau am

25 . Juni 1900.
Mit jedem Sonntag beginnt eine

neue Reise. 4808
Eintritt 30 Plg . Abonnement.

ZIIM KlmmitilySIiilk
abzugedenk St . 5 Mk. 4467
Hellmundstr. 31. Pordh. 2 St . r.

Kanarienvögel
wegen Aufgabe der Zucht billig
zu verkaufen. 4720

KI. Schwalbacherstr. 6. 2.

Umzüge Sb rÄ5 5
C Stiefvater , Röderstraße 22.

Süßäpfel . braue Madäpsel
Pfund 8 Pfg. zu haben Stein-
gaffe 33. 4954

Gesucht
ra. 300 Meter FeldbahngeleiS.
5 Rollwagen, 1 Cubikmeter raffend,
(gebraucht oder neu). Off. m.PreiS-
ang an Paul Christ, Erbenheim.

jluicelWty-Mnitilr,
Tivau u. 2 Sessel . Mk . 140
auch getheilt zu verkaufen. 3489
Frie drichstraße 50, 1. Stg . recht»

Eine größere Anzahl gezielter,
.»eu hergerichteter

Pianluos
werden billig abgegeben bei

frant Zchclltubcrg,
4851 » irchgaffc 33.

Ein guter Eistchrank u. drei
Stück gußeiserne Kessel zu verk.
4814 Mühlgassc 5.

Prim Nindfleisch
per Psd. 56 Pfg., fortwährend zu
haben bei F . Heymaan , Metzger.
Dotzheim  a . Bahnbof 4812
Flapicr . Schuhe , lauft ssuohs,

Schachtstr. 6. Best, d. K. 4551

$flM . f)ii ns
iu Mitte der Stadt mit gutg. Ge«
schüft, Wohnung u. Geschäftsräume
frei reut., wegen Fainiljenverhältn.
zu verkaufen.

Offerten unter A. Z. 4803 an
die Exped. d. Bl
1 Seegras -Matratze , gebraucht,
1 Nachttisch, 1 kl. Spiegel. 4226
Hellmundstr. 37. Mittelb. 1, rechts.

Trauringe
iefert daS Stück von 5 Mk. anKeparat«»«
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.k. Lehmann Goldarbeit»

Lauggaffe 3 1 Stiege,
682  Kein Laden.

Umsonst
orrskride an jeden  meinen großen
Prachrkatolog mit vielen Neuhkitkn
von Srahlwaren , Waffen, HauShalr-
geräten, Gold-, Silber » und Leder¬
waren, Uhren, Pselfen, Zigarren,c.

vers. jedem l Rasirmefser Nr. 27, fein
hohl. tncl. ScheideI.KVMk.Nr.29,extra
hohl 2 M. Sicherheit»m. D. R. « . M.

(Verlehung unmöglich) H M.
Nichtgrsallendc« Betrag zurück.

Emil Jansen, yJ.tlL.
Wald-Solingen No. V| w

Kypchtlicngklder
in jeder Höhe, zu 4 '/, vCk. bi«
60 pEt. Privaitaxe. Auskunft
unentgeltlich. 4828

Jac . Krupp.
Gasthaus zum „Deutschen HauS"

Hochstätte 22.
egen Blutstockung,

er ! Jaenlcke,ÖlstK
Hamburg , Alter Steinweg 8, ll.

WteSbadeoer Anzeiger. 15 . Jahrgang Nr .

Sonntags geöffuer

Wiesbaden,
Bärenstr.4,1 . u. 2.Et.,

erhält

JedermaDD Credit!

Winter-Saison
1900 - 1001.

Coulante Bedienunĝ >8
Riesige Auswahl

Civile Preise
Kein Kaufzwang.

Winter-Paletots.
Anzahlung8 Mk.

Pelerin -Mäntel.
Anzahlung8 Mk.

Herren Anzüge.
Anzahlung8 Mk.

Burschen-Anzüge.
Anzahlung5 Mk.

Warme Joppen.
Anzahlung4 Mk.

Damen ClUlsectioii.

Wiesbaden,

Kiirrnstraße4,
1. U. 2. Et.

Sonntags geöffnet

Walratzc mit Kkil
Mk . 25 , zu verkaufen. 3490
Friedrichstraße 50, 1. Stg . rechts.

®ul gearb.Möb..in.Handarb.w. Ersp. d. Ladenm. bist, zn
verk.: Bollsi. Betten 50 bis
100 Mk., Bettst. 16 bi« 30,

Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—30, Küchcnschr. best.
Sort . 28—32, DerticowS, Hand»
arb., 31—55, Sprungr . 18- 24,
Matratz. m. Seegras. Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Deüb. 12—25,
beff. Sopb. 40—45, DivanS u.
Ottoniane 25 bis 55. pol. Sopha«
tiiche 15 bis 22, Tische6 bis 10,
Stühle 2.60—5, Spiegel 3- 20,
Pseilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Fraukenftraße ZV, Bdh. part
u. Hinterb. Part. 1318

Kleines , solid gebautes

Landhaus
mit Garten etc, unweit von hier, an
solid. Käufer günst. feil. (Gelegenheit
für Pens. Beamte, beff. Handwerker
etc. Näh. erfragt, i. d. Exped. 4742

WdeelttSe ii. Mlrr
|X wird per Karren ae-

liefert. 4815
Paul , Albrechtstr . 41 . btb. p.

Ein tteues Haus , 10 Räume,
Thorfabrt (überbaut), Stall und
Brunnen, nahed.Bahn in Dotzheim,
für 12,000 M. zu verk. Näh. bei
Wilh .Schmelzer, Dotzheim.4871

Kleinere u»tü größere Posten
Mistbceterde können abgegeben
werden. Näh. bei G Gülch,
Herderstr. 24. 1. Et. 4855

aiicnefiiiäjfiitifihCS
kauf. Näd. String . 31. part. 4884

Kinderbett mit Matr. zu verk.
Dotzheimerstr. 70». 1 r . 4876

W

Oiianino , schwarz, wie neu,
vorzügl. Ton, billig zu verk.

4782_ Goetbestr. 18, 2 r,
Ei» Posten reiuwoll . Stoffe

für Anzüge billig zu verkaufen
4412 Jahustr . 12 , pt.

Doppel ' Ponny m. couipleltcm
Geschirr und Wagen bill. zu verk.
4447_ Saolgasse 14 i. 0,

cißcrüdeu Pfd. 3 Pfg. z. Hab.
Willi.Weck, ^ eldstr. 12p. 4844

arz .Roller u. Weidchenz.verk.
^ Moritzstr. 36, Wirrhschaft. 4849

billig abzu¬
geben. 4841

Albrcchtstraße 38 , Mansarde.
neube.
zogen

zn 38 Mk .. Kiuderbettchen zu
15 Mk. zu verkaufen. 4802
MichelSberg v , Eing. Gäßchen.
/LiIN gescheckter Knuaricnvogel
^ entflogen. Gegen Belohn, ab-
zugeb. Schachtstraße 11, 3 Sr . 4861

Eni ne»yrroer.§ilmi>
billig zu verkaufen 4921

Näh. b. Frau Berger , Stickel«
müble b. Sonncnbcrg.

lsiusihläskig. Kett

(Triitntigf Knh iU49yf
Souucuberg , Bierstadtersir. 1.

Ein iicuec Jlrlpiff
billigst zu verkaufen. 4898

Roderstraße No. 11, Part.
fT. in n. schw. HerrnJackct
^ billig zu verk. 4903

Schwalbacherstr. 71. 1 St.
(̂ aunuöstr . 47 , 3 , 1 gebt.
^ Ucbcrzieher f. c. Jungen
v. 15 Jabr und 1 Puppe »,'
wagen b. z. verk. 4891

Wir zahlen für

Älizifiik
Kupier. Messing, sowie sammt-
licbe Metallabfälle die höchsten
Preise.

A. Baer & Co., Jahnstr . 6.
Metall hatidl. 4893

Altes(ßelii uns Silber
kauft zu reellen Preisen

F.  Lehmann , Go'darbeiter,
LanggaffrZ. 1 Stiege.

Diels Kultklbllneu
15 u. 10 Pf. per Pfd., von 20 Pfd.
an Zusendung ins Hans.

Billa Pomona,
3319 Jdsteinerstraße.

Proben in der Gärtnerwohnung.
Ein starker Kinderwagen zum

Transport zu lauf, gesucht. (4852
Oranienstraße 34. HintcrbauS part.

Kiebrilherstr . 10
ist eine Grube guter Duug zu
verkaufen. 4760

Zn verkaufen: Taschcnsopha,
2 Scffel (100M.) Friedrichstr.33,
2 l.. Vormittags. 4933

Hlrochtv. Stahlst . Bilder , pol.
"P Muschelbett zu verkaufen«
Helenenstrage 16. 1. St . l. 4172

tn ein schön weiß liiid̂ Eq
gefleckter werthooller ^
gelaufen und kann sichJ? >
E'gentbümer gegen entlpre*:^
Bclobnung denselben obfo; fn

Sine gelbe PseLH ^ .Zeichner6 . E„ von tet
burgstraße d,S zur Walkmübl,.
loren. Gegen Belobnuno y
geben Trudenstraße8,1. Stock.

I
grauer oderroch

Kuhn 's NuL
exirakt. SK. "m
Nust Öel , 50 ii.!

100 Pf ., Kuhn's Pomade -Nn^
1 M. Aecht nur von Fxz gf
Kronenvarf. Nürnberg. fl ltt
2V. Schild , Drog. FrikbnL^
O . Siebert , Drog. yi»-̂  j’
Rathsk., L. Schild . Drog. ''
E Möbus . Drog. Taunne^
bhr . Tauber . Drog.. Kirck.
Backe & ESklony , Drog. 335!

®€
ejFMben,T7« ci,o , Tirnim , / ) -

JBleiwtU & bunt » Furt )«#
KiiasÜMdPekomioM.

Oelfarbao t *of *a SU um
Torth «ilhafte *ten S«i: (f)

August RöPlg&Cle.
FarbwaarengMchifl^l
Marktatrasse 6J? ‘

. ^ en er 01a en d«ull .^
& e>

3245

Berlin « ^ cklllW
größtes bsebm

Teppiche
Gtlegenhcitskauf in Sophn
u. Salongröße &3,75 , 5, <5,
8, 10 bis 500 Mk. Gar-
feinen, Portieren . Stepp¬
decken zu Fabrikpreise ».

Prachtkatalog ca.250Abbild.
gratis und franko.

EmilLelevre,Berlins.
Teppich -Specialhaus

OranleiistraNge 158.

WmeMßMÜkil
aus verzinktem Spiraldraht, un-
verwüstlich, elegantes Ausstbc»,
eine Zierde fürs HauS. 3 Etölt
4.50 Mk. franko gegen Nachnahme
versendet

Otto Werer
in Plettenberg (Wellsalta ),

Dlirchaus solider und angesedcner
Herr (Director eines bedeutenden
Geldinstitutes) erbietet sich, ^
Gelder in jeder Höhe als
nur beste Hllpothekcu unter-

znbrinsscn.
Auf Wunsch wird die Garantie

für die volle Güle der besorgt^
Hppolhel gewährt. Die Beriml'
teiunq gkfchiedl für die Kapp
taliste » völlig vropistouStrrt.

Der zu erzielende Zinsfuß b-
trögt jevl für eine prima erMru^
Hypoidek43/4 bis 4für  durch'
ans sichere zweite Hypothel-«
5' /. bis 5 °/0

Gcfl. Anfragen werden erbett»
unter No. 527 an G . 2 - DaU»'
L (?»., Köln . gj g

Sehr geehrte Dame.
Wollen Sie Ihrem Herrn Gem-Hi.

Bruder. Vater rc. eine reckte We'd
nachtssreude bereiten? Für n
1 Mk. erhallen Sie ein ganz neu»,
reizend, u prakt. Gejchenk, dak1 ■
Herrn mehr Freude macht, als1*̂
etwas, wofür Sie d. 5fache"Usg ,
Verl. Sie fof. illust. Prospektv°"
Patentvcrwerht . Gesellschas
Wolf stein P. (Rückmarke be>n>̂

(l

Feuerwerk.
Samiiitliche Dekorativ«

Artikel . Maleret für Sühne"'
Veranden. «ZS

Wiksdad. ialsilcttsadlld
lÄilh. Hammana

Wiesbaden , ^BUrcnairaas « * • ;



dinge M,MesbllLkver Generill-Anssiger"
sir ^ rsi. Eoniltay , den Dezember 1900. 15. Jahrgang

„Auch Einer" von der Chinatruppe.  Wir lesen
■m der Konstanzer Zeitung: Wie wir einer in Wiesbaden veröf-
fgltlichten Todesanzeige entnehmen, ist HauptmannH a en el
p. Aron e n t h a l vom 3. Ostasiatischen Infanterie-Regiment
M 1. November in China infolge Fiebers verstorben. Hoenel

Kronenthal stand vor etwa 12 Fahren beim Konstanzer Regl-
niiitf als Leutnant. Diele alte 14er werden sich seiner noch er¬
innern. Er war in seiner Art ein Original; ein schneidiger,
in Alen körperlichen Uebungen geübter Offizier, ein Reiter.Fech-
irr. Schwimmer, Jäger und Trinker, der es mit Jedem auf¬
nahm. Einmal, als er mit einem'Kameraden über die Rhein¬
brücke ging, warf er auf der Mitte der Brücke plötzlich die Frage
auf. welcher Weg zum Kasino der nähere sei, zu Fuß oder
schwimmend über den Rhein. Haenel war für den Wasserweg,
srm Kamerad für den Fußweg, es wird gewettet ein Korb Sekt
—und im nächsten Augenblick setzt Leutnant Haenel in voller
Uniform zum Entsetzen der Passanten über das Brückengeländer
und verschwindet in den Fluthen des Rheines, denen er, kräftig
schwimmend, beim Kasino wieder entsteigt. Die Wette hat er
gewonnen, vom Regimentskommando aber ein paar Tage Zim-
merarrest für diesen tollen Streich zudiktirt erhalten. Ein an¬
dermal hatte er sich in den Kopf gesetzt, mit seinem Pferd über
die hohe Kasernenhofmauer zu setzen; die mehrfachen, vergeb¬
lichen Versuche endeten damit, daß Reiter und Pferd mit zer¬
schlagenen Knochen an der Mauer aufgelesen werden mußten.
Eines Abends kommt er in eine Mannschaftsstube der Kaserne
—es waren seine Rekruten— und revidirt. Auf die großen
Wafferkrüge zeigend, frägt er den Einen: „Was habt Ihr drin?"
- „Wasser, Herr Leutnant." — „Wozu?" — „Zum Trinken!"
—„Was. Wasser sauft Ihr ? Na, ich will Euch Euere Dumm¬
heiten aüstreiben! Antreten!" — Und mit allen verfügbaren
Gefäßen bewaffnet, zog die Korona in die Kantine und füllte
sichund die Krüge auf Rechnung des Herrn Leutnants mit Bier
Am anderen Morgen aber wurde dann exercirt, bis der letzte
Kater herausgeschwitzt war. Noch viele Jahre nach seiner Ver¬
setzung in ein anderes Regiment erzählte man sich auf den
MannschaftsstubenAnekdoten vom Leutnant Haenelv. Kronen¬
thal. Sein Thatendrang hat ihn nach China geführt. Nun ist
er dort einer tückischen Krankheit erlegen— es war ihm nicht
vergönnt, den Soldatentod vor dem Feinde zu sterben.

Sä

Wiesbaden . 1. Dezember.

x. Von der Eisenbahn. Um den Eisenbahnverkehr im-
mehr zu sichern, wird die Rheinstrecke jetzt auch mit der so¬

genannten Streckenblockung  versehen, die sich auf an¬
dren Strecken als durchaus zuverlässig gezeigt hat. So ist

jetzt von Frankfurt aus bis Kastel fertiggestellt, außerdem
don Oberlahnstein bis Rüdesheim und soll demnächst in Be¬
trieb genommen werden. Die Stationen des Rheingaues kön¬
nen vorläufig nicht mit dieser neuen Einrichtung versehen wer¬
den, weil auf einer Station des Rheingaues noch andere Bau-
Weiten ausgesührt werden sollen, die vor der Hand jedoch noch
W in Angriff genommen sind. Würde die Streckenblockung
bnrchgelegt von Kastel bis Rüdesheim, so würde dies bei dem
Umbau auf der betr. Station doch später nur zu Unannehmlich¬
keiten führen und wird die Einrichtung der Streckenblockung
denn auf das nächste Frühjahr verschoben. Der Zweck dieser
Einrichtung besteht hauptsächlich darin, zu verhindern, daß ein
Kg abgelassen wird, wenn der vorhergehende Zug die vorlie¬
gende Station noch nicht erreicht hat. In Anbetracht dessen,
daß durch den letzten Umstand schon so manches Unglück entstan¬
den ist — man braucht nur an das schauerliche Unglück von
Heidelberg zu denken— wird diese Einrichtung wohl von Bie-
ikn. hauptsächlich aber von den Bahnbeamten, denen dadurch
auch der Dienst erleichtert wird, mit Freuden begrüßt werden.

* Bahnlinie Mainz-Wiesbaden. Der P r o t est der
^iadt Mainz gegen die Bahnlinie Mainz-Wiesbaden soll in
Egender Fassung zu Protokoll genommen werden: „Gegen die
Ausführung der vorliegenden Entwürfe für die zweigleisige
Eisenbahn von Kostheim nach Mombach mittels Ueberbrückung
*1 Rheines und mit Anschlüssen nach Mainz und Wiesbaden

erhebt die Stadt Mainz Einwendung. Als wesentliche Grün¬
de ihrer Einwendung giebt die Stadt an: 1. Die Beibehalt¬
ung der alten Wiesbadener Linie  erscheint für die
Stadt mißständig, für ihre Entwickelung gefahrdrohend, ja so¬
gar solche geradezu abschneidend. Der Damm innerhalb der
Stadt , welchen die neue Bahnlinie benutzt, spielte vor Jahren,
als das Projekt jener Linie auftauchte, eine wesentlich andere
Rolle wie zur Zeit. Damals handelte es sich um das Ende der
Stadt , heute, nachdem des Kaisers Wort die Umwallung zwi¬
schen Hartenberg und Rhein der Stadt zur Verfügung gestellt,
lvürde der Damm die Stadt trennen und demjenigen Gebiet, aus
welchem allein sie Vergrößerung, Erweiterung und Ausdehn¬
ung finden kann. 2.  Das Gebiet des Kleinen Sandes wird in
dem vorgelegten Projekt durch einen Damm durchschnitten, der
eine Ausnutzung des Glacis und Rayongebietes, eine Verwend¬
ung des ganzen Terrains für Bau- und Jndustriezwecke stört
und aufhält, zum Theil unmöglich macht. 3. Unzulänglich ist
die Zahl der vorgesehenen Wegunterführungen, die überhaupr
erst in ihrer Lage und Zahl festgestellt werden können, wenn für
das Bedauungsgebiet. das die projektirten Linien durchschneidet,
ein definitiver Straßenbauplan errichtet ist. der wieder erst
dann, wenn die Linien endgültig angenommen worden sind, ent¬
worfen werden kann. Eine Reihe anderer Gründe steht noch
der Stadt Mainz zu Gebot. Es muß Sache der Stadt sein,
diese mit den sub1—3 oben angeführten eingehendu. motivirt zu
entwickeln und zur Anschauung zu bringen. Wir bitten daher
um Gewährung einer Frist zu diesen nothwendigen Ausführ¬
ungen, uns auch zu gestatten, dann die Wünsche geltend zu ma¬
chen, welche die Stadt an der Rbeinllberbrllckung als solche
knüpft(Fuhr-, Fußgängerverkehr, Haltestelle usw.)."

* Verpachtung von domänenfiskalischen Kur-
und Log irhä usern zu Sch langen bad.  Die do¬
mänenfiskalischen Kur- und Logirhäuser zu Schlangenbad sol¬
len mit der in denselben betriebenen Gastwirthschaft etc. Um
1. Januar 1901 ab auf 15 Jahre, also bis zum 31. D ^tmber
1915 öffentlich meistbietend vermiethet bezh. verpachtet werden.
Der öffentlich« Verpachtungstermin ist auf Freitag, den 21.
Dezemberd. I .. Vormittags 11 Uhr festgesetzt und findet in
dem Sitzungssaale der Kgl. Regierung zu Wiesbaden, Louisen¬
straße, statt. Pachtbewerber haben spätestens in diesem Ter¬
mine, möglichst jedoch vorher, ein eigenthümliches Vermögen
von 80 000 Mark, in Worten: „Achtzigtausend Mark", nachzu¬
weisen. Die Verpachtungsbedinaungen und Bietungsregeln
können bei der König!. Verwaltung in Schlangenbad und in
der Registratur der Kgl. Regierung, Abth. für Domänen, ein¬
gesehen werden. Die Bedingungen und Bietungsregeln werden
auch auf Wunsch unter Nachnahme des Kostenbetrages versandt.
Me Besichtigung der zu verpachtenden fiskalischen Logirhäuser
und Räume ist nach vorheriger Anmeldung bei der König!. Ba-
de-Verwaltung in Schlangenbad jederzeit bestattet. Auf dem
Bureau der Badeverwaltung erhalten die Bewerber Einsicht
in die bisherigen Erträgnisse der Logirhäuser, sowie jede erfor¬
derliche Auskunft.

* Eine Dienstanlveisnnq der Gensdarmerie
ist soeben in Kraft getreten. Dieselbe enthält u. a. die
Bestimmung, daß jeder Gensdarm bei den außerhalb seines
Dicnstbezirkes vorkommenden Verbrechen nicht mehr als Ver¬
treter der Staatsanwaltschaft, sondern nur in dem einer
Civilperson znstehcnden Umfange eingreifen darf. Etwaiger
Widersetzlichkeiten können in solchem Falle daher auch nicht
mehr als Widerstand gegen die Staatsgewalt bestraft werden.

* Ersatzpflicht der Post Eine neue, für Geschäfts¬
leute und Fabrikanten wichtige Entscheidung des Reichspost-
amtS stellt den Begriff des bei gewöhnlichen Packetsendungcn
wirklich erlittenen Schadens fest und bestimmt, daß dem Ab¬
sender einer beschädigten Sendung als Schadenersatz der¬
jenige Geldbetrag zu gewähren sei, der ihm den früheren
Zustand der Waare herzustellen gestattet, also den Zustand,
in dem sich die Waare vor der Beschädigung des Packets be¬
funden hat. Nach dieser Entscheidung hat somit ein Fabrikant
alle Kosten zu beanspruchen, die ihm, einschließlich der an
die Arbeiter gezahlten Löhne re. zur Herstellung seines
Artikels envachsen sind. Der bei der Versendung erhoffte
Gewinn ist aber von der Entschädigungspflicht der Posl-
verwaltnng auszuschließcn.

* Vortrag. Wir erhalten folgende Zuschrift: Ben Akibas
viel recitirter Ausspruch, daß alles schon dagewesen sei, findet
auch auf die verschiedenen Heilverfahren  der heutigen
Zeit seine Anwendung und sehr oft sind diese nichts anderes, als
in Vergessenheit gerathene Methoden, die uns in einem neuen
Gewände präsentirt werden, uns als neueste Erfindung auf dem
weiten Gebiete der therapeutischen Maßnahme von findigen
Köpfen dargeboten werden, die aber in Wirklichkeit schon längst
bekannt gewesen sind und in den Werken alter Schriftsteller
einen vielleicht tausendjährigen Schlaf geschlafen haben und
in unseren Tagen wieder an das Licht gezogen worden sind in
neuer und verbesserter Weise und Auflage. Das Bestreben un¬
serer Zeit. Heilung ihres tausendfältigen Leidens, die sich als
nothwendiges Gefolge unserer Cultur oder auch Ileberkultur ein¬
gestellt haben, wo anders zu suchen, als in Mitteln, die häufig
mit schädlichen Nebenwirkungen verbunden sind, hat nothge

drungener Weise dazu führen müssen, zur Natur zurückzugrei¬
sen und bei ihr, der allgütigen Mutter, die uns ihre Gaben rein
und unverfälscht giebt, Heilung und Genesung zu suchen und
zu finden. Und was ist dieses Suchen und Forschen, das in
der Laienwelt wie in unseren medicinischen Kreisen immer mehr
hcrvortritt, anderes, als die Rückkehr zu den einfachen Mitteln,
di; zu einer Zeit angewendet wurden, als man von den mehr
oder weniger zahlreichen, gefährlichen Errungenschaften der
heutigen Medizin noch nichts wußte, und die auch heutzutage
noch dort angewandt werden, wo Apotheker und Chemiker sich
noch kein Absatzgebiet für ihre Maaren geschaffen haben. Und
daß dieser Wunsch, auf einfachem, naturgemäßem Wege Ge¬
sundheit zu finden, völlig gerechtfertigt ist, geht aus dem Er¬
fahrungssatz hervor, daß mit allen jenen tausend neuen Arznei¬
mitteln, die täglich auf den Markt geworfen und dem Publi¬
kum als unfehlbar in ihrer Wirkung angepriesen werden,
zum allergeringsten Procentsatze etwas erreicht wird. Es thut
daher dringend noth, daß heute, wo unser ganzes Volksleben ge¬
radezu Gefahr läuft, durch andauernd ungesunde Verhältnisse
zu degeneriren, dieser Ruf „Rückkehr zur Natur" immer lauter
erschallt, in immer größeren Kreisen Gehör findet, sich allüberall
Bahn bricht. Dazu nun soll auch ein Vortrag mit beitragen,
beit Herr Neumann, Leiter der hier unter dem Namen„Hepha-
ta" bestehenden Anstalt, Montag, den 3. Dezember, im Saale
des Schützenhofes halten wird, und der in hohem Maße geeig¬
net sein dürfte, das Interesse weiter Kreise zu erregen. Mr
Vortragende wird zeigen, wie man in sehr vielen Fällen des
Arzneimittelschatzes ganz entrathen kann, und sonstige Curmit-
tel, wie Wasser, Elektricität und andere in häufigsten Fällen,
um gesund zu werden und gesund zu bleiben.

* Gabelsbcrgcrstrafte. In der Ruhmeshalle zu Mün¬
chen erfolgt zu Anfang nächsten Jahres die Aufstellung der vom
Bildhauer Eberle geschaffenen Büste Gabelsbergers, des geni¬
alen Erfinders der Stenographie, der deutschen Redezeichen¬
kunst. Auch haben das Andenken an Gabelsberger bereits über
50 Städte dadurch geehrt, daß sie Straßen nach seinem Namen
benannt haben. In Preußen giebt es 17 „Gabelsberger¬
straßen": in Altendorf(Rhld.), Altona, Eickel, Berlin. Frank¬
furt a. M.. Halle a. S ., Hannover, Homburga Rh., Hörde,
Cassel, Köln, Meiderich, Mors, Remscheid, Duisburg, Stet¬
tin, Solingen; 16 in Bayern, darunter München, Nürnberg, 6
in Sachsen, darunter Dresden, Leipzig; 2 in Württemberg; 2
in Hessen, in Braunschweig, in Hamburg, 6 in Oesterreich, dar¬
unter Wien. Hoffentlich erhält auch Wiesbaden  bald eine
„Gabelsbergerstraße", um in Preußen nicht hinter einer lan¬
gen Reihe kleinerer Städte zurück zu bleiben in der Werth¬
schätzung des großen Meisters und Erfinders der deutschen Re¬
dezeichenkunst. Zur Freude seiner Anhänger findet das Ga-
bclsberger'sche System immer mehr Beachtung, auch in höheren
Kreisen. Gegenwärtig erlernen die bayrischen Prinzen Fer¬
dinand Maria und Adalbert, Söhne Sr . Königl. Hoheit des
Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern, unter Leitung des
Gymnasial-Professors Fehlner, der schon eine ganze Anzahl von
Angehörigen des bayrischen Königshauses in der Gabelsbg.
Stenographie unterrichtet hat, das System Gabelsberger.
Prinz Franz — der dritte Sohn des bayrischen Thronfolgers
—, welcher auf der Kriegsschule viele Vorträge stenographisch
aufnahm und unter Anderem die ganze Uebersetzung des So-
phokles'schen Dramas „König Oedipus" aus eigenem Antriebe
in recht hübscher stenographischer Schrift zu Papier brachte, ist
der Protektor des Verbandes der bayrischen Gabelsberger
Stenographenvereine.

A>»s dem Gerichtssaal.
Straskammersitzrriig vom 30 November.

Hausfriedensbruch und schwere Körperverletzung
Am 23. Juli hatte der Schuhmachermeister Wilh. D. von

seiner Wohnung an der Schiersteinerstraße2 Schweine nach
dem Schlachthause zu transportiren. Der Tagelöhner Wilhelm
K. von Biebrich ist ein guter Bekannter von ihm. Er forderte
diesen, welcher gerade seinen Weg kreuzte, auf, ihm dabei be-
hülflich zu sein; man begab sich dann gemeinsam ins Schlacht¬
haus. trank etwas mehr als ihnen gut war, und gerieth endlich
in Differenzen. Als K. sich im W.'schen Hause zeigte, um die
Rückerstattung angeblicher Vorlagen zu verlangen, stellteW. in
Abrede, ihm etwas schuldig zu sein, forderte ihn auf, sich zu ent¬
fernen, wandte anscheinend zu diesem Behufe Gewalt an und K.
versetzte ihm dabei einen Messerstich in die linke Halsseite, wel¬
cher eine Arbeitsunfähigkeit von 3 Wochen im Gefolge gehabt
haben soll. — K. wurde heute zu einer Gesammtstrafe von6
Monaten und 3 Tagen verurtheilt.

Lesfentliche Beleidigung
Der Geflllgelhändler Josef B. von Flörsheim hat sich am

8. Juni einen schweren Affen angetrunken, auf der Straße skan-
dalirt und einen Gensdarmen, einen Ortsdiener sowie drei
Nachtwächter, welche ihm sein Thun verwiesen, durch verschie¬
dene landläufige Redensarten, sowie durch Schimpfworte be¬
leidigt. Vom Schöffengericht wurde er mit 3 Wochen Gefäng-
niß bestraft; die Strafkammer als Berufungsinstanz bestätigte
dieses Urtheil.

Dannen -CoEBfektion.
Bedeutende Preisermäßigung sämmtlicher fertiger Confektiou

Jaquets , Paletots . Capes , Costümes and Stoffe.
F 37 Kanggasse 37 . M . Telepl,; ,» 2492 ”

KllülMpWkg Atelier
empfiehlt fich zur Anfertigung

tadelloier Porträt»
Zusicherung prompter Bedienung , t» folgendenW 7 Prelle »' iv->

Spriestersbach
21

üilil % M . 3 fHarb
ssabinet m  6 •>
W *|i W . 5 *
Wincl W . 10 9
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Da » Loos

kostet̂ der Weimar »Lotterie vom 6.—10. Dezemberd. J. — 6000 Gewinne.
Hauptgewinn 50,000 Mark Werth.

Der
Haupt

$3 " Loose — auch als Ansichtspostkarten— für I Mark , 11 Stuck für 10 Mark (Porto- u. Gewinnliste 20 Pfg.) sind zu be¬
ziehen durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar, sowie in Wiesbaden durch : Carl Cassel. Kirchgasse 40

F. de Fallois, Langgasse 10, J. Stassen , Kirchgasse 60, Carl Grürberg, L. A- Mascke, Wilhelmstrasse 30, Th. Wächter, Saalgasse 3,

Gewinn
ist werth Mark*I

A. Koecber, Langgasse 51, Max von ßrauck , Bierstadter Höhe 7. 4182 50 000

100 000 Ufioiineateii
dieser Zeitung haben schon häufig meine Annoncen gelesen, die Mehr«
zahl hat einen Versuch mit meiner Waare noch nicht gemacht. eS soll
aber keiner zurü^bletben, deshalb erhält jeder Einsender dieser Annonce

me JJrabf mim FadriKitr ganz umfonfl,
ohne daß derselbe an eine Nachbestellung gebunden ist, nur die ent¬
stehenden Unkosten von 60 Pf . müssen eingesandt werden. Die Probe
wird sofort mit meinem Hauplkatalog. 430 Seiten über 1500 Ab¬
bildungen mit vielen Neuheiten: Solinger Stahlwaaren. Haushaltung»«
gegenstände, Gold-, Silber-, Nickel-, Lederwaaren, HauS, und Taschen¬
uhren. Bürstenwaaren, Pfeifen, Werkzeuge für Schuster, Schneider,
Schlosser usw. usw. al« Packet franco versandt (als Doppelbrief oder
Muster ohne Werth versende nicht, da zu häufig Reklamationen bei der¬
artigen Sendungen gemacht werden und die Post keine Garantie dafür
übernimmt.) — Es kann al» Probe gewählt werden: Ein feines
Taschenmesser mit 2 Klingen und Korkzieher oder eine hochfeine ver¬
goldete Scheere, oder ein Rasirmesser mit bjähriger Garantie, oder ein
feines Brot- oder Küchcnmeffer. — Gewünschtes bitte zu unterstreichen.
— Es ist diese Annonce nur für die Abonnenten gül'ig. welche noch
keinen Versuch mit meiner Waare gemacht und laS Inserat innerhalb
8 Tage eingesandt haben.

Nur die Reellilät meines Geschäfte- und die Ueberzeugung, dcß
jeder, welcher einen Versuch mit meiner Waare macht, mein Kunde
wird, ohne Zwang, haben mich bewogen, den Abonnenten vieler Zeitung
in vorstehender Weise entgcg-n zu kommen. Danksagungen und An¬
erkennungen über meine Fabrik lausen täglich ein. 70/170

Lie MlimteÄdlik tun Fliest. MH. EiiM
iNüiumen-Gräsrath bei Solingen Nr . 247.

j .

Zu verkaufen . |
Rentabl . Etagenhaus Rbeinstr. 7 Zimmer-Wohnuna. vorqe«

rückten Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Schützler , Jabnstraße 36.

sü
I

Haus Rheinstraße, großer Werkstatt, Hosraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10,000 M.,

durch WUh . Schützler , Jahnstr. 36.
HauS , ganz nahe der Rheinstr., großer Werkstatt. Hofraum,

Thorfahrt, für 65,000 Dt.. Anzahl. 10.000 M.,
durch WUh . Schützler , Jahnstr. 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring.
6 Zimmer-Wohnungen. sowie ein solches mit 5 Zimmer-Wohn.

durch WUH Schützler , Jahnstraße 36.
HauS füdl. Stadttheil, besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Droguenbandlung
durch Wilh . Schützler , Jabnstraße 36.

Hans Elisabetbenstr., in welchem seit Jahren Pcnston mit bestem
Erfolg benieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schützler . Jabnstr. 36.
Gtageo -Billa Hainermegu. Gustavfreylagftraße, sowie Billen

zum Allelnbewobnen in allen besseren Logen
durch Wilh . Schützler , Jabnstr. 36.

Billa nabe der Rhein« und Wllhelmstr., mit 8 Zimmern, Bad,
für 46,000 Mk.

durch Wilh Schützler , Jahnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser . Adelheid« und

Ricola-straße.
Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besoud-rr für Beamten yeeigue:,

durch Wilh . Schützler , Jahnstr 36

/QckhanS (Laftmirrhschaft , 3 u. 4 Zimmer - Wohnungen
Anzahlung 8000 Mk.. Brauerei leistet Zulchuß. beste Lage

gbtheilunashalberzu verkaufen durch den beauftragtenAgenten
Joh . PH. Kraft Bleichstr. 2. 2.

^Laus mit Thorfabrt oder Lade«, Ladenzimmeru. Werkstatt,
2 u. 3 Zimmer-Wohnungen, für nur 50000 Mk. bei

4000 Mk. Anzahlung zu verkamen. Dasselbe ist in bestem Zu«
stände und ren.irt 3500 Mk. Miethe. Näheres bei

Kraft , Bleichstr. 2, 2.
/ ^ t astwirthfchaft mit gr. Räumlichkeiten, Kegelbahn, Garten«

mlNischaft, obne Concurrenz. rentirt 2000 Mk frei, Brauerei
leistet Zuschuß, in südlicher Lage Wiesbadens, zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2, 2.
W } eui9  HauS mit 2 großen Läden, großem Keller. Lagerräume,
^4 b Zimmer, Bad, elektrisches Licht int Stock, in der
Nähe de» NonneiihofS, sehr preiSwerlh zu verkaufeu oder gegen
Bauplätze einzutauschen. AuSkunst und Pläne durch

Kraft . Ble-chstr. 2, 3.
LLauS mit Laden, großem Hof u. Lagerräumen, mit einem
«LJ vorzüglichen Laade-produkten-,Flaschenbier-u Wurst-Geschäft.
wegen Krankheit für 52000 Mk. bei 50->0 Mk. Anzahlung mit
Geschäftu. gr. Inventar zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr 3, 2.
^LauS für Weinhändlcr in der unteren Adelheidstraße mit
«£ J 5 eleganten Zimmer-Wohnungen wegzugSdalberzu ver¬
kaufen durch Kraft . Bleichstr. 2, 3.
LH) eueS Haus Bismarckring. 3 mal 4 Zimmer, Bad. vorn
VV  u . hinten Balkon, renlirt 1600 Mk. frei, zu verkaufen durchj

Kraft . Bleichstr. 2. 2
LlleneS 4stöckiges 3 Zimmer Haus , vorn und hinten
vi Garten, Lage Wcstvtertcl für 40000 Mk. zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2. 2.e“ ickhauS für Metzger,mit Stallung,Futterraum, alles vor-^ Händen, hat 2. 3 und 4 Ziinmer-Wohnuiigl-n. elektrisches
^ Licht. Leucht« u. KockgaS. vorn und hinten Balkon, mit eincui

Ueberjchuß von 1500 Mk., zu verkaufen durch
Kraft . Bleichstr. 2. 3.

Möbel und Betten

Die Immoliiliell- und HWiiikkeii'Agtlltlll
von

JT. & C. Firmenich,
Hellmundftrasje 53,

entpfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Billen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

!

Tin EtkhauS , mittlere Rheinstraße, für Metzgerei od. sonst.
Geschäft sehr passend, ist WegzugSdalber zu verkaufen durch

I . & <£. Firmenich Hellmundr. (153.
Ein HauS mit flottgehender Winhschakl in sehr guter Lage

zu verk. durck I . S? E Ftrmeni » , Hellmundstr. 53.
Fünf Häuser in Eltville mit Gärten im Preise von 11,

16, 17, 38 und 43000 Mark zu verkaufen durch
I . v» E . firmenich , Hellmundstr. 53

Ein Landhaus (Bierstab'erhöhe) mit 77 Ruthen Terrain,
wegzugshalbcr für 40000 Mk. und ein LandhauS in der Nähe
des Waldes mit ca. 90 Ruthen Garten für 48000 Mark zu
verk, durch I . L E Firmeutch . Hellmundstr. 53.

Mehrere Billen , Emser« u. Walkmühlstraße, im Preise von
54, 63. 65, 70 u. 95000 Mk., sowie eine neue mit allem Comfort
ausgestattete PenfienSvilla (Curviertel) für 125000 Mark zu
verk. durch I . JL C . Firmenich . Hellmundstr 53.

Mehrere rentable Hänfer m>t Werkst., Wellritzviertel zu
verk. durch I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein neue» renladl. Eckhaus mit Laden u. allein Comfort
der Neuzeit ausgestattet, soivie ein rentabl. Geschäftshaus mit
Bäckerei und Läden, mittlerer Stadttheil, zu verk. durch

I . 8( C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein noch neue» HauS mir Stallung u. gr. Futtrrräumen,

auch als Lager zu denutzen, Berbälinifiehalber zu verk. durch
I . & E . Firmenich , Hellmundstraße 53.

Ein neues Etageuhaus . je4-Hunnier.Wotin., Balkon, Bad.
rent. fast eine Wohn. f»ei. im Westvterlel für 5lOOO Mark zu
verk. durch I . &  E . Firmenich . Hellinundstr. 53.

Eine Anzahl rcntab . Geschäfts . « . Etagenhäuser,
süd- und westl. Stadttveil, >owie PensionS- und Hrrrschafl».
Villen in den verfch. Stadt- u. Preislagen z. verk. durch

I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

in V, Pfd . -Packetcn a 6 « . 65 , 70 , 75 , 80,
85 , 00 und 05 Pfg.

Anerkannt beste Marke
aus den Tampflaffeebrenuereien.

P,H. Inhofen,Bonnu.Berlin

out unb billig zu haben, auch Zahlungserleichterung. 079
A. Lelch «r, Adelhetdstraste 46

Hoflieferant Ihrer Majestät der Kaiserin
und Königin Friedrich.

.Nur acht mit Marke Bär " .

Käuflich inWiesbadcn in
Atzmannshausen bei:

Wlve. Hetdger.
Carl Petry.

Braubach bei;
Emil Eschendrenner.

Biebrich bei:
E. Emmerich Wwe.
Äg. Ernst Wwe.tch.KanS Wwe.. Meinbardt Wwe.
Hch. Schlnme».

Caub bei:
H. HaaS.

Dotzheim bei:
Wilb. Klee.

Langenichwalbach bei:
Carl MengeS.
Th. MengeS.
A. Seidel.
Rich. Wagner Nchf.

Limburg deßI
P . I . Hammrrsch.ag.
Wilh. JonaS.
Ad. S »nc.n.

Oberlahnstei « bei:
Artl'nr Heinrich

den bekannten Niederlagen.

G

Ehr. Reinhardt Wwe.
R. Tausend schön.

Oestrich bei:
Carl Deumolin
Wwe. C. Göbel.
Wwe. L. Psohl.

Runkel bei:
Peter Schardt.

Rüdeöheim bei:
Alb. Damm.
Wwe. Calh. Neuer.

Witimanp
Souucnberg bei:

Dern.
. Dörr,
eimann Wwe.

I . Hubert.
Emil Neumann.
Ph. Wagner.
Emil Weyell.

Schiersteiu bei:
Jos. Lauer.

Billmar bei:
Ferd. Badock. 2435

PH.
PH.
Alf.

Kransnick «& Co.
Goldschmiede und Juweliere

Kaiser Friedrichvlatz3 Wiesbaden Hotel ^Nassauer Hof' .
Lager in Goldschmuck , Juwele «, Silbergeräte «.

Ständige Ausstellung von Gegenständen im neuzeitigen Stil.
Atelier für Entwürfe und Neu anfertigungen von
kunstgewerbliche » Arbeite « jeden Stiles in Edelmetall.

m
Drogen «Handlung

A. Berling , Apotheker,
Wiesbaden . Gr Burgstratze 12 . Telephon No. 322.

Trogen und Chemikalien — Mineralwasser -Anstalt nab
Handlung — Verbandstoffe , Artikel für Krankenpflege.

Staunend billig ! ^
Eine Parthie gebr. gute silb. Rem .-Uhreu 9 —10 M ., eine

neue 14 kar. goldene Panzer -Kette daS Erahnt 2 Nev»,
eine fast neue goldene 14 kar . Herrn -Rem Ilhr , 3 Deckel, Gold,
nur Mk . 8 » , goldene Herrn - und Dameu -Uhren z» sch
billigen Preisen.

Ladeuschlutz am 1. Januar 1901. 4619

Simon Landau , Wktztzkrzaffk 3t n.28.

Zu verkaufen:
Villen, HerrschastShäuser, Pensionate, sehr flott gehend, Hotels

und Wirthfchaften.
Geschäftshäuser für Schreiner, Metzger, Bäcker, Kutscher usw. in

allen Stadttheilen.
Ein Haus mit langjährigem, sehr flotten Geschäft, mehrere Häuser

werden auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser in Tausch genommen.
Bauplätze und Grundstücke, letztere zu Speculatio» geeignet.

durch die Jmmobilien -Ageutur 4VÖ7
Mathias Fei Ibach, ihfeßlosflrdfJt 5.

Billige Hemden.
Herren -Hemden aus waschechtemBaumwoll-Flanell

Stück Mk. 1.20 , 1.50 , 1.« 0 , 2 . - . 2 20.
Herren Hemden au» |“ | I». Baumwoll-Flanell

Stück Mk. 130 , 1 60 , 1 90 , 2 40 . _
Herren -OberHemden , weitz, aus den besten Stoffen tadel¬

los gefertigt Stück Mk. 1.80 , 2 .50 , 3 . —, 3 .59 » *4 .
Herren Normal Hemde « Stück Mk. 1.10 , L 50 , 180»

Mk 2 . - bi» Mk. 3 —.
Farbige Fraucuvemden , alle Qualitäten auf Lager,

Stück Mk. 1.10 , 1.40 , 160 , 1.80 , 2 -
Weitze Damen Hemden , Boeder - u. Schulter -Schluft.

glatte Verarbeitung und mit gestickter Paffe, Stück Mk.
1 .20 , 1 30 , 1.89 , 2 .20 , * 50 , 3 .- .

Mudcheu -Hemde », weiß, alle Größen,
Stück 70 u . 90 Pfg., Mk. 1.20 , 1 .59.

Mädchen -Hemden bunt, gestreift und carirt,
Stück 50 n . 80 Plg . Mk. 1 .- , 1.20 . 1.59.

Knaben Hemden weiß und farbig
Stück 49 , 60 u. 90 B 'g., Mk. 1.20 , 1.40.

Kinder Hemden , Stück von 50 Pfg. an.
Erstlings .Hemden , weiß. Stück 10 Pfg.
Hemden -Stoffe (Weiße Crelton« u. Mavapolam),

Meter 24 . 28 , 35 . 40 . 45 ». 50 Pfg.
Heinden -Flanell i" gestreiftu. carirt 199 Stück am Lager,

Meter 25 . 39 , 35 . 49 . 43 , 59 u 69 Pfg.
Reste in gestreiftem Hrmden-Bicber 3 Meter 1.— Mk.

Guggedheim & Marx»
14 Marktftratze 14.

Wiesbaden , am Schlotzplatz. «634

>
>
>

Jagdwesten,
Arbeitewämee , Wol Jacken,

Unterhosen , Hautjacken,
Bieberhemden , Nornia hemden (

in r « ieh «sr Auswahl . 4479

Heinrich Martin,
Xetzgergaftse 18 . Metigergas »« 18 .

<

Haar-Stetten
werden geflochten und mit Gold Beschlag versehen

in jedem gewünschten Preise.
G. Goltwald , Goldschmied,

Faulbrunnenstrasse 7 .

Atelier 73/ankficrn
Hofph-Iograph

Webergasse 2, Tis - ä - tIs  Nassauer Hof
Feine» pbotograpbischrS Geschäft mit

billigen Preisen.
7 Bisit- Photographie» Mk. 4

14 », " n 27 Eabiuet- „ „ 12
14 0 tt ff  20

Grötzere Formate den Preise « entsprechend,
Lut und billig. 870



f &tedbftOener « eacral ' Änzerger
LS. Jahrgang Nr . 28 ».

^roaichialcatarrh
{jongenleiden
tangeub ) Uten

«mm. - - - — ^ - bcüonbtlt' ieU Jahren mit d-n °°rzüglichst-n Ers°l»-n °hnkB-russst°rm,g. auch bei h°h-m Alter.

WA LMW M SS WM MW MR ' Dir . ErnNt KrelsciiiiK *! »
M W | | §gsi | i Ehrenmitglied der König!. Spanisch«: Gesellschaft „zum reihen Kreuz" (Genfer Conventton)

MM m  WM ^ WZ * Aun *b * TZ iver . ÜÄ,lo). Wühl. nstrasse 273, früher Xotrscnendroda.
l Laboratorium für chem. Mikroskop Uriu -Untersnchuag.

Aussühtliche Leidensbetchreibung„ebs. Aug°d- des Älter« und An derB°,ch°,-tgung dtlte-mzu enden*ss -»SS ää *-®* “"»''“ ”*5H f;l? 8iLE«11”
11 !S| 3 II ■ nn TiMn^ 'm * Erkrankung der Brustorgane. — Vergrößerung der Leber oder Milz. — Verschleimung der Lunge.

~ *%iB Cam : “ÄÄ “ « ÄrÄÄS ÄÄ * * " ^ ebenen Sgmtome
ÜLfieitia einen Arzt konsultirt. ^ . . .. ^ c>-nl,„ n hnran  wie man dem Ausbreiten der Lnngenkrankheiten wirksam entgegentreten
r Die bedeutendsten Capacitäten auf dem Gebiete der Hygiene arbeiten schon vxr'i'p„ chen könnte. Ich will nun in keiner Weise irgend eine Kritik üben;s;ssä ;; sÄtWÄT » sä  n =HHH '“- - - " ""
- -T .’Ä ' äSSWM  üsÄSrscf - —-- -,- "773ZZkann, daß ich von einem Lungenlerden befallen bin. Ich yaoe

vorgestern am 18. d. M. Ihre werthe Annonce in den „Dcm-
ziger Neuesten Nachrichten" gelesen, nun, da ich auchm letzter
Zeit bei mehreren Aerzten vergeblich gewesen bin, wende ich
mich mit der festen Hoffnung, daß Sie mich von meiner Krank¬
heit befreien werden, an Sie. Ich will Ihnen merne Krani-
beitserschrinungen mittheilen: Stechen in den Seiten und im
Rücken, vor sechs Jahren mußte ich das erste Mal Blut spucken
dann brauchte ich eine lange Zeit nicht, jetzt in der letzten Zert
muß ich fast tagtäglich Blut spucken, der Arzt sagt, es ist aus
der Nase und dem Halse, glaube ich aber nicht, dann Auswurs
zähen Schleimes, Appetit lrstgleit, sehr schivacher Pulsschlag,
Druck in den Schulterblättern, das Athmen ist von einem pfei¬
fenden Geräusch begleitet, schlechte Verdauung, öfters Kopf¬
schmerz. manchen Tag vollständig, ermattet, sodann bin ich
gänzlich abgemagert, das wäre wohl alles. Ich werde im Ott.
20 Jahre alt, bin Schlosser und arbeite■auf der Karserl. Werst
in Danzig. Mit der festen Ueberzeugung. daß Sie auch mich
von meinem Leiden befreien werden, verbleibe ich Ihr ganz
ergebener . _ä Ed . Mat . in D.

Ich bin nun der Meinung, ourm jt>crunc“‘ uu>ull9 ” i #r{nnrt hieibeii!a »y*.. ••■»•r.irs
Luugencatarrh und Bleichsucht.

5e" K M. . . . . Postsetretär und Ortsvorsteher in G.,
schreibt: A«',merksam auf Ihre werthe Adesse ge¬

eckt durch eine Miltberlung in dem„Zeitgeist", beehre ich mich,
°ktr-n Aalh und Hilft für ein junges Mädchen von hier zu
»knien Das Mädchen ist 24 Jahre alt. Vor einem halben
°̂ bre etwa starb eine Base, die bei ihr im Hause wohnte, an
Schwindsucht. Das Mädchen ist seit längerer Zeit leidend und
H -meifle Nicht, daß. wenn Nicht noch rechtzeitig Hilfe kommt,
u auch das Schicksal ihrer Vase theilt. Die Symptome sind:
ClkÄen im Rücken und auf den Schultern, große Mudiglei.,
atnia  Appetit, Schlaf schlecht, ziemlich viel trockener Husten.
Seit längerer Zeit wird das Mädchen ärztlich behandelt, ohne
Erfolg. Das Leiden, sagt sie. nimmt zu. Sie hat Medizm.
Tropfen Creosotpillen und Thee erfolglos genommen. Ist
ebenso ohne Erfolg elektrisirt worden. Der Arzt hat erklärtes
sei Lungenkatarrh. das Mädchen sei aber noch zu retten, jd)
laube es auch, setze aber vorqus, daß die Patientin bald r i ch-

tia behandelt wird. Wollen Sie nun das Mädchenm Be-
knßlunq nehmen, so bitte alles Weitere nach hier zu senden.

1. Bericht schreibt derselbe Herr: Das ganze Befinden
bat sich gebessert; Aussehen besser, Schlaf. Appetit. Husten bes-
jtt. Gewichtszunahme seit Anfang der Kur 3 Pfund. Ich
bin hocherfreut, Ihnen diesen günstigen Erfolg mtttherlen zu
können, um so mehr, wie ich Ihnen anfangs schrieb. Schlrm-
ms befürchtet zu haben. Schreitet die Besserung noch einige
Zeit so fort, so ist unzweifelhaft sichere Genesung zu hoffen.
Mzu ich, sowohl der Patientin in erster Linie, dann aber auch
Ihnen, sehr geehrter Herr, als helfenden Arzt, herzlich gratulire.
Ich bitte Sie usw. ^ .

2. Bericht. Die schon im vergangenen Berichte gemeldete
enmg hat angehalten und ist auch wieder ein Fortschreiten
elben wahrzunehmen . Das Aussehen ist recht wacker; das

rgewicht hat wieder1 Pfund zugenommen, jetzt4 Pfund

seit Beginn der Kur. Die Körperkraft hat im Verhaltnch nvch
mehr zugenommen. Für den Beschauer bietet Lena seü Be¬
ginn der Kur ein jetzt ganz anderes und zwar viel befjereo
Bild; sah sie vorher elend aus und kam matt und müde daher,
das ächte Bild der Schwindsucht, so steht man ihr heute autzer-
lich kaum noch eine Krankheit an. I h r e K u r h a t f , ch
hier jedenfalls in ungünstigen Verhält¬
nissen glänzend bewährt , und Ihr humanes
Verfahren verdient volle Anerkennung.  .

3 Bericht. Das Befinden der Patientin hat sich wieder
gebessert. Die Gewichtszunahme der Patientin mit 5 Pfund
ist die hä',sie seit der Erkrankung. „ W1. _ , .

4. Bericht. Lena sagt, sie sei jetzt hergestellt, da sie keme
Beschwerden mehr fühle. Sie bittet mich, Ihnen zu schreiben,
daß sie sich gesund fühlt. Ich entledige mich dieses Auftrages
indem ich Ew. Wohlgeboren nochmals für die erfolgreiche und
freundliche Behandlung meinen Dank ausspreche.

Habe die Ehre zu sein Ew. Wohlgeboren ergebensterK. M.
Postsekretära. D. und Ortsvorsteher.

Asthma , Emphysem
Herr E. M. , k. u. k. Major und Comwandant in

B. schreibt: Aus innerster Seele spreche ich Ew. Hoch-
wohlqeboren für die richtige und zielbewußte Behandlung me^
nen Dank, mit der Bitte, mir für unvorhergesehene Falle auch
für die künftige Lebensweise einige Direktiven zu geben.

Lungenleiden und Bleichsucht.
Herr M a t h. . . . in D. schreibt am 20. Februar 1900:

Seit meinem6. Lebensjahre leide ich schon an Bluiackmuth und
Bleichsucht, ich bin bei mehreren Aerzten in Behandlung ge¬
wesen, jedoch stets ohne Erfolg. Seit mehreren Jahrm: sind
aber noch andere Leiden hinzu getreten, aus denen ich schließen

Im letzten Berichte am 1. Mai 1900 schreibt nun derselbe
Herr: Kann Ihnen zu meiner Freude berichten, daß ich mich
von meinem Leiden für befreit halte, der Auswurf ist vollstän¬
dig verschwunden, auch fühle ich mich im Ganzen recht wohl.
Trockenes bleiches Aussehen habe ich zwar noch, werde dies
wohl auch zeit meines Lebens behalten, doch glaube ich. daß
dieses in meiner Natur liegt, weil ich von klein auf trocken und
bleich gewesen bin.

Hochgeehrter Herr! Ich danke Ihnen von Herzen für Ihre
werthe Hisse und Bemühungen und werde Ihre Kur allen ähn¬
lich Leidenden bestens empfehlen. Mit aller Hochachtung

Ihr ganz ergebenerEd.M a t. . . .

Manntmnduing.
Im Austrage des Herrn Concursverwaltcrs

tafu’iqm ich am
Montag , den 3 . Dezember er.,

Nachmittags 2  Uhr,
aus dem In ng 'scheu Zimmerplatze , verlängerte
Kestendstrasse, ein zur Coaenrsmaffe der Bau-
»»t-rnehm - r Earl  und <? t n ft 3 nn  9 qcbBicifleS

bräunlich - selbes Wallach¬
pferd mit Geschirr

öffentlich meistbietend gegen Baarzablung.
Wilh . Ilelfrich,

25ß4 Auktionatoru. Taxator.

@ckamttmad)un$.
Montag , den » Dezember er , Borm .ttags

•7, u. Nachmittags 2 '/, Uhr ansangend. versteigere
uh in meinem Auctionslokale

47 Friedrichstraße 47
^chverzeichnete Gegenstände, als:

ca. 30 elegante wattirte Abendmäntel, div. ele¬
gante Costüme u. Golf - Capes , grosse Parthie
Kinderkleidchen, Kindermäntel u. Kiuderjaqnetts,
ca. 100 bessere KinSermüssen aller Art , Futter¬
stoffe, Wollenwaareu, Strümpfe , Handfchnhe,
Kaputzen rc., Bänder , Sbitzen, Federn , Blumen,
Bijouterielvaaren, ca. 50 neue ChroMo- u. andere
Bilder , 150 Flaschen Weisswein, 6000 Cigarren
ii. dgl. m.

Hürntlich meistbietend gegen Baarzablung. 4924
Willi . MWricli,

U _ Auctiou atoi u. Taxatvr ._ .
Unter Den coulantesten Bedingungen

kaufe ich stets gegen sofortige Kasse
^ Arten Möbel. Betten. PianinoS . 10-H

ganze Einrichtungen.
saften , ^abrräder . Instrumente u. dgl. Taxation «» gratis.

^ Adhaltungeu von Versteigerungen unter billigster Berechnung.
Jakob lutn, pticIliaiiMung, SvlSgajse 12.

Taxaror und « uctiouaror.

Llan vorlanxs

Scherer ’s

*€ognae
Ärztlich empfehlen

unter deutschen Cognac's als feinste Marte
bekannt, übertrifft bei Preisg Weichheit

unstreitig französischen Cognac.
iffy Garantie beim Einkauf , "%

da Preise »nt den Etiketten
Flasche Mk. 1.90, 2.50 , 3.- , 3.50, 4.—, 5.—.
Cognao zuokerfrei ,Flasche Mk . 3.
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

gjsy * Mau verlange ausdrücklich

Scherer ’s 'föognac
weli des grösseren Nutzens wegen minder-
werthige Cognac’s vielfach angeboten werden.

Georg Scherer&Co., CognacbrennereL
Langen,  Bez . Dannstadt,

_ 3904

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Schweizer Stickereien.
Bringe hiermit mein große« Lager in Stickereien ^in empfehlende

Erinnerung und mache daraus aufmerksam, daß ich alS Lt. Gollerin be¬
sonders vonbeilbastr Einkäufe mache, hauptsächiich auch Ut günstigen
Resten und Musterstücken, w-lche billig abgebe.

Saisonartikel wie gestickte Blouse « und Kleiderstoffe.
weiß und farbig, verkaufe mtt 10 u/0 Nabatt . ayya

Frau W . Knssinanl,
Kapellcnstraste 2.

Deutscher, schreib mit deutscher Fedsr l
^Vor mit tziri'zr guten il«urs«h»n Psäor schreiben VÜI, forcier«

Brauso-Federu mit dem Eabriasiempel : 82)6

Man T«r «ach«  No . 21, 31, 33, 112. 330 Kugeigpitzou. a

ffUt. -AWi

Deutscher Hof.
Täglich:

G Süs-er Apfelmost. G
Möbel und Betten.

Bollstaudige Berte» 4t —100 Mk.. Bettstellen von 20 Mk. an,
DerticomS von 35 Mk. an, 1- und 2-thüriqe Kleiderschräuke von 21 Mk.
an. Spiegelschränke, ttüchcnschränke, Nachlschränke. Tische jeder « tt von
6 Mk. an. Stülile, Spirgll, compl. Elnrichlungc» zu dillige ». Preise»

Eigene Werkstätte. Reelle Bedienung.
Wilh. Mayer.

4638 No. »7. Schwalbacherstraste No 87.

Altstadt-Consum
Neubau 31 Metzgergasse

offeriert.
31

30.

4088 .. ,pro Pfund.

Kaffee, gekannt, von Uli. 9.85  bis1.50.
egalen Würfel-Zucker . . '
«tzcmii'e Nudeln . .
Gier-Gemüse»Nudeln . •
iruchcum.hl
feinstes Coufectmehl . .
Jtal . Maronen . . .
Neue Zwetschen

„ junge Schnittbohnen I .
i» 11  *
„ , Erbsen

Nosinen . . . .
Coriuthen . . . .
10 Pfund-Eimer Gelee .
40 Psg. per Schopp, feinsteŝ alntöl
60 „ „ .. Tafelöl
17 „ w Petroleum
7 * größte Holzfchachrel Wichse

8V, ^ Schweb, -̂euerzeng
5 .. Neue Pollheringe

. 29 Pf»
. 22 ,

40 u. 50 *
. 13 „
. n ,
. 14 ,

25 u. 35 .
. 40 .
- 34 .
. 35 „
. 50 „
- 40 „
1.90 Mk.
. 40 Pfg.
. 60 „
. 17 ,

8V.
. 5 .

nllkS fraino Hans gtiirfrrt mit2°|„Rr.liiitt.
r ate utte

erwirkt

Ernst Franke,

Gebrauchs-Must*r -Schutt
aarenzeichen etc. 1304

Clv .-ln *.
Bahnhofstrasse 16



Mari Schmidt
vorm. A. Mohr

9 Wellritzstrasse Wellritzstrasse 9
gegenüber der Helenenstrasse.

Kurz-, Woll- und Weisswaaren
Strümpfe, Socken, Tricotagen

Krageg, Manschetten, Kravatten, Essenträger
Herren -, Damen - und Kinderwäsche

Schürzen, Corsetten
Baby - Ausstattungen «t. s . w * \

Für den Weihnachts-Bedarf J
empfehle ich

Damenkleiderstoffe, | | Flanelle , | | Lama, f

| Reise- und Bettdecken, | | Leinen, lisch und Handtuch-Gebilde,

Tuche,

Fertige Betttücher in Leinen und Bieber, Damenhemden

Baumwoll-Flanelle Scnürzen

2 . Dezember . 1900. Wiesbadener Weueral ' Auzetger 15 . Jahrgang . Nx

Carl Laubach& Co.
Kernsprecher 2335. WIESBADEN Fernsprecher 2335,

Schlvalbacherstraße8 u. Michelsberg 24.
empfehlen ihr neu errichtetes Lager in:

Prima Kernlcder-Treibriemen,
Kameelhaar. Banmwoll- und Valata-

Ricmen, Näh- und Binderiemeu
Riemenverbinder.

Nur prima O,ualität bei solide« Preisen.

Fabrikation von:

wasserdichten Wagen- u. Pferdedecken.
Großes Lager in:

wasserdichten Mänteln , Pellerinen,
Schürzen re.

Pr eislist en und Muster gratis und franko. »81«

Ubfalmolz per Centner
M . 123.MzMiIckolz

Bestellungen nimmt entgegen 3116
v . Micbnelis , WeinHandlung, Adolfsallee 17.

Ludwig Becker , Papierhandlung, Kl. Burgstraße 12.

Gintausend Mark Sterkegeld
zahlt iin Todesfall der „Aie - badener Anlerflühungs -Dnnd " sofort nach Einreichung der Sterbeurkunde
an die Hinterbliebenen seiner Mitglieder Ueber 1700 Mitglieder . — Reservefonds rund
70 000 Mk. — Ausbezahlt bisher rund 350,000 Mt . Aufnahme männlicher und weiblicher
Personen vom 18. bis 45. Lebensjahr. Eintrittsgeld vorn 18. bis 30. Lebensjahr1 Mk.. vom 31. bis 35
3 Mk.. vom 36. bis 40. 5 Mk. und vom 41. bis 45. 20 Mk. Aerztliche Untersuchung uickt mehr
obligatorisch. Anmeldung und Auskunft bei dem VorsitzendenE. Rötherdt, Beriramstraße4 und Lang,
gaffe 27. sowie bei den VorstandsmitgliedernK. F . Schmidt. Bleichstr. 25. H. Schmeiß. Platterstraße 48.
W. Nagel, Kl. Schwalbacherstr. 10. A. Beyerle, Franlenstr. 3, F. E. Müller, Metzgergaffe2. D. Ackermann,
Helenenstr. 12, I . Ebert, Sedanstr. 13. D. Ennnel. Feldstr. 4. I . Eschenauer. ^ eerobeniir. 3, Ph. Marx-
MauriliuSstr. 1, I . Meyer, Hellmundstr. 30, G. Noack, Seerobenstr. 27. H. Stillger. Bertramstr. 16, G.
Zollinger, Schwalbacherstr. 25 und dem BereinSdienerI . Hartman», Helenenstr. 28. 2815

QQGQ@@eQ @@&Q&&&!®Q@G ©

Taschentücher , j | El sässer Baumwollwaaren etc.

Ein grosses Sortiment Kleiderstoffen. andere Artikel,
nur reelle Waare , habe ich für den

W eilinacli tsverkanf
ganz bedeutend im JPx *eise herabgesetzt

Söfit © von allen Artikeln auffallend billig.

*J. Stamm , Grosse Burgstrasse 7,
4729 Tuch-, Mode- und Manufacturwaaren.

Passende Weihnachts - Geschenke.
9
feia a

.2 kn
§ s
® K

U&
Reichhaltiges

Lager in Ihren,
Gold - u S**il !»erwaren.

Optische Artikeln.

Friedrich Seelbach, Uhrmacher. p„5S . i

-N

Passende Weihnachtsgeschenke
Herren - und Damen -Wäsche

empfiehlt

Georg Hofmanu
21 . Langsaase 21.

Herren- u. Damen-Taschentücher in schönster Auswahl
Damea -Scbürzen.

Oberhemden m. glatten , gestickten u. Pique-Einsätzen
von 4 Mk . an.

Kragen , Manschetten , Cravattcn , Unterzeuge.
4459

•3*.w

-
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Qie  gefangenen Kuren auf Kt Helena
! gin Freund unseres Blattes stellt uns mit der Bitte um
^cröffentlichung nachstehenden Bericht des „St . Petersburger
«-»erold" zur Verfügung, der von der grausamen Be¬
handlung der Gefangenen durch die Engländer Kenntnitz

V „Ein deutscher Offizier,  der in den Reihen der
Buren kämpfte und vor etwa sechs Monaten in englische Ge¬
fangenschaft gerieth. hat Mittel und Wege gefunden, aus St.
Lelena einen unverfälschten Bericht über seine Erlebnisse in seine
Heimath gelangen zu lassen. Wir entnehmen dem Brief die
folgenden Mittheilungen:

„Meine Lieben!
Ein Zufall giebt mir Gelegenheit. Euch einmal einen wahr¬

heitsgetreuen Bericht über meinen Aufenthalt auf St . Helena
geben, ohne daß die strengen Augen des Censors davon

Aenntniß nehmen; denn jeder Brief, der von uns aus befördert
werden soll und nur die geringste nachtheilige Bemerkung über
die Engländer enthält, wird einfach vernichtet.

Meine Gefangenschaft erfolgte nach heißen Kämpfen bei
Mafeking. Wir wurden hierher transportirt und bekamen die
nsten vier Tage nichts zu essen. Die folgenden 14 Tage erhiel¬
ten wir ca. \  Pfund Pferdewurst, etwas Kaffee und ein kleines
Stückchen Brot. Selbstverständlichhaben wir uns gegen eine
solche Kost gewehrt und unseren Unwillen laut werden lassen,
u. A. schrieben wir an Lord Roberts und führten Klage, daß
Baden-Powell uns versprochen, dieselbe Kost wie seinen Solda¬
ten auch uns verabreichen zu lassen, dieses Versprechen jedoch
nicht gehalten habe.

Ich finde thatsächlich keine geeigneten Worte, um das bo¬
denlos rohe Vorgehen der Engländer gegen die Gefangenen zu
schildern. Tie Behandlung, die sie insbesondere den Verwun¬
deten zu Theil werden ließen, spottet jeder Beschreibung. Von
Pflege keine Spur , vielmehr mußten die Bedauernswerthen sich
selbst an Bord, in Ermangelung anderer Mittel, Salatöl kau¬
fen, um sich für ihre Verwundungen Erleichterung zu verschaf¬
fen. Es scheint geradezu System zu sein, die Gefangenen wie
das liebe Vieh zu behandeln. Ganze Bände ließen sich darüber
schreiben. Die Art und Weise, wie die Engländer ihre Wuth
an den Gefangenen und Verwundeten bethätigen, ist charakteri¬
stisch für sie; so zum Beispiel sta chen sie mi t L a n zen
nachdenVerwundeten  oder schossen aus einer Entfer¬
nung von ein paar (englischen) Meilen in einen Haufen Ge¬
fangener.

Noch ein anderes Stückchen englischer Brutalität will ich
hier anführen. Unser Lager umzieht Draht. Auf je 20 Me¬
ter Distanz befinden sich Schildwachen. Diese erhielten In¬
struktion, auf jeden Gefangenen, der sich auf mehr als sechs Fuß
dem Drahte nähert, zu schießen. Von dieser Instruktion wur¬
de.den Gefangenen jedoch keine Mittheilung gemacht. Kürz¬
lich näherte sich ein 15jähriger Bur .enkn .abe dem Drahte,
um dortselbst Holz zu sammeln. ; Ein Posten feuerte und
schoß ihn mitten durchs Herz.  Eine maßlose Er¬
bitterung bemächtigte sich der Buren, ob dieser U n m en sch¬
lich ke'i t und wie Bestien stürztensiesich auf die
Engländer.

Kürzlich wurde eine Kommission hierher abgeschickt, um zu
erforschen, in wieweit die erhobenen Klagen berechtigt seien.
Wir lasen später die Erklärung dieser Kommission und waren
erstaunt über das von ihr verfertigte Lügengewebe. Geradezu
glänzend wurden von ihr die Zustände geschildert, während sie
in der That ganz miserabel sind. In der Regenzeit, August
und September, war z. B. der Boden so durchnäßt, daß man
wochenlang bis über die Knöchel im Schutz waten mußte,. Jetzt
herrscht großer Wassermangel, da die trockene Jahreszeit be¬
ginnt/ Oftmals müssen wir qualvollen Durst leiden, da es nur
eine Sorte Wasser. Regenwasser, giebt. Im Lager befinden sich
Spiele, die an Dysenterie und Darmentzündung erkrankt sind,
und es geschieht wenig, den Armen Linderung zu verschaffen,
"«glaublich ist es. welche Vorsichtsmaßregeln die Engländer gr¬

ossen Haben, um zu verhindern, daß Nachrichten über hiesige
uftänbe nach Europa gelangen.

Ans einem Zchornstein.

Sonntao , den 2. Dezember k900.

Einst, es sind viele Jahre seitdem verflossen, durchstreifte
ich mit einem kundigen, allen Führer die Straßen und die Um¬
gegend der sich damals schnell ausbreitenden schottisck)en Stadt
Glasgows um deren vielerlei Merkwürdigkeitenin Augenschein
ru nehmen.

Auf meiner Wanderung machte mich mein Führer auf
einen Fabrikschornstein aufmerksam, welcher mich auch aller-
disgs schon von der Ferne durch seine ansehnliche Höhe in' Er¬
staunen gesetzt hatte.

»Nicht wahr", sprach der Alte, nachdem wir auf einigen
Umwegen dem Schornstein plötzlich ganz nahe waren, „nicht
'°ahr, er ist großartig?"
i „Ja . gleich einem Thurm!" antwortete ich.

„Sie müssen aber auch wissen, mein Herr", fuhr mein Füh-
fort, „daß wir Glasgower stolz aus ihn sind, denn er ist

uicht bloß der höchste Schornstein der Welt, sondern auch der
^ste, der in dieser Form und auf diese Art gebaut wurde. —"

Hier muß ich nun dem Leser bemerken, daß Jahre seitdem
Ergangen sind, daß nun alle Schornsteine auf diese besagte Art
Achtet werden und noch besser, und daß wahrscheinlich jener
Mrmhohe Schornstein heute wohl nicht mebr der höchste oder

P **einzige so hohe in der Welt ist.
Lange stand ich. den imposanten Bau betrachtend.

M L, «Ich will Ihnen ", sprach der Führer , „wenn Sie es inter-
^strt. eine kleine Begebenheit erzählen, die sich während des
«aues dieses Schornsteines zutrug!; wollen Sie die Geschichte
Horen?«
1 «Ja , recht gerne , bitte , erzählen Sie " , bat ich.
f «Zur Zeit , als dieser da gebaut wurde , und besonders da

2 der erste in dieser Art war, beachtete man noch nicht alle die
—  Vorsichtsmaßregeln und Aufbaumethoden, wie heuzutage. Die-

>rr Schornstein wurde nur mittelst äußerer Gerüste errichtet. —
» Aun trug es sich zu. als beinahe seine ganze Höhe schon gebaut

>

12. Jahrgang.

war. daß alle dabei betheiligten Arbeiter, bis auf einen, her-
abgestiegcn waren, um etwas am unteren Theil des Gerüstes
zu ordnen. Während diese Arbeitsleute nun da beschäftigt sind,
hören sie plötzlich ein schreckliches Krachen im oberen Theile des
Gerüstes. Sie entfernen sich schleunigst, indeß ein dröhnender
Schlag die Luft erzittern macht und eine dichte Wolke von Kalk
und Baustaub den ganzen Bau von unten bis oben einhüllt.
Nachdem das Dickste des Staubes sich verzogen, bemerken sie
zu ihrer Bestürzung, daß das ganze Gerüst wie ein Stück nie¬
dergeschmettert war, der hohe Schornstein nackt vor ihren ent¬
setzten Blicken emporragte und unten am Boden durch einen
mehrere Meter hohen wirren Haufen von Balken und zersplit¬
terten Brettern und Latten umgeben war. Ganz oben auf dem
Rand des Schornsteines saß einsam ihr zurückgelassener Käme,
rad. Sie sahen ihn mit Geberden des Schreckens herunter¬
blicken. Es war ein Glück, daß dieser Arbeiter nicht mit dem
Balkenwerki.n die Tiefe gerissen wurde. Seiner Besonnenheit
verdankte er es. Als er ein leises Zittern im Balkenwerke ver¬
spürte, erfaßte er instinktmäßig den Rand des Schornsteines
und schwang sich hinauf, als schon das . Gerüst unter sei¬
nen Füßen entwich. So saß er nun rittlings auf der Mauer
fest. Aber da sah er auch seine schreckliche Lage vor Augen.
Abgesondert auf dieser schwindelnden Höhe, abgeschnitten von
jeder menschlichen Hülfe, ohne andere Verbindung mit dem Erd¬
boden, als durch die glatte, steile. Schornsteinwand.

Die untenstehenden, so glücklich der Gefahr entgangenen
Arbeiter hatten schnell die hülflose Lage ihres armen Kamera¬
den begriffen; auch hatte sich bald eine große Menschenmenge
um die Trümmerstätte angesammelt. Man beratschlagte sich,
wie dem Manne da oben zu helfen sei. Man beglückwünschte
die abgestieqenen Arbeiter, wegen dem Zufall, dem sie ihre Ret¬
tung dankten. „Es ist ein wahres Glück", meinten einige, „daß
nur Einer oben geblieben ist". Aber dieser Eine mußte gerettet
werden! Er tann's nicht lange mehr aushalten! Er muß her¬
unter stürzen! „Seht Ihr nicht wie er sich beugt und sich
krampfhaft festklammert? Er wird oben schwindlich! Der
Arme ist verloren!" „Er wird verhungern",, meinten Andere.
— Die Menge wurde immer größer. Die Aufregung stieg mit

' jeder Minute. Wie lange wird es dauern, bis das Gerüst wie¬
der aufgestellt ist? Mit Leitern ihm beizukommen zu versuchen,
würde ein thörichtes, nutzloses Unternehmen sein, und würde
überdies manchem anderen das Leben kosten. Die Ingenieure
des Baues berathschlagten untereinander über bie Mittel zur
Rettung des gefährdeten Arbeiters. Sie sahen ein, daß mit
einer etwaigen Zusammenbindung gewöhnlicher Brandleitern
nichts auszurichten sei, da das Befestigen und P7aziren der¬
selben unüberwindlichen Hindernissen begegnen würde. Einige
Leute schlugen vor, hölzerne mit Hacken versehene Kugeln an
einer Schnur dem Manne hinaufzuwerfen. Aber wer ver¬
mochte eine solche Kugel genau in solche Höhe hinauf zu schleu¬
dern, würde man nicht den Arbeiter ha .oben dMit verletzen
oder tödten, anstatt ihm zu retten? Kurz,' man stand rathlos und
hundert Köpfe schauten mit stummem Schrecken und Erbar¬
men zu dem Hülflosen hinauf, der mit Armen und Beinen den
Rand des Schornsteines umklammert hielt.

Da kommt ein bescheidenes altes Mütterchen des Weges
daher; die sieht den Auftritt, befragt die Leute, was das be¬
deute; dann drängt sie sich durch die Menge hindurch und bis
zu den Ingenieuren heran, die noch immer in der Nähe des
Trümmerhaufens auf' Rettungsmittel sinnen. Von diesen
Herren läßt sie sich nochmals den Sachverhalt erzählen, und
als sie nun die Gefahr, in welcher der Arbeiter da oben schweb¬
te. begriffen hatte, sprach sie: „Laßt mich einmal machen, Ihr
Herren; der Mann da oben kann mit Gottes Hülfe gerettet
werden."

Da fing alles an, die Alte tüchtig auszulachen. Sie hatte
die größte Mühe. Gehör zu finden. Ihrem ernsten Gebühren
aber, ihrem eindringlichenBitten gelang es doch endlich, die
Menge und die Ingenieure zum Nachgeben zu bewegen. Sie
forderte, daß man um sie her einen großen freien Raum
lasse. So geschah's. Die Alte stand nun inmitten dieses
Kreises, allein und sichtbar. Aller Augen waren auf sie ge¬
richtet und sie hoffte, daß auch der verlassene Arbeiter auf dem
Schornstein sie in diesem freien, von dichter Menschenmenge um¬
gebenen Kreise bemerken würde. Zuerst fing sie an, allerlei Be¬
wegungen und Sprünge auszuführen und blieb dann plötzlich
in Mitte des Kreises stehen, zog langsam und recht sichtbar einen
ihrer Strümpfe vom Fuß, hob diesen Strumpf hoch in die Höhe
und machte die Bewegung, als trenne sie den Strumpf auf.
das heißt, als zöge sie das Garn davon heraus. Hierauf mach¬
te sie gegen den Arbeiter hinauf fragende Geberden, ob er ver¬
standen habe, was sie meine. Der da oben Sitzende hatte wohl
verstanden, denn er zog ebenfalls einen Strumpf aus und
zupfte das Garn davon heraus. Man sah deutlich, wie er
strichweise diese Bewegung des Fadenziehens machte. Dann
band er ein kleines Steinchen daran und ließ den Faden mit dem
Steinchen herab. In lautloser Stille verfolgte die Zuschauer¬
menge alle Bewegungen des Arbeiters und das langsame Her¬
absinken des St 'einchens an der äußeren Wand des Schorn¬
steines. Die Innenseite desselben konnte überhaupt gar nicht
in Frage kommen, da der Schornstein durch Schutt und Mauer¬
steine bis hoch hinauf verstopft war.

Ein freudiges Schreien der Menge kündigte bald die An¬
kunft des Fadenendes mit dem Steinchen im Trümmerhaufen
des Gerüstes an. Man bahnte sich sofort einen Weg dahin,
band den herabgelassenen Stein los und befestigte einen etwas
stärkeren Bindfaden an das Garnende. Der auf dem Schorn¬
stein sitzende Arbeiter, der also alles verstanden hatte, zog nun
sein Garn zurück und bekam auf diese Weise den daran gebun¬
denen starken Bindfaden in seine Hände. An diesen hatten aber
die Ingenieure unten eine noch stärkere Schnur gebunden, di»
der Arbeiter ebenfalls zu sich heraufzog, und schließlich wurde
nun am Ende dieser letzteren ein starkes Seil nebst einer Rolle
und etliches anderes Befestigungsgeräthehinauf befördert. Der
gefährdete Arbeiter, der. seitdem er thätig an seiner Rettung ar¬
beitete. seines Schwindelanfalles Herr geworden war, befestigte
nun das Tragseil an den Rand des Schornsteines, machte sich
eine Sitzschlaufe zurecht, setzte sich in diese hinein und nun be¬

gann man unter gespannter Stille der ängstlich zuschauenden
Menge, ihn langsam und vorsichtig herab zu lassen. Bald wur¬
de die Menge bewegter, ein leises, freudiges Jubeln erhob sich,
wurde immer lauter, und als der Arbeiter unten angekomwen
war, krauste ihm aus tausind Menschenkehlen ein donnerndes
Willkommen entgegen. — Er war gerettet._

Zum bevorstehenden Weihnachtsfest
bringe meine SpeciaP .täten i

In - u . Ausl . Schmuck - u.
feine Lederwaaren

in bekannter Güte u . billigsten Preisen in
empfehlende Erinnerung. 4886

Ferd . Maekeldey,
Nassauer Hof « Wiihelmstr . 48.

NB . Ab 1. Dezbr . bewillige auf die bestehen¬
den Preise 5 Prozent Rabatt per Gasse.

!! Ausverkauf !!
von

Schnhwaaren.
Nur einige Tage wegen Nenovirung des Ladens muß

das Lager theilweise geräumt werden; daher für

Jedermann
die beste 4791

Gelegenheit
^ billig zu kaufen , jg

Htttt»-, Dame»- u. Kindkrüitlel,
besonders in feineren Artikeln , sowie Urbeiterschuhe und
Stiefel . Hobe Wasserstiefel , alles zu nur billigen Preisen.

17 fioldg ’HSse 17.
HT Bitte genau auf Nr . 17 zu achten. *̂99

Lnisenftratze 24
Brennmaterialien,

(melirte , Nuss , Anthracit -ttohleu . Steinkohlen . Braun¬
kohlen- und Eier -Vrikets . Anzüudcholz ) . 407b

Der Vorstand.

1 r 4h ir
1

®® ® ®

weihnachtrprämie
fiir»asm Abmikllicu.

%ils diesjährige Weihnachtsprämie für unsere
Abonnenten haben wir zwei Werke spcciliscli
nassauisclicn Clinracters ansgewählt,
welche sich infolge ihrer gediegenen Neichhaltigkeit
und des billigen Preises wegen ganz vortrefflich als
werthvolle WeihnachtSvrüscntc eignen.

Es sind dies

Roth, Mau's Kunde»it») Zagt»
Erster Theil: Taunus unö Main
Zweiter,. Dheingau und Mein
Dritter „ Lahn unö Westerwald

uno

Roth,GrWilk der Stadt Wiksbadk»
Beide Werke sind elegant gebunden, jede? über

600 Seiten stark und kosteten im Buchhandel bisher
7 rcsp . 8 I»lark , für unsere Abonnenten jedoch

nur 4 Mark
für jedes Werk.

Probe -Exemplare liegen in unserer
pedition Mauritiosslrasse8 zur Ansicht aus.

Bestellungen erbitten baldigst.

Ex-

Vcrlai des WiesMeter GeBcral-Anzeigers
Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden.

Telephon No. 139. -cS—



2 Deember . 1900. Wiesbadener (« eneral -Anzeiger LS Jahrgang . Nr.

Anzeigen fst- bi«(e Rubrik bitten wir bi4
11 Uhr vormittags

in unserer Txvecikion einzuliejern.

Ziellen-KesucKe.
Ein älterrr, gewissenhafter

Mann,
1& Jahre lang als Unterbeamter
thätig gewesen, mit besten Zeug-
nisten, sucht möglichst bald irgend¬
welche Stelle . 8767

Gest. Ost. unter A. M. 8767 an
die Exped. d. Bl.

wirb für ein Fräulein
aus besterer Familie

irgendwelche passende Stellung. Die,
selbe hak die einfache Buchführung
erlernt u. wäre evtl. Stellung an
Laste erwünscht, da Cauiion gern
gestellt wird. Off. erbeten unter
Ij . M . 4842 an die Exped . d. Bl.

Sänger Kaufmann
sucht Aushilfsstelle für den Monat
ItfMmhf ’f 'n Drogen-, Photo«
^rjUHUir graphie-, Parf ., Co-
lonialwaarengeschaik od. dergl. hier
oder in der Nähe. Offerten sub.
T. K. 700 an den „General-An-
zeiger" Wiesbaden. 4941

ItW. Äili>liikii,H°Ä?U!!
kann, sucht Beschäftigungp. 1. De.
zember. Bleichstraße 14. Part . 4949

Männliche Personen.

Lchlmim gesucht
Philipp Jeekel , Babnholzstr. 2.
_ Sonncnberg . 3545

Jugtndllcht Jirbcitfr
nicht über 18 Jahre alt — finden
gut bezahlte JahreSstellen.

Cdampagnerfabrik
Biebricherftrasie 27,

4847 Wiesbaden.
Redegewandte Herren als

Reifendeu. Colporteuref. Bücher,
Bilder und Haussegen gegen höchste
Provision sofort gesucht.
4502 Frankenstraße 23, 1 l.
Kolporteure und Reisend«Vi' bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisenvraun.
Buchhandlung. Emserstr. 19, I.

Tüchtige KkdarSkltec
gesucht

Götbestraße 20. p. 4957

15"|0 JJroniftoit
Agenten sucht Eognacbrennerei
H. postt. Bingen._ 14/9

Ein braver Junge für leichteBeschäftigung gesucht. 2287
Mauergaste 12. 2 rechts.

Verein für unentgeltlichen
Arbeitsnachweis"

i« NathhauS . — Tel . 2317
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
tlblheilung für Männer.

Arbeit finden:
Herrschafts-Gärtner
Küfer
Slenidrucker
Heizer
Schmied
Schneider
Schuhmacher
HerrfchastSdiener
Landwirthichaftliche Arbeiter
Krankenwärter

Arbeit suchen:
Kaufmann-
Koch
Maler
Schlaffer
Spengler
Tapezierer
Bureaudiener
Hausknecht
HerrfchaflSdiener
Kutscher
HerischafiSkulscher
Taglöbner
Krankenwärter
Vabmeister.

Kehrlinge.

Haufm.
Lei, rli ng

SelbstgeschriebeneOfferten sub.
K. t 4 ? *8  an die Expedition
dS. Blattes erbet. 4788

Zchreiiierlehrjulige 17
Albrechlstr.65448er Stelle sucht,verlange unsere

„Allgemeine Vakanzen- Liste
Hirsch . Verlag Mann-

Montag , den 3 . Dezember , Abends 8V2 Uhr,
im Saale des Hotnl Schütznnhof in Wiesbaden : 4863

Oeffentlichar Vortrag von Director Neumami,
Vorsteher de» r llepbuta -ln »tiiues * dahier , Karlatrasse 37, Sprachst . iO—12 UhrVorm.

,,'U !©b ©ar
und deren Folgen , Energielosigkeit , Reizbarkeit , Verstimmungen , Zerstreutheit , Abnahme
und Schwäche "des Gedächtnisses , Schlaflosigkeit , gewisse Magen- und Darmieiden . ner¬

vöse Kopfschmerzen (Migräne) etc., Stottern , Schreibkrampf u. ähnliche Neurosen.

Heilung auf rein physiologisohem Wege
junier ärztlicher Leitung . Eintritt frei«

ffias hees 25 .vsEsasasasaEas ^s# asaaasasas ^ Ea ^ sESc

^ranz Gerfsteii, - ^ ;

H

asas

19  Schwalbaohergtrasse 19,
empfiehlt solide , praktische

Goldwuaren , Uhren etc . . _
zu anerkannt billigen Preiaen . ~e — 4475  ßjBeachten Sie meine Schaufenster - Ausstellung:

■BBnsaei

Weibliche Personen.
« in tüctzt.Mädchen für Haus«und Kuchenarbeit iofori geiucht.
2340 Platterstr 16.

Arlieitsnachweis
für Frauen

im NathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet biS 7 Ubr Abend«.

«lbtheilung I. f. Tienftbote»
und

rlrbeiterinue ».
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS., Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmadchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Puy - u. Monattrauen.

Gut empsobleue Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Adtheilung » . für feinere

BerusSarte «.
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel- .
Jungfern,
Gesellschafterinnen.
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen._ _

Kaufmann
mit eigenem Geschäft, sucht sür seine
freie Zeit Beschäftigung für zu
Hause. (Huch'ührung, Correspon-
denz rc.) Offert, erbelen u. Sch.
4863 an die Exved. d. Bl. 4865

Sur

Volks-Krimllkiillaffe.
Nulks-Verficheruig.
Hustpfluljlverkchlrung.
Irbfus-yerfuijfruiig
werden an allen Plätzen tüchtige

Vertreter
gesucht. 289 63

Offert, unt. L an G. L. Daube
& La., Frankfurt a . M

ÄiädchenHeim
und

Stellennachweis
^rstwalbacherftraffe 0S ll.

§ fort u. später gesucht: Allein ,
Hai. ---, Zimmer- u. Küchenmädchen
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinde, zärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Penston. 2605

p . S-ielss ^r , Diakon

Trauring
verloren GezeichnetS W. 92,
«bzuq.bcn g. Belohnung. 3958

Kirthqasse 7 H I.
Westfälisches

^rttindilialtilrinrn,
160 Erntimeter breit, in vorzüg¬
licher Oualität für den billigen
Preis von

1 Mark prt Meter
Proben gratis und franco.

C . K » hr & Co .,
(Siesten K 3420

Fenchel-Honig

□  empfiehlt gegenHasten
Medicmal Drogerie

G. herläCh, 11  cagdüeSZ,
4698

Der beste LanitatSwei « .ist der Apotheker »olcr 'a rothcr
goldener

Malaga -Tvauben-Wem
chemisch untersucht und von hervorragenden Aer»»en bestens empfoblen
für schwächlicheZkn.der , Frauen . Reeonvalescenten . alle Leute rc.,
auch köstlicher Dessertwein . Preis ver l/t Orig. Fl . M . 2 .20,
per '/, Fl. M . 1.20 Zu haben nur in Apothere». In Wiesbaden
De Lade.8 Hofapvrbek «. _ _ 1644

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche

Sonntag, den 2. Dezember 1900. — 1. Advent.
Markkkirche.

HauptgotteSdienst 10 Uhr im Saale des Bereinshauses (Platterstraße 1)
Herr Plr . Ziemendorff.

A i» t s w oche: Herr Pfarrer Schüßler: Sammtliche Amtshandlungen.
(Schützenbofstraße 16.)

Hf Für die Marktkirchen- Gemeinde findet bis auf weiteres
der HauptgotteSdienst jeden Sonn- u. Feiertag Vormittag» 10 Udr im
großen Saal« des Vereinshausts (Plaiterstraße 1) und der Jngend-
goneSdienst alle 14 Tage des Morgens um 8.30 Uhr in der Bcrg-
kirche statt.

Gnstav Ndolf Fraucnvereiu.
Donnerstag, den 6. Dezember. Nachm. 3 Uhr, Arbeitsstunden in ten

Saale der Ringkirchengemeinde an der Ringkirche3. Part.
Bergkirche.

Jugendgottesdienst 8.90 Uhr: Herr Pfarrer Grein. HauptgotteSdienst
10 Uhr: Herr Pfarrer v . Or . Gerbert aus Biebrich. AbendgolteS-
dientt 5 Uhr;  Herr Pfarrer Tiehl.

A m t Sw o che: Taufen und Trauungen : Herr Pfarrer Beesenmeyer.
Beerdigungen: Herr Pfarrer D,ehl.

Evangelisches lSemeindehattS.
Steingaffe Nr. 9.

Das Lesezimmer ist Sonn - und Feiertags von 3—7 Uhr für Erwachsen?
geöffnet.

Jungsrauenverein der Bergkirchengemeinde4.30—7 Uhr. Versammlung
confirmirter Töchter.

3 Uhr: Familienabend des evangel. Arbeitervereins. Vortrag von Hrn.
Oberlehrer Schneider: Der Schöp'ungSglaube.

Dienstag, den 4., 4 Uhr: Missiousstunde. AbcndS 8.30 Uhr, Bibel
stunde Hr. Psr. Grein.

Ringkirche.
MilitärgotteSdienst8 30 Ubr: Herr D'v -Pfr . Runge. HauptgotteSdienst

10 Übr: Herr HilsSPrediger Schlosser. Der Ringkirchenchor wirk!
mit. Nach der P .edigt Beichteu. h>. Abendmahl. AbendgotteSdienst
5 Uhr: Herr Pfarrer Lieber.

Reukirchengemeindr.
A mtSwoche:  Taufen und Trauungen: Herr Pfarrer Risch.

Beerdigungen: Herr Pfarrer Friedrich.
Versammlungen  im Saale des Pfarrhaus«» an der Ringkirche Nr. 3.
Sonntag Nachmittag von 4'/, Uhr; Berfa»,mlung junger Mädchen

(Lonntagsverein).
Coankag Abend. Die für Sonntag Abend angesagte AdventSstier kann

nicht stattfinden und wird später gehalten werden. Pfr . Risch.
Montag Abends 8 Uhr : Bersammlung der koufirmirten Mädchen von

Herr» Pfarrer R»ch.
Dienstag Nachm. 4 Uhr: Sitzung des ArmenvereinS von Herrn Pfarrer

L>e er.
Dienstag Abends 8.30 Uhr: Bibelstunde Herr Pfarrer Risch, Jeder,

mann ist herzlich eingeiaden.
Mittwoch Nachm, von 3—6 Uhr: Arbeitsstunden de» FraucnvrrrinS der

Rrukirchengemeinde.
Mittwoch. Abends 8.30 Uhr: Probe de» RingkirchenchorS.
Donnerstag3 Uhr: ArveitSstundn des Guftav- Adolf-K-auenvereiil».
Donnerstag AbendS8'/z Uhr Versammlung der confirmirten Mädchen

von Herrn Pfarrer Lieber.
Freitag Nachm. 5 Udr Versammlung der koufirmirten Mädchen von

Herrn Pfarrer Lieder. 3. Abt.
Diakonisseu -MutterlranS Panlinenstift.

HauptgotteSdienst 10 Udr mit der Feier des bl. Abendmahl. (Vcrbe
reuung Samstag ü Uhr.) KindergoueSdienst2 Uhr. Jungsrauenver
ein 4. 0 Uhr.

Jeden Dienstag 4.30 Ubr: Frauen.Nähverein.
Herr Pfarrer Reudourg.

Evangelisches BereinShanS . Platterstraße 3.tauptgotteSdienst lür die Marktkirchengemeinde 10 Uhr.
onntagSichule Born,. 11.30 Uhr.

SonmagSverein junger Mädchen Nachm. 4.80 Uhr.
Abendandacht: Sonntag 8.30 Udr.

Evan, .-luth . «Sotteödieuft . Adelheidstraße 23.
Bormittags 9.30 Udr: Lestgoneedienst.
Mittwoch, den 5. Dezember. Abends 8.15 Uhr: AbendgotteSdienst.

- Hr. Pfr . Stand enmeqer.
BaptistenGemeinde . Kirchgaffe 46. ManritinSpl. Hof. 1. st.
Soiimag den 2. Dez.. Vormillags 9.30 Uhr und Nachmittags4 Uhr:

Predigt. VornntlagS 11 Uhr: KindergotteSdienst.
.Mittwoch. Abend- 8.30 Uhr: Beistunde.

Jedermann ist sreundlichst«ingeladen. Zutritt frei.
Prediger Hammann.

Evang Gottesdienst der Methodiften -Kirche.
Ecke der Bleich« und Helenenstraße. Eingang Helene,iilraße 1.

Sonntag, den 2. Dezbr.. Bonn 10 Ubr: Predigt. Borm. 11 Uhr:
SonniagSschnle. Abends 8 Udr : Predigl.

Momag. Avends 8 Udr: Jngendbund.
Dienstag. Abends 8 Uhr : Bibel- u. Gebetstunde.
Donnerstag. Abends 8 Uhr : Missions-Verein.

Jedermann herzlich willkommen!
Prediger A. Barnickel.

Altkatbolischcr Gottesdienst . Schwalbacherstraße.
Sonmag, 2. Dezember, (1. Advent) Bormiltags 10 Uhr:

Amt mit Predigt. Lieder Nr. 92. 110. 216. 21.
W. Krimmel. Pfarrer . Schwalbacherstraße2.

Deutsch kathol . Isrerreligiöse Gemeinde ) .
Sonntag, den 2. Dezember, AvendS 5 Uhr: Erbauung im Wahls„ i,

des Rathhauscs. Thema: „Peter Roseggers Himmelreich. P„ ^
Schneider.Mannheim.

Der Zutritt ist für Jedermann frei.
Prediger Welker, Wcißcnburgstr. 1

Russischer Gottesdienst.
Samstag Abend 5 Uhr Aveilbgotlesbienst.
Sonntag (24. Sonmag nach Psingsten), Borm. 11 Uhr: HI. Meffr.
Montag Abeud 8 Uhr AbendgotteSdienst. »
Dienstag Vormittags 11 Uhr: Hl. Messe. M. E. im T.
Mittwoch Bonn. 11 Uhr: hl. Meffe, ÄeburtS- u. Namenstag des Tbro«.

folget von Rußland. Kt Kapelle. Kapellenstr. 19.
AiUjlieau Charch of St, Augustine of C»nterbury,

Services:
Sunday : First Celebvation, 8.30: Matins and Choral Celebrationi

11: Evensong and Litany , 5: Instruction (open to all) 5.45
Week-days : Matins and Celebration 8 15: VVednesdays and

Fridays , Matins and Litauy 10.30, Celebration . 11.
Holy days, Wodnesdajs . Fridays and Saturdas , Evensong, 4.

Chapiain : Uev. K' .1. Trelde . Morit/strasae 27. 1.

Residenz-Theater.
Direction: Dr. phil. H. Rauch.

Sonutag . den 2 . Dezember 1900.
Halbe Preise. Nachmittag» ‘/«4 Uhr. Halbe Preise.Toetor Klans.

Lustspiel in 6 Akten von Adolph L'Arronge.
* * * Doclor flau ! . . Dr H. Rauch.

Kassenöffnung3 Uhr. Anfang 3.30 Uhr. — Ende nach5.30 Uhr

Abends 7 Uhr.
88. AbonnementS-Vorstellung AbonnemenIS-BilletS gültig.

Zum 2. Mal:
Ein Schritt vom Wege.

Lustspiel in 4 Akten von Ernst Wichect.
Regie: Albuin Ungrr.

Arthur von Schmettwih, Gutsbesitzer .
Ella, seine Frau.
Kurt von Ha.ikborn. deren Bruder . , .
Egon, ein Reisender . . . . . .
Dr . Rathgeber, Badearzt . . . .
Busch, Badckommiff. u. Polizeiverw. in Kieferthal
Schnepf, geheimer Registrator. . " * *' 'SElothilbe, seine Frau
Bertha, seine Tochter .
Blinknagel, Kaukmann .
Roiette Hasenklein. Vorsteherin \ ^ «

eines DaiiienvensionatS
Peter Schnips, Kellner im „goldenen Tannen

zapfen- daselbst . . . .

Max EngelSdorff.
A.ice Rauch.
Richard Gatter.
Gustav Rudolph.
Gustav Schultze.
HanS Sturm.
Hans Manussi.
Minna Aqtr.
Helene Kopmann.
Hermann Kunz.

Clara Krause.

Sin Führer
Ein Hirte .
Ein Polizeidiener
Ein Postbote
Ein Blumenmädchen

Ort der Handlung:

Albert Rosenow.
, , ' , , . Richard Krön«.
, . , . . Carl Eckhoff.
.Georg Albri,
. » i , Richard Krone.
.Nana Bianchi.

Bad Kiesertbal im Fürstenlhum Sulzingen
und Umgegend.

Nach dem 1. u. 2. Akte findet eine längere Paus« statt.
Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte rriolgt nach

dem 3. Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr. — Ende 9*/* Uhr.

Montag , den 3 . Dezember 1900.
89. AbonnementS-Vorstellung. Abonnements-Billet» flültc

gegen Nachzahlung auf Loge u. I , Sperrsitz 1 M-, II . Sperrsttz 50
Zum 6. Male:

Novität ! I 0 h a 11 n i s s e U e r . Novität!
Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudrrmann.

In Scene gesetzt von Tr . H. Rauch.
Otto Kienscherf.
Clara Kraust.
Elfe Tillmann.

Bogelrruter. Gutsbefitzer
Frau Vogelreuler . . . . . ,
Trude, beider Tochter . . .
Georg v. Hartwig, Bureauvorster. Vogelreuters

Neffe . - -
Marrikke, oen. Heimchen, Pflegeiochier in Vogel-

reuterS Hause.
Die Weßkalncnr . . . . . .
.'paffte, HülfSprediger.
Piötz, Inspektor.
Die Mamsell.
Ein Dienstmädchen. .

Zeit der Handlung: Ende der achtziger Jahre.
Ort der Handlung: DaS in Preußisch Littauen gelegene Gur VogelreurerS.

Nach dem 2. Akte findet d-.e größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr — Ende */a10 Uhr.

Dienstag , den 4 . Dezember 1900 . ?7lW
90. Abonnruienls-VoriirÜlln.i. AdounelnrniS-BilletS gültig.

Zum 6 Male: «
Novität . Der schöne Arno.  N - vitSt

Lustsviel in 3 Akte» von Carl Laufs und Paul Hirickberaer. ^

Gustav Rudolph.

Eliza Nilaffon.
Sofie Schenk.
Max EngelSdorff.
Albuin Ünger.
Gerdy Waiden.
Ellp Osburg.
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General Ameiaer
mit Beilage

Drei lvSchentliche Freibeilagen:
bles-adeuer Zluterhartungs-Slatt . - per -5auv» irtS. - per KumoriA.

Amlsvlall der Stadl Miestraden.
Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8.

Sonntag , den 2 . Dezember

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener VerlagSanKatt
Emil Bommert u»Wiesbaden.

Zweite Ausgabe.
Reichstags -Verhandlungen.

11. Sitzung vom 30. November,  1 Uhk
Das Haus ist sehr schwach  besetzt.
Am Bundesralhstijche: Frhr. v. T h i e l m a n n u. A.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Berathung dce

Denkschrift  über die Aussührung der seit 1875 erlassenenA" >«lhe-
esetze. Darunter befindet sich auch die amerikailijche 80 Millionen-

2 ? ^

|o2

lizi ‘s.
SSV
i» rt  gn-

LZ?

Abg. Fritzen (C .): Bisher ist eine DenNck,' "’i über die Anleihen
niemals zum Gegenstand einer tiy l„ie gemacht lvorden. Wenn

beuteeine Ausnahme gemacht so geschieht das wohl nur wegen
hiMmkanischen 80 Mw .„en-AnIeihe. ' Man kann sich nun fragen,
°b es nothweildigw"., LlL Anleihe in Amerika auszulegen. Ich persölt-
Sj glaube, daß ^.aer den Bedingungen, die man den Amerikanern gc-
btoi hat, in Deutschland das' Geld auszutreiben gewesen wäre.
Ivchr richti, -) Man hat für die Allleihe angeführt, daß man Gold aus
Smerifa Deutschland führen wollte. Dabei vergißt inan aber
jra», riß wir die Zinsen in Gold an Amerika zahlen und in

das ganze Geld zuiückzohlen müssen. Ich frage deshalb
■» Staatssekretär, weshalb er das Geld von Amerika verlangt hat.
Sanängelt hat man auch den hohen Zinsfuß von 4 pCt.. während die
tauschen Reichsanleihen nur 3 oder 3'/, pCt. geben. Oder will man
Lcchaupt wieder zum vierprvzentigen Typ zurückkehren? Vottheilhast

es, wenn wir wieder zu den verloosbaren Obligationen zurück-
Ääm. Unsere bisherige obligatorische Schuldentilgung ist problematisch,
«il sie von dem Verhältniß der Ueberweijungen zu den Malrikular-
iotmgen abhängig ist.

s. Schatzsekretär Frhr. v. Thielmann:  Der Ausgabe verloosbarer
llligalionen, die der Vorredner wünscht, stehen große Bedenken ent-
Mi. Das hat schon der preußische Finanzminister 1873 nachgewiesen,
w von ihm geltend gemachten Gründe sind auch noch heute gütig. Ich
ilcube daher, es ist besser, wenn wir es bei dem bisherigen Zustand
miffen, eine Abänderung ist auch bis jetzt noch nicht beabsichtigt,
ki'llßm ist in der glücklichen Lage, Anleihen nur für werbende Zwecke
i*Mchen, in dieser glücklichen Lage ist das Reich nicht. Auch deshalb
ch-a muß ich den Gedanken amortisirbarer Anleihen zurückslellen, dies
Me auch nur nach dem Erlaß einer Reichsfinanzreform möglich sein,

ich zwar sehr herbeilviinsche, die aber doch noch in weitem Felde steht,
km Beschluß, zu dem Zinsfuß von 4 pCt. zurückznkehren, ist noch nicht
Mt . Ich persönlich meine, daß dies auch jetzt nicht zu empfehlen ist.
«eshalb wir die 80 Millionen-Anleihe in Amerika gemacht haben, läßt sich
v>ein haar Worten gar nicht sagen. Als wir das Geld brauchten, war
fcu»s das Geld nicht so flüssig. Der Diskont betrug 6 und 7 pCt.,
vir mußten daher Alles vermeide. was eine Erhöhung oder auch nur
dir Dauer eines so hohen Diskonts herbeiführen konnte. Wir mußten
tohalb das Geld aus dem Auslande nehmen, es war aber nirgends so
U 'g wie in den Bereinigten Staaten, »vv die Banken in Folge der
Mjühmng der Goldwährung über große Bestände verfügten. Ich gebe
p. daß wir das Geld auch in Deutschland hätten erhalten können, ober
«r hätten dann unseren Geldmarkt entblößt und vielen Städten und
«mmunen. die Anleihen brauchten, dies erschwert und außerdem den
_ii4lpnt erhöht. Aus all' diesen Gründen haben wir die Schatzanwei-
l̂ gen in Amerika ausgelegt.

Abc,. Graf Kanitz (f .) : Befriedigt hat mich in der Erklärung des
-tuusjelretärs vor Allem die Bemerkung, daß er den dreiprozentigen

M nicht verlassen wolle. Dagegen meine ich, daß wir die
Millionen auch in Deutschland hätten erhalten können, ohne

! eine Versteifung des Geldmarktes eingetreten wäre. Welcher
«wnd war nun für den Staatssekretär maßgebend? Vielleicht hat
^zn Hernr von Siemens und seinen Compagnvns gesagt: Kinder,
»>t Euch ist nicht zu handeln, ich will es Euch jetzt mal zeigen, wie cs
* «tnevifa geht. (Heiterkeit.) Nichtig ist es. daß der Diskont bei uns

Nrrcinsleben im Alterthum.
I. Für die zahllosen Menschen, die heutzutage von des Tages
«st und Aerger Erholung suchen am gemüthlichen Biertisch,
»ihrem Verein und stolz sind, dort eine Rolle spielen zu
'Wen, die ihnen vielleicht im großen Leben versagt ist. dürfte
^sticht unintereffant sein, zu erfahren, daß es schon im alten
^echenland die Menschen nicht anders gemacht haben. Von
»s überaus großen Verbreitung des griechischen Vereins- und

!^ ienschaftswesens gibt eine kürzlich erschienene Preisschrift
* Fürstlich Jablo..owskischen Gesellschaft zu Leipzig(Das
Ethische Vereinswesen, von Erich Ziebarth) ein umfassendes
xlb. Es gab in Griechenland Vereine jeder Art. Den größten

nahmen wie bei uns die Vergnügungsvereine ein. Sie
Mdey gegründet zum Zwecke monatlicher Zusammenkünfte
'̂ Veranstaltung von Festlichkeiten. Um aber den guten
Am zu wahren, nannte man sie nicht Vergnügungs-, son-

Culturvereine. Die Verehrung einer Vereinsgottheit
5* im Mittelpunkte des Vereinslebens. Ihr zu Ehren

die Feste veranstaltet, für die zahlte man den Monats-
den man aber in Gestalt von Festessen möglichst wieder

^Zuschlägen suchte. Daneben gab es wissenschaftliche
Künstlervereine, d. h. Schauspielervereine, und zwar große

kl'Wnenl)ängende, deren Wirksamkeit sich über ganz Griechen-
p  und Kleinasien erstreckte und die auf Verlangen in jede
5 Provinzialstadt eine geschulte Truppe aus ihrer Mitte
!sandten, um dort eine Reihe von Vorstellungen zu geben.
>Kr die städtischen Musikkapellen in Pergamon und anderen
Men Kleinasiens waren als Vereine eingerichtet, die ihren
Mmeister selbst aus ihrer Mitte ernannten. Diese Wahl
?. eine Ehre, für die er dankbar sein mußte; ja. sahungsge-5°hat er den Mitgliedern an Festtagen Brot̂und Wein zu

außerdem noch Kränze zum Gebrauch bei der Kaiserge-
^agsfeier(es war zur Römerzeii>. Der Stamm der Mit-

!I war ein fester, jedes mußte einen eigenen Hymnus, d.

sehr hoch war. viel höher als in den anderen Ländern, besonders in
Frankreich. Die dlbsicht. fremdes Gold zu uns zu ziehen, war daher zu
billigen, ich bestreite jedoch, daß diese Absicht erreicht ist. Ter Haupt-
Iheil ist nicht in Gold, sondem in Wechseln zu uns gekommen. Ich
'schließe niit dem Wunsche, daß unsere dreiprozentigen Papiere bald auf
Pari stehen möchten.

Abg. Büsing (nl .) : Dem letzten Wunsche des Vorredners schließe
ich mich an. Die 80 Millionen-Anleihe hat in ganz Deutschland em
großes Aufsehen erregt. Es kommt jedoch nur darauf an, ob sachliche
Gründe hierfür Vorlagen. Eine Reihe solcher Gründe hat ja schon der
Schatzsekretär angeführt. Ich glaube nicht, daß die Auflegung des
Geldes in Dmtschland eine Erhöhung des Diskonts zur Folge gehabt
hätte. Wenn man die Anleihe auf den deutschen Markt gebracht Hätte,
etiva durch Vennittlung der Rcichsbank, so bin ich davon überzeugt, daß
sie zehnmal überzeichnetwäre. '

Schatzsekretär Frhr. von Thielmann:  H --r Büsing meint, durch
Vermittelung der Reichsbank wäre das Geld in Deutschland leicht auf¬
gebracht worden. Gewiß, aber dann wäre doch gerade das eingetreten,
was Herr Büsing venneiden wollte. Dem deutscheil Mackt tvarett dann
doch die 80 Millionen entzogen worden. Die Amerikaner, d. h. die
dlbnehiiler, haben die Anweisungen mit 100°/, pCt. bezahlt, während sie
ihnen nach4 Jahren zu Pari zurückgezahlt werden, sie würden also,
wenn sie schon jetzt zurückgegeben würden, einen nicht unerheblichen
Coursvcrlust erleiden. Das Jahr 1901 wird nicht ohne größere Anleihe
dahitigeheii, wenn ivir die 80 Millioiten-Anleihe auch auf den deutschen
Markt gebracht hätten, dann hätten wir zweimal kommen müssen. Das
erschien' mis nicht angängig zu sein, lieber nur einmal, aber dann
gründlich.

Abg. R i cht'er (fr. Vkp.) : Eine KommissionsberathlUlg hat kernen
Ziveck. Bezüglich der Anleihen bin ich entschieden für konsolidirte An¬
leihen, ohne Kündigung. Die Einführung ausloosbarer Papiere würde
ich für einen kolossalen' Rückschritt halten. Wenn man die 80 Millionen
zu 4 pCt. an die Berliner Börse gebracht hätte, so tväre ein Kurssturz
der dreiprozentigen Papiere eingetreten. Wenn eiitinal deutsche Papiere
in, Ausland eingesührt sind, so wird uns das dlitsland auch irf Zukunft
Geld geben. Das kann für uns sehr oft. z. B. im Fall einer Mobil-
ntachung, wo plötzlich große Summen gebraucht werden, von großem
Nutzen sein. Ich bin überhaupt dafür, daß die Finanzvertvaltung sich
nicht an eine Fon» hält, sondem wechselt: ich würde es »licht für falsch
halten, wenn mau einen Theil der chinesischen.Auieihe-chẑ Ausland
schickte. . . . "

Abg. Vr. Arendt (Rp .) : Geärgert über die 80Millionen-Anleihe
gaben sich nur die Bankiers, denen die Provision entgangen ist. (Heiter¬
keit.) Den niedrigen Kursstand utlserer Staatspapiere bedauere auch ich,
aber ich glaube, daß der Zeitpunkt nicht fern ist. rvo diese Papiere
wieder in die Höhe gehen werden. Die Ursache des hohen Diskonts
siltd intemationaler Natur, der hohe Diskont ist hauplsüchlikh der un-
zllreichenden Golddecke wegen nöthig gewesen. Das Beriahren des schatz-
sekretärs ist um so datlkeiistveriher, als dadurch die Frage
des Typs der Anleihen vollständig offen gelassen tvorden
ist. Es ist also dadurch der künftigen Gestaltling des
Zinsfußes in keiner Weise präsudizirt, Volkstvirthschaftlich ist es von
großem Werth, daß jetzt ein Abfluß unserer Anleihen nach Ainerika er¬
vsinet worden ist. Nicht nur das amerikanische, sondern auch das fran¬
zösische Kapital wird sich in absehbarer Zeit unseren Anleihen zuwender,.
Der wirthschastlichen Annähcmng zwischen Dentschlaitd und Frankreich
wird dann vielleicht auch eme politische folgen, ztim Nutzen beider
Nationen. . , ^ ,

Reichsbankpräsidentvr . K o ch <scl>>rerverstiindlich) : Ich nehme kemen
Anstand, zu erklären, daß die Leitunj der Rcichsbank die Ausgabe der
Schatzanweisungen in Amerika in vollem Maße gebilligt hat. Bei der
jetzigen Lage des Geldmarkts erschien es gerechtfertigt, das bekannte
Mittel anzuwenden. um das Gol) im Lande sestzuhalten, nämlich eine
Anleihe im Auslande auszunehmeu. Es ist hier auch die Befürchtung
ausgesprochen worden, daß die 80 Millionen auf eiun.U plötzlich zuruck-
komiiieii. Diese Furcht ist absolut unbegründet.

h. ein Musikstück besitzen, und dies vererbte sich auf den Sohn,
der dadurch das Recht zum Eintritt in die Kapelle bekam Weiter
waren es politische Vereine ober Hetärieen, die ganz wie heutzu¬
tage sich besonders mit den Wahlen beschäftigen, nur meistensm
gefährlicherer Weise, indem aus ihrer Mitte fast rmmer die
Revolutionen hervorgingen, die zu gewissen Zeiten in den klei¬
nen griechischen Staaten geradezu epidemisch waren. Eine
recht starke Verbreitung hatten ferner die Berufsverbände oder
Handwertervereine. Sie vereinigten die Mitglieder der ver¬
schiedenen Berufsarten, wie Töpfer, Gerber, Aerzte. Wascher.
Goldschmiede. Großkaufleute, Fischer. Spediteure, Bäcker,
Eseltreiberu, n. zu gemeinsamer Wahrung und Berathung ihrer
Interessen und waren namentlich in den großen Hafenstädten
im Piräeus. Delus. Rhodus. Alexandria sehr häufig; auch
standenz. B. die Kaufmannsgilden dieser großen Centren mit¬
einander in fester Verbindung. Rur kurz erwähnen wir noch
die mannigfaltigen Vereine für Leibesübung, zu denen sich z.
B. die Altersgenossen, seien es Jünglinge oder Männer, oder
die Turner oder die Jäger zusammenschlossen, ferner die Lands¬
mannschaften. die wieder in den Hafenorten am hauftgsteic
waren. Auch den Soldaten war es erlaubt, untereinander
Vereine zu bilden, ja, sie durften ihren Vorgesetzten auf Be¬
schluß dieser Vereine Dank- und Ehrenbezeugungen darbringen
Ueber das Thun und Treiben dieser Vereine besitzen wir recht
genaue Nachrichten, weil der Brauch bestand, jedes wichtigere
Vorkommniß aus dem Vereinsleben und besonders die Satz¬
ungen in Stein zu graben. Solche Marmor-Urkunden sind
gerade in letzter Zeit in großer Zahl wiedergefunden worden.
Hören wir einige Paragraphen aus den Statuten eines Cultur-
vcrems in Athen: „8 1. Niemand soll es gestattet ftM' dem
Verein anzugehören, der sich nicht zuvor ordnungsgemäß bei
dem Priester gemeldet hat und von den Verernsbrudern ge¬
prüft ist. ob er würdig erscheint und geeignet zur Aufnahme.
Das Eintrittsgeld beträgt bei dem, der nicht auf den Pamen
des Vaters eingetragen ist, 60 Denare und eine Weinspende,

Abg. L u cke (B. d. L.) : Daß Misere Hochfinanz keine nationalen
Beklemmungen hat, glaube ich gerne. Wo sollten die 80 MlNwnen
wohl herkviilmen, nachdem das deutsche Kapital in so oroyem Maße^m»
Ausland geführt ist. Allein in den letzten Jahren sind für 15/7 9JWL
Mark ausländische Papiere nach Delitschland gebracht worden. An faulen
ausländischen Papieren hat das deutsche Volk schon Milliarden verloren. Mit
Freuden begrüße ich es, dag der Staatssekretär davon gesprochen hat be, den
dreiprozentigen Papieren bleiben zu wollen. Ich bitte den Staatssekretär,
sich nicht von den Wünschen der inteniationalen Geldmänner leitm zu
lassen, sondem nur das z»l thun. was das deutsche Volk verlangt.

Abg. Büsing  wendet sich gegen die Abgg. Richter mü» Arendt
und hält seine Behauptungenaufrecht.

Abg. vr . H a l, n (b. k. Fr .) : Die Bedeutung der Börse leugne
ich nicht, es würde niir leid thun, wenn sie geschlosien tvürde, dazu
bin ich zu lange Schüler des Herrn von Siemens geweien.
(Heiterkeit.) Die Börse ist aber zum Theil mit daran
schuld, daß die Landwirthschast sich in einer so schweren Lage
befindet gegenüber der günstigen Lage der Industrie. Ich wurde mich
freuen, wenn die Regierung uns eine Reform des Börsengesetzes»n .lus¬
sicht stellen würde ' Wenn das Börsengesetz nicht wäre, so wäre daS
Publikum noch ganz anders geschröpft worden.

Damit ist die Berathung der Deiüschrift geschlossen, der Gegmstand
ist damit erledigt. , ^ , , _

Es folgt die erste Berathung der Uebersicht der Reichs»
ausgaben und - Einnahmen für  1899.

Abg. vr . Bachem (C.) : Bei der Chinavorlage hat sich eine ganz
merkivürdsgeUnklarheit in Negierungskreisen gezeigt über den Unter¬
schied ztviichen der nachträglichen Genehmigung von Etatsüberschreltungen
und der Ertheilung von Indemnität für Ausgaben, die der Reichstag
überhaupt nicht bewilligt hat. Wir haben alle Ursache,
energisch akif den oben erwähnten Unterschied hinzuw-t'en
und' noch schärfer als bisher darauf 5» achten, daß kein
Posten als einfach nachträglich geltchmigt durchschlüpft, für den Indemnität
gefordert werden niußte. Auch in diesem Etat liegen Ueberschreitungen
vor, bei denen die Rechnuilgskommission genau prüfen muß, ob hier
nicht ein Posten vorhanden ist. für den die nachträgliche Genehmigung
nicht genügt, sondern Indemnität gefordert werden muß. Dies gilt
besonders von den Ausgaben für die Ri arme.

Unterstaarssekteiär Aschenborn:  Es liegt der Regiemng durch¬
aus fem. das Budgetrecht des Reichstags attzutasten. .Die Etatsüber-
schreitungett, die vorgekontmen sind, waren durchaus nothwendig und
nicht zu umgehen. ^ ,

Abg. vr . Sattler (nl .): Ich bedaure es. daß der Abg. Bachem
bei feiner gründlichen Behandlung dieser Budgetstage die verbündeten
Regienlugen nicht um ein Komptabilitätsgesetz ersucht hat. Das Resultat
des Jahres 1899 ist zwar glänzend, aber doch nicht so glänzend, wie es
den Anschein hat. Bei den Ausgaben für die Maiineverwaltung sind
Etatsüberschreiluttgen vorgekommm, doch machen wir dararts der Marine-
Verwaltung keinen Vormuis.

Abg. Rick er t (ft. Vg.) : Die Prüfung der Rechnungen ist sehr
häufig viel wichtiger als die Feststellung des Etats . Leider hat bisher
der Reichstag dieser Frage nur ganz geringe Ausn,erksal»keit zugewandt-
Die Marlnevenvaltuiig hat rechnerisch die Schiffsbauren der letzten Jahre
durcheinander genlengt. und es verdient näherer Erwägung, ob dieselben
nicht zeitlich zu treimen sind. Die Rechnungskommission muß in Ver¬
bindung mit der Blidgetkommissionarbeiten.

Direktor im Ne'ickisinarineamtP er e l s : Die Rede des Abg.
Rickerl konnte den Glauben ertvecken, als ok die Maiineverwaltung
irgend etivas verschleierte. Das ist ihr niemals in den Sinn ge-
koutmen.

Abg. Richter (fr . Vp.) : Auch ich meine, daß bisher etivas zu
sehr nach der Schablone gearbeitet ist, und bin gern bereit, zuerst bei der
Chinavorlage eine Unietlcheidung zu n,achen zlvischen etatsmäßigcn
Ueberschreilungen und nicht vorher bewilligten Ausgaben. Die Ueber-
schreilungen sind namentlich im Marineetat sehr groß.

Dlrektor im ReichsmarineamtP e r e l s : Die Ueberschreitungenim

dc.gegen zahlen die auf den Namen ihres Vaters Eingetragenen
nur die Hälfte und auch nur den halben Monatsbeitrag. 8 2.
Zusammenkommen sollen die Mitglieder an jedem neunten, an
dun Stiftungstag, an den Festen des Dionysos, des Vereins¬
gottes, und wenn irgend ein Fest sonst günstig ist. 8 6. Fängt
jemand in der Generalversammlung Streit an oder zeigt er
sich ungebührlich oder geht er auf einen fremden Platz oder ver¬
greift sich in Worten und Thaten an einem Vereinsbruder, so
soll der Angreifer oder auch der an dem Streit Schuldige dem
Verein 25  Drachmen leichter Währung als Strafe zahlen.
Versteigt sich aber einer bis zu Schlägen, dann soll der Ge¬
schlagene an den Priester eine schriftliche Anzeige richten. Die¬
ser hat sofort eine Versammlung zu berufen und in geheimer
Abstimmung sollen die Vereinsbrüder über die Strafe ent¬
scheiden." Es ging also, wie noch heute, manchmal stürmisch
in solchen Versammlungen zu, wie denn in einem weiteren Pa-
ragraphen noch festgesetzt wird: „Keiner soll das Wort ergreifen,
ohne daß der Vorsitzende es gestattet, sonst soll er an die Ver¬
einskasse 30 Drachmen zahlen." Für gewöhnlich aLer lebten
die Vereinsbrllder leidlich friedlich miteinander, ja. es bestand
die Verpflichtung, daß sie einander an freudigen Familien-Er-
eignissen, wie Hochzeiten, Geburt-eines Kindes. Einsegnung.
Erbschaft, theilnehmen ließen, indem jeder, den ein solcher
Glücksfall traf oder der zu einem Amt im Verein oder Staat
berufen wurde, den Vereinsbrüdern einen seiner Stellung ent-
'preü̂ nden Trunk spenden mußte. Da konnten denn bei
einem großen Verein die Anlässe zum Trinken kaum fehlen,
rino in kluger Absicht hatte sich dieser Verein den Weingott
als Schutzpatron gewählt. Was es in den Versammlungenzu
beratben gab, darüber belehren uns die in Stein erhaltenen
Protokolle der Sitzungen. Die Gegenstände der Tagesordnung
waren durchaus dieselben wie heutzutage. Man wählte die
Vereinsbeamten, man nahm ihre Rechenschaftsablegung ent¬
gegen und belobte sie meistens gewaltig, man berreth über den
Bau eines Vereinshauses und, was viel schwieriger war, über



2 Dezember. 1900.
Marineetat erfWrtn sich durch die Wufig während de» Baus in"^-olge
von technischen Kortjchritte» norhwcndig werdenden Konstruktions»
äitderungeu.

Ab. Graf Limburg - Stirum (kons.) : FormellkVnne der Reichs¬
tag vielleicht eine schärfere Kontrolle cin'iih« ", aber materiell würde es
doch bei der bisherigen, dreißigjährigen Plans bleiben müssen.

Nach weiteren Bemerkungender Äbgg. Bachem , Rickert,
Wurm (S .). I)r. Paasch« (nl .). Richter , vr . Sattler  gehl
die Uebersicht an die R echn u n g s ko m mi ssi o n.

Es folgt die eftte Berachung der Anträge Rintelen , Lenz-
mann . Munckel  und v. Sa lisch  betreffend Acnderung deS
Gerichtsverfafjungsgefetzes.

Abg. Rintelen <C .) : Ich enthalte nrich bei der vorgerückten
>eil jeder weiteren Begnindung und beantrage die Uebenvelsung der vo»
egeudm Anträge an eine KommiWvn von 21 Mi 'gltrdern.

Nach einigen Beuierkungen der Abg. M u n cke l (sreis. Vb.). Abg. !
v. S a l i sch (kons.), der Äbgg. B o l (nat.-lib.) und S chm i d t - j
Marburg werden die vorliegenden Anträge einer Kommission von j
21 Mitgliedern überwiesen.

Die Tagesordnung ist erschöpft.
Nächste Swnng: Montag 2 Uhr. (Interpellation der Abgg. Heim

(Centn»») u. Gem brUcffend die Kohlennolh .)
Schluß t>7, Uhr.

Prozeß Sternberg.
* Berlin , 80. November.

Zu Anfang der heutigen Verhandlung beantragt R .-A.
Fu chs I, die Direktoren Popp und Hoffmann darüber zu ver¬
nehmen, daß die Handschrift in dem aus London eingegangenen
Briefe thatsächlich die Luppas ist. Der Oberarzt des Hospitals
in London soll darüber vernommen werden , daß nach dem kör¬
perlichen Zustande des Kranken dieser vor Gericht nicht erschei¬
nen kann und schon am 19 . November krank gewesen sei. Der
Gerichtsarzt Tr . Puppe soll darüber vernommen werden, ob er
nach der Schilderung die Ansicht desselben bestätigen kann.

Vors .: Wenn Herr Luppa den Muth und die Kraft hafte,
nach London zu ge^ n, so wird er auch die Kraft gehabt haben,
vor Gericht zu erscheinen und mitzutheilen , daß er krank sei. Es
ist für den Gerichtshof fast tränkend , daß die Verteidigung An-
ftäge stellt, von denen sie sich sagen muß , daß fünf gelebrte Rich¬
ter unmöglich darauf eingeben können, wenn sie sich nicht lächer¬
lich machen wollen. — R .-A. Fuchs I : Die Verteidigung stellt
nur Anträge , die im Gesetz begründet sind und nach ihrer An¬
sicht unbedingt notbwendig sind. — Vorsitzender : Kann uns die
Vertheidigung vielleicht sagen , warum Herr Luppa  gerade
nach England  gegangen ist, das nicht cmsliefert und an
dessen 'Küste die Margarethe Fischer demnächst erwartet wird?
R .-A. Fuchs I kann darüber keine Auskunft ertheilev . R .-A.
Mendel begründet die Berechtigung des Antrages auf Aus¬
setzung der Verhandlung gegen L « ppa.

Der Gerichtshof lehnt nach kurzer Berathung den Antrag
ab.

Staatsanwalt Braut kommt auf den Artikel der
„Staatsbürgerzeitnng"  zurück . Für die Sache
Sternberg sei nur die Person des Herrn £ . von Interesse , der
im Bureau des Rechtsanwalts Dr . Werthauer gewesen ist.
Herr -k habe sich freiwillig zur Verfügung gestellt. Gleichzeitig
habe die „Staatsbürgerzeitung " seinen Namen genannt . Dem¬
gemäß beantrage er die Vorladung des Kaufmanns Hugo
Arendt,  Elisabethkirchstraße 7 , weil es für die Sache Stern¬
berg doch wichtig sei, zu erfahren oder widerlegt zu sehen, daß
eine derartige Beeinflussung stattgefunden hat . Die Verthei-
diger beantragen , nicht nur Herrn £ ., sondern auch Herrn Dr.
Werthauer . Fräulein Platho und eventuell Frau von G . zu
diesem Thema zu hören . Der Gerichtshof behält sich die Be¬
schlußfassung vor.

Staatsanwalt Braut äußert stch zu dem Anträge der Ver¬
theidigung : Es sei ja selbstverständlich , daß über alle Punkte
der Behauptungen der „Staatsbürgerztg ." bis in das kleinste
Detail vollständig Aufklärung geschafft werden wird . Für den
Prozeß Sternberg komme aber doch nur ausschließlich die That-
sache in Betracht , ob es richtig oder nicht richtig,
daß im Bureau  des R .-A. Dr . Werthauer ein
Herr Arndt erschienen sei und ihm solche Of¬
ferten gemacht  worden seien, wie der Artikel behaupte.
Es läßt sich nicht leugnen , daß das Interesse der Gleichmäßig¬
keit verlangt , nicht nur Herrn Arndt , sondern auch Dr . Wert¬
hauer zu vernehmen. Er schließe sich dem Anträge , diese Bei¬
den zu vernehmen , alle übrigen im Anträge vorgeschlagenen
Personen aber nicht vorzuladen , an . R .-A. Fuchs hält das
nicht für genügend . Von Seiten des R .-A. Dr . Werthauer
wurde behauptet , daß Herr Arndt sofort zwei Zeuginnen ge¬
nannt hat . daß er bei Herrn Dr . Werthauer nichts ausgerichtet
habe und es sei nochwendig , diese Zeuginnen zu hören. R .-A.
Dr . Wertbauer bittet , ihn so schnell wie möglich zu vernehmen;
denn er würde doch nicht verthcidigen können, wenn weiter auf
ihm der Verdacht ruhte , daß er unzulässige Beeinflussungen

die Aufbringung der nöthigen Gelder und die Deckung des in
der Vereinscasse chronischen Fehlbetrags . Dazu kamen Satz¬
ungsänderungen , Aufnahme neuer Mitglieder u. a. m. Die
größte Zahl von Vereinen bestand in Athen und seinem Hafen¬
ort (in -beiden zusammen 67) und auf der Insel Rhodus . Dort
kennen wir nicht weniger als 47 Vereine , von denen freilich
nicht alle zu gleicher Zeit bestanden . Bei einer so großen Zahl
von Vereinen auf einem verhältnißmäßig kleinen Raume konnte
es Nicht fehlen, daß mancher rhodische Bürger Mitglied von
mehreren Vereinen zu gleicher Zeit war , und das Schicksal hat
es so gefügt, daß wft das Leben und Treiben eines solchen Ver¬
einsmeiers doch ziemlich genau verfolgen könnte. Der Brave
hieß D '.onysodorus und stammte aus Alexandria . Er hafte
es zwar nicht, wie ein uns bekannter College von ihm , auf
neun Vereine gebracht, sondern nur auf drei , allein diese drei
waren ihm dafür um so dankbarer und überboten einander in
Ehrenbezeugungen für ihn, die sie alle auf dem schönen Grab¬
denkmal verzeichnten , das uns erhalten ist . Da lesen wir
denn, daß er zunächst 26 Jahre lang Vorsitzender des Vereins
der Haliasten , d. h. der Verehrer des Sonnengottes und des¬
halb durch die Verehrung eines Kranzes aus Oelzwrigen ge¬
ehrt wird . Außerdem wird ihm noch ein goldener Kranz , der
Ehrentitel „Wohlthäter des Vereins " und Freiheit von den
Vereinsbeiträgen znerkannt . Während er aber diese Würde
bekleidete, wurde er noch von zwei anderen Körperschaften ge¬
ehrt , den Dionysiafien und den Paniasten . Auch in letzterem
Verein war er 18 Jahre Präses ; auch die Verehrer des Pan
erkennen ihm die Freiheit von den Beiträgen zu. und zwar , um
ihn besonders auszuzeichnen , die doppelte Abgabenfreiheit , waS
nur bedeuten kann, daß feine Frau oder fein Sohn ebenfalls
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ausgeübt habe. Der Gerichtshof beschließt, zunächst die Her-,
ren Arndt und Dr . Werthauer morgen Mittag zu vernehmen
und sich die Beschlußfassung über die Vernehmung weiterer
Personen vorzubehalten.

Redakteur Bettauer von der „Morgenpost " hat s. Zt . selbst
die Artikel über verschwundene Mädchen geschrieben, die den
Stein ins Rollen gebracht haben. Den Anlaß zu dem Artikel
habe gegeben, daß die Mutter der Fournacon in der Redaktion
erschienen sei und gebeten habe, ihr zu ihrer verschwundenen
Tochter zu verhelfen und daß fast zu gleicher Zeit ein Photo¬
graph über das Verschwinden seiner Schwester klagte. Der
Zeuge hat den Artikel auf Grund seiner eigenen Nachforsch¬
ungen geschrieben und sei auch bei Frl . Fischer und Frau Stein
gewesen. Die Fischer habe gesagt, daß bei ihr Modelle für
einen Maler aus Frankfurt a. O . thätig sind. Auskunft über
die Person des Malers habe sie verweigert . Bei Stein habe
er nichts ermittelt . Der Zeuge erklärt weiter , daß im Laufe
der Zeit Stierstäbter einige Mal auf der Redaktion gewesen sei,
aber keine weiteren Mittheilungen gemacht habe. Bei einer
solchen Begegnung habe man aus Stierstädter etwas heraus¬
zuholen gesucht, er habe aber gesagt, man solle nur bei der
Hausmann und bei Blümckes forschen, da werde man Alles er¬
fahren , was nöthig ist. Er habe dabei das Gefühl gehabt , daß
dieser Rath gegeben wurde , um Vertuschungen der Freunde des
Herrn Sternberg unmöglich zu machen. An dem Tage , als die
Revision bei dem Reichsgericht durchging , habe Herr Stierstäd-
ier sich erkundigt , ob schon Nachricht aus Leipzig eingegangen
sei. Er habe sich geäußert , daß inzwischen noch neues Be¬
lastungsmaterial zusammengekommen sei und daß er hoffe, daß
auch datz zwei Mal das Urtheil nicht anders crusfallen werde.
Auf Befragen der Vertheidigung bestätigt der Zeuge, daß aus
den Aeußerungen des Zeugen Stierstädter ein nicht zu leug¬
nender Haß herausklang , wie ja manchmal Leute geringerer
Bildung Berufssachen zu ihrer eignen machen.

Zeugin unvereh . K l i e b s hat bei der Krüger mit der Cal-
lis zusammen gewohnt . Sie will wissen, daß die Callis einen
Direktor Stein aus Frankfurt a . O . als den Mann genannt
habe, mit dem sie zum ersten Mal Verkehr gehabt habe. Frau
Krüger bestätigt , daß ein Mann , der stch Circusdirektor Stein
aus Frankfurt a. O . nannte , mit der Kliebs Verkehr gehabt
und ihr auch aus Frankfurt a . O . einmal einen Brief geschrieben
habe. Die herbeigeholte Callis erklärt , daß sie früher fälsch-
lick behauptet babe, daß sie mit Herrn Sternberg Verkehr ge¬
habt habe, thatsächlich sei es der Mann gewesen, der sich Direk¬
tor Stein nannte.

Die Zeugin unvereh . Schönherr . 19 Jahre alt , ist mit
Herrn Sternberg einmal zusammrngetroffen und hat öfter um
eine Unterstützung ersucht. Die Zeugin behauptet , daß die Cal-
lis eines Tages in der Conditorei in der Nähe des Gerichts
geäußert habe, ob es Sternberg gewesen ist oder nicht, der Ju¬
denbengel muß ins Zuchthaus ! Die Zeugin bekundet noch ihrer¬
seits die Scene in der Conditorei , die die Fr . Hausmann früher
auch bekundet hat . Ein Mann habe die Hausmann aus der
Conditorei herausgerufen und als sie wieder zurückkehrte, habe
sie gesagt , ihr seien 20,000 Mk . geboten, wenn sie Thiel nicht
verrathe und man habe ihr gesagt , sie solle 500 Mk. Reisespesen
erhalten , um nach Holland zu gehen. Angeklagter läßt stch von
der Zeugin bestäftgen, daß sie in Gemeinschaft mit einem an¬
deren Mädchen an ihn einer! mit „Frieda und Clara " Unter¬
zeichneten Brief geschrieben und ihn gebeten habe, nach der
Wohnung der Frau Oberförster Wendt zu kommen, wo zwei
Mädchen , die in Noth seien, mit ihm sprechen möchten. Der
Angeklagte läßt sich ferner von der Zeugin bestätigen, daß er
bei seiner Ankunft sehr ärgerlich gewesen sei, well er die Benutz¬
ung seines Namens zu solcher Korrespondenz nicht haben woll¬
te. Im Laufe des Gesprächs sei dann der Verkehr mit den
beiden Mädchen freundlicher geworden . Die Einzelheiten die¬
ser Begegnung entziehen sich der Mittheilung.

Nächste Sitzung Samstag.

Düsseldorf . 30 . November . Das Schwurgericht verur-
theilte den hiesigen Polizeisergeanten  Gübmann we¬
gen fahrlässiger Tödtung zu einem Jahr Gefängniß.
Gelegentlich der Verhaftung des Eisendrehers Terspecken, in

keine Beiträge zu bezahlen brauchte . Soweit hatte Dionyso-
dorus es gebracht, als er zum 28 . Male Vorsitzender der Halia-
fien war . Es war schwer, noch neue Ehren für ihn zu fin¬
den. Da er aber zugleich sein 86jähriges Jubiläum als Mit¬
glied des Vereins beging, so wußte man sich doch noch zu hel¬
fen und verlieh ihm den größten goldenen Kranz , den die Satz¬
ungen überhaupt zuließen . und zwar für ewige Zeiten . Nun
war zwar diese äußerste Ehrung in den Statuten vorgesehen,
nicht aber die Beschaffung der dazu nöthigen Gelder . Also
wurden die Kosten für den großen goldenen 'Kranz durch eine
besondere Umlage gedeckt. Um aber den verdienten Mann
nach seinem Tode zu ehren, wird diese besondere Umlage fort
und fort eingescnnmelt, es wird auch von ihr ein Kranz und
eine Binde besorgt und die Bekränzung feierlich verkündet.
Damit ist aber die Ceremonie zu Ende , denn nun wird der
goldene Kranz zum Besten der Vereinscasse versteigert , und der
Casfirer muß den Erlös alljährlich zum ewigen Angedenken in
das Hauptbuch eintragen mit dem Vermerk : „Einnahme aus
dem Erlös des goldenen Kranzes , mit welchem Dionysodorus
für ewige Zeiten gekrönt worden ist." Man siebt, mit welcher
liebevollen Sorgfalt und ungeheuren Wichtigkeit diese Ehrung
ausgedacht ist. Die drei Vereine machten sich offenbar diesen
gesinnung - tüchtigen Vereinsbruder förmlich streitig , und jeder
wollte ihn noch mehr ehren als der Concurrenzverein . Uebrigens
ist aus den Beispielen nicht zu schließen, daß die griechischen
Vereine nur dem Vergnügen nachgingen ; vielmehr batte sie sich
auch die Jugenderziejwng der Kinder ihrer Mitglieder sowie
deren gymnastische Ausbildung zur Aufgabe gemacht, und es
gab mitunter sogar eigne Beamte , die für die Waisen im Verein
zu sorgen haften¬

der Nacht vom 23 . Juli hatte G . diesem mit dem
I• V C*- r »_ - Am JToV * ovf-

Stich in die Lunge versetzt, an dessen FolgenTerspecken

Wiesbaden . 1. Dezember.

* Zur Kohlenuoth.
Die Handelskammer Wiesbaden  hat ^

den Kohlenmangel und die Koblentheuerung in ihrem Bezirk
nochmals Erhebungen angestellt . Nur wenige Firmen
Bezirks beziehen ihre Ruhrkohlen direkt vom Kohlew^ hiA
kat. Es giebt noch einige Firmen , welche einen jährlich^
Kohlenverbrauch von mehr als 500 Waggon aufweisen, jtb0*
vom Syndikat keinen direkten Bezug zugcstanden eröaitca
haben. Somit wird der allergrößte Theil der im Bezirk
verbrauchten Kohlen von Kohlengroßhändlern bezogen.

Im Anfang dieses Jahres scheinen diese Kohlengrus
Händler ein gemeinsames Borgehen verabredet zu Haber.
Einem erheblichen Theil der Kohlenabnehmer wurden bei
Neubestellungen und neuen Lieserungsabschlüssen bedeutend
Abstriche an den bisher gelieferten Mengen gemacht, dich
Abstriche beliefen sich bei einzelnen Firmen auf 30 —50-lsi.
Ja , eine Kvhlengroßhandlung , die Firma Franz .hanie!
u. Co ., lieferte einem größeren Kunden nur % der tü.
herigen Lieferungsmenge . Die so im Bezug ihrer Kohle:
beeinträchtigten Firmen waren nun gezwungen, für ihr«
ungedeckten Bedarf und ihren Mehrbodarf anderweitig Kohl«
zu suchen. Dabei traten sie noch in Wettbewerb mit dm
Fabriken , welche allein ihren Mehrbedarf nicht von ihren bis¬
herigen Lieferanten beziehen konnten.

" Diese vermehrte Nachfrage nach Kohlen , der wie wf
Berabredimg . kein Angebot von Kohlen auf Seiten derGrch
händler ge gen überstand , erzeugte die Vorstellung einer Koh'ev-
noth . Dieselbe fand Nahrung in der monatelanzer
Zurückhaltung der Kohlen - Großhändler mit ihr«
Offerten . Dabei wirkte erschwerend, daß das ShE-
kat zuerst ebenfalls Abstriche bei KohlenlieserunW
machte und erst später die vollen Antheile bewilligte. DM
ist es wiederholt vorgekommen, daß die Kvhlengroßhövdln
größere Posten von Kohlen zurückhielten, um sie bei noij
höheren Preisen loszuschlagen , waS die Kohlenangst erhöhlc.
Denn wie die aui die erste Kohlenangst nachfolgenden Monau
bewiesen haben , hat es eine eigentliche Kohlennoth nie gegeben,
sondern nur eine künstlich erzeugte Kohleuknappheit . Eowoh!
die vom Syndikat oder einem Kvhlengroßhäudler alle-
Kunden nickt gelieferten Kohlenmengen konnten bei eine«
anderen Kohlengroßhändler gedeckt werden , der wohl schm
bei seinen eigenen Kunden Abstriche gemacht hatte , als auä
der Mehrbedarf der Industrie an Kohlen konnte befriedigt
werden , ja die Ausfuhr der Kohlen konnte sich in den ersten
7 Monaten 1900 auf 8,8 Millionen Tonnen gegen
7,7 Millionen Tonnen im gleichen Zeitraum des BorjadreL
heben. Der beste Beweis hierfür ist, daß im Bezirk i»
Handelskammer von einer Betriebseinslellung oder Betriebs
einschränkung einer Fabrik wegen Kohlenmangel nichts bo
kannt geworden ist. Die durch das Zurückhalten vo«
Offerten und Kohlenmeügen erzeugte Kohlenangst dräng»
alle Verbraucher dazu, höhere Kohleupreise anzulegen, W
in keinem Verhältniß zu der vom Kohlensydikat u»
verstossenen Frühjahr beschlossenen Preiserhöhung standen;
Diese Steigerung der Koblenvreiie bei den Großhändler»
nahm dann wieder das Syndikat zur Veranlassung , seines
Kohleupreise zu erhöhen, was natürlich wieder eine zweite
Steigerung der Kohlenpreise bei den Kohlengroßhändlerv M
Folge hatte . Es bleibt abzuwnrten , ob im Frühjahr
das Synditnt eine weitere Preiserhöhung eintreten lairn
wird . Zeitungsnachrichten zufolge ist zur Zeit keine 3!ede davon.
Während die Preise des Kohlensyndikats vom 1. April 1VW
um 7,5 M . bis 15 M . stiegen, wußten die KvhlengE
Händler ganz andere Preisaufschläge zu machen, ohne Wfj
Syndikat irgend welche Entziehung ihres Bezugs zu
obwohl im März 1900 das Kohlensyndikar den Vert« «W
der Handelskammer Barmen erklärt hatte , daß ein W
schlag von 5 — 10 M für jeden Wagen völlig genüge,
wurden in Höchst bezahlt für eine bestimmte Kohle
1899 180 W . für 10,000 Kilo , Frühjahr 1900 23b >
für 10 .000 Kilo . Herbst 1900 260 M . für 10,000 . J '*
«mir « Höchste, Fi nti bezahlte Fettschrot (frei Schiff
1899 wlärz 142 M ., August 180 M ., November 193 -W
Dezember 196 M ., i960 Januar 190 M ., Juli 196
Oktober 243 M . Dieselbe Firma bezahlte für
Nußkohle II frei Schiff Höcht : 1899 Mai IjtoJ"
September 2,10 M . Oktober 2,30 M ., 1900
2,30 M ., Juli 2,70 M ., September 2,80 M.
Wiesbadener Firma bezahlte für Nußkohle 1 . t-
ab Zeche : 1899 Frühjahr 130 - 135 Mk . 1900 gWg
160 —175 Mk . 1900 Herbst 210 —225 Mk . 5»
1900 war diese Kohlensvrte schon aus 190 Mark 6^ 3'
Gleichzeitig stiegen die Preise für melirte Kohlen von lj
aus 150 Mk . und zuletzt auf 185 Mark . Ja , nach •
'Monat , in dem die einzelnen Fabriken für 1900 ihren ,
darf gedeckt haben , müssen dieselben, also ihre Ruhrkoy
uo , 25 bis 45 <%, d. h. um 25 bis 60 Mark höher at-' ^
Herbst 1899 bezahlen . Das alles , obwohl ein Kohlcnma 8
gar nicht vorhanden ist. Zugestanden muß dabei we
daß die Preissteigerung in Saar kohlen  nicht den! ^
Charakter trägt wie in Ruhrkohlen , wenn auch hier y
Zuschläge bis zü 60 M . aus den Wagen durch die Großh" ^
vorgekommen sind.
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L <vinang " ege » ye„ r»
M .1dep»tation beschloß in ihrer letzten Sitzung, für die: « i

nächsten Schuljahres freiwerdende Rectorsteüe
E ^ ittelschullehrer Wilhelm Koppler vom Schul-

_ _ __ __ —:- 77 - f.ÄSti7rh„ i *»;ne  anderen . Der Vorschlag eines Schiedsgerichts in der
Schulangelegeuheite » . Die Hw,,ge s sch ^ ran̂ vaalsache werde von Deutschland unterstützt werden.

• , s— « * bie mit I - ran-vaalf,a) ^ ^ Ezember. Präsident Krüger verließ gegen
1 Uhr das Hotel Scribe und trat mit der gewöhnlichen Eskorte

-j - . wtm — * . - - . , ( *„ rr | und in Begleitung einer großen Anzahl von Mitgliedern des
^brcollegium Königl. Regierung vorzuschlagen. Herr ^ urencomitees die Fahrt zum Nordbahnhofe an. In dm

Breidenstein,  welcher seither die beiden i ^ ^ ßen. welche der Wagen des Präsidenten berührte, herrsche
«ector p . ^ mit Ottern mit I unbeschreiblicherEnthusiasmus; aus den Fenstern der Hau-

, v. ... . — - - - T, . ... , ser wurde dem Präsidenten zahllose Blumenstraußchen zug -
in dem bis dahin die städti,che höhere morsen. Auf dem Bahnhofe angelangt, sprach Krugn dem

~ ' v ° . Polizeipräsidenten Lepine seinen Dank aus fürAufnahme.
Le er in Paris gefunden. Als der Präsident m den Sa on-
wagen einstieg. erschollen laute Rufe: ..Schledogencht. Schiedst
aericfit!" — In gut unterrichteten Kreisen verlautet, die Kö¬
nigin Wilhelmine von Holland werde die zur Etnsttz-
ung eines Schiedsgericht zur Beilegung deS südafrikanischen
Krieges ergreifen.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berlin « * Börse,

mitgetlieilt von der
Wiesbadener Bank,

i i

8tt »enschule ihr Heim hatte. Mt Beginn des neuen
Ehres , also mit Ostern 1901, treten im hiesigen
8 ',lorqanismus noch weitere, zum Theil nicht unwê nt-

Veränderungen ein. So schlug die Schuldeputationm
^ letzten Sitzung vor, die Herren Lehrer Reich we in,

d, am Rhein, und Funk,  K '« Nwder-
k'knüem mit Ostern neu in den hiesigen stcidtiichen Schul-
C,Ä J  berufen. Herr Lehrer Reichwein wirkte vor einigen
Ären schon einmal hier als Substitut. Auch soll aufs
2? :tP hier eine Lehrerinnenstelle besetzt und die betreffende
55 demnächst getroffen werden. Wie verlautet, dürste iM
Äi kommenden Jahres wegen Rücktritt des seitherigen
Enüabers abermals eine Ncctvrstelle vacant werden, zu der

jetzt Bewerbungscandidaten hinreichend vorhanden und.
^ . Straffeubah«. Herr Direktor Ru st. Vorstand der
Betriebsverwaltung der elektrischen Straßenbahn hier, wird.
>«rt Rh- Kurier", seine Stellung Verlusten. .

* Eisenbahn D ainz -Wiesbadeu . Aus Mainz
mich uns geschrieben: Die LaudiagsabgeordnetenDr. A-a v id
Md Haas  haben folgenden Antrag der zweiten hesstichcv
»tändekammer eingercicht: Die Unterzeichneten beantragen,
b!>be Kammer wolle die Großhcrzogl. Regierung ersuchen, in
L preußisch-hessischen Eisenbahnverwaltungdaraus hmzu-
mrkcn. daß die für direkte Bahnverbindung zwischen Mainz
Md Wiesbaden projektirte Damm- und Brückenkopsanlage
laicht — wie in den Plänen vorgesehen — diesseits de.'
deneitiqen Festungswalles Hardenberg-Rheinthor, sondern
nach dem Wunsche der Stadt Mainz weiter rhemabwarts
rar Ausführung gelangt."
• » Wiesbadeu -r Rhein - und Taunusklub . Zu

der kürzlich stattgefundenen Tourenberathung sind 34 touren
nach schönen, interesianten Gegenden eingercicht worden und
war es deshalb kein Leichtes, hiervon die programmmctz gen
8 Hauptwandcrungen für das nächste Jahr auszuwaylen.
Die Wahl fiel w>e nachstehend aus und sind die Daten vom
Vorstände wie folgt festgesetzt wurden. E r ste■Z o u v am
17. März: Fischzucht Altenstein, Eiserne Hand, Hohe
Wurzel(Thurm), Schanze, Wambach, Wilhelmssel,en,̂Altan»
«die. Georgenborn (Mittagessen Hohenwald) »ach >stat,o«
Lhauffeehaus. 6 Stunden, Führer Herr W. Borng.eßer. -
Zweite Tour,  21 . April : Auringen-Medenbach(Lahn-
As), Langenhain(Frühstück), Hosheim, Kapellenberg, Me,ster-
thurm, LvrSbacher Kaps, Ginsbacher Hof. Staussen ( .̂yurm)
Aaisertempel, Eppstein, 5'/ , Stunden. Führer Herr Ludwig
Wker. — Dritte Tour , 12. Mai:  Kreuznach, Stothen-
sils. Münstera. St ., Ebernburg, Eremitage, Huttenthal,
Rhcingrafenftein. Gans, Auhberg, Kreuznach, 4*/, 5 ^ tunöen,
Führer Herr Heinr. Freund. — Vierte Tour,  2 . Juni
Hattenheim, Eberbach, Geisgarten, Kalte Herberge, Hall-
garten, Zange, Grauer Stein, Pfingstbachchal, Schloß All¬
raths, Johannisberg, Winkel 51/* Stunden. Führer Herr
Fr. LaupuS. — F ü n f t e T o u r , 23. Juni : Frankfurt,
Oberursel, Straßenbahn Hohe Mark, von da zu Fuß Kanonen-
stryße. Buschborn, Sandplakcn, Hvchschneuse, am Pfalzgraben,
znr Saalburq, Homburg 5Y8—6 Stunden. Führer Herr Fr.
Hundt. — Sechste Tour,  21 . Juli : Zollhaus, Hohen¬
fels, Catzenelnbogen, JammcNhal, Kloster Arnstein, Obcrn-
hos, (Bahn nach Diez), 6 St . 30 Min. Führer F . C. Roth.
— Siebte Tour,1.  Sept . : Niederseltcrs, Lausbach,
Münster, Wolsenhauscn, Laubuseschbach, mit der Bahn nach
Wcilmünster, von da zurück über Haintgen nach Nieder,elters,
6- 6'/ , Stunden, Führer Herr C. Bender. — Achte
Tour,  22 . Sept. : Niedernhausen, Niederseelbach, Lenzen-
mühle, Eschenhahn, Auroff, Haubenrhal, Saubrücke,Henrletten-
thalerhos, Wörsdorf, Idstein. 4»/, Sk. Führer Hr. W. Knüppel.
Ferner ist eine 11!stägige/ nicht obligatorischeTour am
1Y./11 . August vorgesehen und zwar nach Weilburch Besuch
von Wcilburg und Umgegend(Nachtquartier), Morgens per
Bahn nach Stockhausen, Dianaburg, Greisenstcin, über Holz¬
hausen, Ulm, AUendorf, Bissenberg nach Stvckhausen, ^»hrtr
HerrL. Schwenck. Auch soll eine Familientour gemacht
und baS. Ziel derselben, sowie Zeitpunkt noch später naher
bekannt gegeben werden. „Frisch aus."

* Walffallatheater . Die Direktion unseres ersten
Spezialitätentheaters will ihre so glänzend verlaufene Herb,t-
saisou würdig beschließen und hat für den heurigen Sonntag
ein neues glänzendes Programm ausgestellt. U. A. ist es
ihr gelungen — allerdings nur durch einen glücklichen Zu¬
fall und durch Zusicherung eines enorm hohen Honorars —,
den Meisterschafts-Jongleur R o d o Leo Napoli  zu einem
einmaligen Gastspiel zu gewinnen. Rapoli gilt m der Ur-
tistenwelt selbst als einer der größten Künstler, den das
„fahrende Volk" überhaupt hervvrgebracht hat, sein Ruf ist

k  international , in Amerika, Australien, wie in Europa hat er
in allen weltstädtischen Etablissements durch seine grandiosen^
einzig dastehenden Leistungen Sensation erregtMonate  lang
z. Ä. war er der Kassenmagnet im Empire-Theater zu Lon¬
don, Wintergarten-Berlin rc. — ES finden 2 Vorstellungen
tun 4 und 8 Uhr statt, die Preise sind dieselben wie an
allen Sonntagen. Diese Vorstellungen- die letzten vor
Weihnachten- dürften durch das Engagement Rapoli»
wohl vor ausverkaustem Hanse stattfindcn.

Oester , Credit -Actien . . >
Disconto-Cormnandit-Anth . .
Berliner Handelsgesellschaft ! } •
Dresdner Bank . . . . • ; • 1
Deutsche Bank
Dariust&dcer Bank
Oesterr . Staatsbahu
Lombarden . . . . . . . .
Harpener . . . . . . .
Hibernia . .
Gelsenkirchener . . .
Bochuuier . . . . . . . . I •
Lfmrahfltte. . • * • •

Tendenz : schwach.

Prunk furtcr Berliner
Anfangs -Course

vom 1. Dez. 1900.
21166 21125
181.— 18110
152.25 152 50

14930
199 80 199.40
_ ._ 184 10

142.60 14250
26 70 26.60

182.20 182-
215-

193- 192 70
188 75 188 50
206.50 206.-

^aa Abonnement * * *für Monat D^ ember
aus den

General-A»!kM

I Kein Staub mehrjj
Schrubbern , feuchtes Aufwischen des Fussbodens
Überüüssür.’ Auskehren mit nassen Sflgespftnen oder
Kaffeesatz fällt fort , sobald der Fussboden alle
Monate mit dem Fussboden -Oel

Staubfrei U
rr

beträgt

nur 40 Pfg.
freier Zustellung durch Boten

SV Pfennig.

imprägnirt wild . Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell , ohne
Geschäftsstörung , besorgt werden. Kosten pro Quadrat¬
meter-Fläche ca. 15 Pfg - Ladenlokale , ülireaux,
Versammlungssäle , Vereinszimmer sehen stets sauber
aus, man erspart viel Arbeif 9 ZtiJ
und Seid . *856
Ausführlich» Prospekte gratis und franko.

Fritz Beimstein,
| '3 p o g u e n &(  C hemikalien,

Wiesbaden , Wellritzstrasse «

ä
L

i

Geschäftliches.
* Für die aefaugeue »» Bureu iu Ceylon und

Et . Helena . Der Ausschuß zur Sympathic-Bezengung
für den Präsidenten Paul  K r ü g e r,  dem bekanntlichher
vorragende Männer aller Parteien DeutMands angehoreu,
theilt mit, daß die Hälfte des Ertrages der zur Begrüßimg
Krüger's angesertigtcn offi ziel len  P 0 st ka ^
Unterstützung der nothleidenden gefangenen Buren m Eehlon
und St . Helena zur Verwendung gelangt, dadurch s
jedem Deutschen, der den Präsidenten Krüger bcgrusten will,
gleichzeitig ermöglicht, sein Scherflein zur Linderung der Roth
dieser wackeren Kämpfer beizusteuern,

* Wns nicht alles ge,nacht wird , um dasPubli-
kum anzulocken, davon giebt eine N e u str e l i tze r L 0 0 1 e-
Fi rm a einen neuen Beweis. Ein Herr O. S . bietet seine
Loose der Thüringisch-Anhaltiniichen Staatslottene an um
verl'vricht jedem Abnehmer eine GrattS-Weihnachtsggbem
Gestalt eines „hocheleganten Albums für Ansichtskarten ml
Goldtitel und Patentrücken". Das Publikum, welchê e.
liebt, von auswärts Waaren zu beziehen, lernt leider zu
seinem Nachtheile oft kennen, was^ es mit solchen Gratis
gaben für eine Bewandtniß hat. So find auch die vicl,ach
angcpricsenen Gratisgaben der Schmuck,achenhandler für den
Christbaum meist werthloser Natur. E§ ist vor solchen
Reklamen, wie die oben angeführte, um so mehr zu warnen,
als es sich um eine Lotterie handelt, welche un preutzilchen
Gebiete zu spielen verboten ist. Wer aber schon,ich B.
Christbaumschmuck schicken ließ, der wird gefunden haben, datz
man denselben gerade so schön und billig hier m Ge,cha,ten
kaust. Immer und immer kann nicht genirg dav Wort em¬
pfohlen werden: „K a u f e t a m P l a tze .

* Unverantwortlicher Leichtsinn ist es, wenn
man Unregelmäßigkeiten in der Verdauung verwürt und
nicht sofort Schritte zur Hebung derselben lhut. Durch die,e
Verzögerung kann man sich leicht ein unter Umständen lange
anhaltendes Uebel zuziehen, das erst nach erheblichen Geld-
opfern und vielen Quälereien gehoben werden kann, oft auch
nicht. ES fei deshalb daraus aufmerksam gemacht, daß der
leicht verdauliche und auch dem schwächsten Magen bekömm¬
liche Hausens Kasseler Hafer - Kakao (nur echtm
blauen Canons mit 27 Würfeln für M. 1.— — 40—oO
Tassen) von den hervorragendsten Aerzten bei Magen- und
Darmcrkrankungen körperlicher Schwäche, Blutarmuth rc.
alö gediegenes, kräftigendes Getränk empfohlen und ver¬
ordnet wird.

Für den Weihnachtstisch.
Zu den willkommensten Geschenken gehören unstreuig die

von der allbekannten Chokolade-Fabrik PH. Suchard  i
Neuchatel alljährlich auf den Markt gebrachten Weihnachtsar-
tttel. Es läßt sich ja kaum etwas Reizenderes henken als die,e
eleganten Schachteln. Körbchen. Blumenvasen. Spielzeuge etc^
die nicht nur mit ihrem süßen Inhalt , fernen Pralines und
Fondants den Gaumen erfreuen, srndern auch nachher,, noch
immer bleibende praktische Verwendung finden. Sicher werden
diese allerliebsten Geschenke auch dieses Jahr wieder tausende
Herzen erfreuen, von Yrmen und Reichen, da sie ;a zu allen
Preisen, in einfachster, wie in kostbarster Ausstattung zu haben
sind. _ - - --

fdiiNntt Wim ffiitr=Mfrntan|-S«tiftfltI
öCttt 178 * .

Grundkapital Mt . 58 776 000.
Bezahlte Schäden über 400 Millionen.

Hierdurch die ergehrnr - nzeig«. daß ich mit Hrutigcm die
Greoernl - AUvota »' obiger(Sesellschaft für Wiesbade » und
Umgegeud übernahm.

Zum Abschluß von Versicherungen halte ich mich besten«
empfohlen und bin zur Ertheilung näherer Auäkunsl gern bereit.

Wicöbade », den 28. November WOO.

Franz Kleinz,
Bahnhofftraffe 3.468/266

Lf•y 7
absolut prima Glühkörper , zum Selbstaufsetzeu,

per Carton ä. RÄ Stükk Mk 8 . 50,
100 Stück Mk . 28 .—.

Prima Cylinder,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per 12 Stück Mk . 3 .~ . f

13 Gasglühltcht-Brenner 03
zu 70 Pf u 85 Pf per Stück.

Glühkörper - Träger gratis!
C. Bomisaert,

Spezialitäten fiir Gasgliihlicht,
Frankfurt a M .

Bornh .-Landftraste 4.
Versandt unter Srachuahme, unter Garantie

auter Anlnnft.

Tklkgraiillllt illld lktzte dchrlHtcn.

* Berlin , 1. Dezember. Der „Nak.-Ztg? zufolge ist
? immer noch nicht sicher, ob Präsident Krüger in der nach-
m Woche vom Kaiser empfangen wird. Wie dem aber auch
!i, an der Politik Deutschlands werde durch den Besuch Kiu-
ers in Berlin nicht das Geringste geändert werden Die Re-
irrung habe die Jntereffen Deutschlands wahrzunehmen unv

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm  L e u f en. A«ram-
wortlich für Druckerei und Verlag: G e 0 r g I a c 0 bi . für dm
Reklamen- und JnferatentheilWilhelm Herr,  fammtlich

in W i e s b a d e n. , - '_

Hinweis.  Der Gesammt-Auflage unserer heutigen
Numm» liegt ein h -°!M , dn . * u * » a » » » • » “ ”
Augsburg . Wimpfhermer & Cie ., Augsburg
bei. worauf wir unsere gesck. Leser aufmerksam machen. 3551

Menrenhauer'o
Zither«

find von Jedermann sofort ohne Borkeuntniff zu
spielen.

Leicht erlernbarstes und schönste- Instrument
der Gegenwart.

Preis Mk . 20.
Abzahlung bei Anzahlung von Mk. 6 .— gestattet.

Große Auswahl unterlegbarer Roten.

Bing,
jfteflimmbfh*. 24 .

MBB Agenten bei hoher Provision gesucht

8261
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Das dankbarste Weihnachtsgeschenk

4
für jede Hausfrau ist ein

mm Kork-Linoleum-Teppich 4
.vollständiger Teppich - Ersatz , dabei behaglich , warm , sauber , schalldämpfend,

vorräthig in reseda , blau und «eracoftta.

Gross © 300 zu 300 Cmtr. per Stück Mk . 38 .-
Puppenstuben -Tapeten

in ca. 20 verschiedenen modernen Dessins nebst passenden Bördchen,

mm

empfiehlt billigst

Tapeten *Tfam 7 io 6ert
4741

22 Stouisenstrasse 22.

Warenhaus Julius Bormatz
Kirchgaffe 44 Telephon t6. Eingang „Ecke"

Meine große Weihnachts-Ausstellung ist
eröffnet.

W allialla- m D3$2
3%82B Theater.

Heute Sonntag

DIlOlk
Jlnswabl.

? s  «
in»'S' n %

Bis Weihnachten
gewähre auf

Weihnachts -Artikel
5 ° lo Rabatt

als Gratificatio ».

Bekannt billige
V S s.•elf

Günstige CinkausSquelle für Wiederverkäufcrund Vereine.

¥ür  50 Pfgf . eine g;ute Brille
SpSfÄga ,iBd wle<er

u,Asharf‘n Kaufhaus Führer , 48. Kirchgasse 48. Telephon 309.

minier. Juwelier.

NEUBAU Ecke Kranzplaiz
empfiehlt zu 4963

WeihnaohtB-Gnchenksn
sein reiehhaltiges Lager in

Juwelen, Gold- u. Silberwaaren.
. . - 4 -

Alle Aufträge werden im eigenen
Atelier aufs Feinste ausgeführt.

Reellste Bedienung. Allerbilliget«. Preise.

N Kartoffeln . W
5ür den Wimerbedarf empfehlen:

Magnum bouum,
Aelbe englische.
Vfätzer blaue u . Vlauaugen
Mäuschen (Salarkarlosseln) und
Zwiebeln in bekannter Güte.
«I.Hornung ;& Co.,

Häfnergaffe 3. 4843
Tekef. 393. Lieferung franco Hans.
•ßlllt -Y DopveN. Z Zimmer-

haus sofort zu ver¬
kaufen. Käufer, welche sofort kaufen,
wollen sich melden. Off. unt. B. A.
2500 an- d. Exv. d. Bl. 2501

SenaoOinngn.Th.Brandt,
Lao. Methode, Hydrotherapie.

8 Kirchner,
BiSmarckring 26 . 4517

Zöpfe
werden von ausgefallenen Haaren
sowie daS Äuffärben am big. bei

Loren?. Friseur.

m

2 Vorstellungen 3.
(Letzte Vorstellungen vor Weihnachten).

i Uhr '.'Ls»»„ch. Preise.
In beiden Vorstellungen:

VW Das neue glänzende, großartige VV

Schlußprogramm
mit dem besten und unerreicht dastehenden

Meisterschaftsjongleur der Welt

Rapoli.
• Nß . Wir machen darauf aufmerksam, daß eS unS

nur durch ganz enorme Kosten und glücklicher Zufall ge¬
lungen ist, diesen in der Artistenwelt einzig dastehen¬
den Künstler zu einem eintägigen Gastspiel zu bewegen.

Wir beabsichtigen mit diesem Attraktionsprogramm
die so glänzend verlaufene Herbstsaison würdig zu be¬
schließen und dem verehrten Publikum eine Schaunummer
zu bieten, wie sie in Wiesbaden noch nicht gesehen wurde.
129/259 Die Direction.

i

i

Mobiliar Versteigerung.
Dienstag , den 4 Dezember. Vormittags9'/, Uhr und Nach¬

mittags 21/« Uhr anfangend, versteigere ich im Saale zu den

3 Kronen , 23 Kirchgliffk 23.
die aus einem Pensionat berrührenden. gut erhaltenen Mobiliargegrnständ«

Unter anderem kommen zum AuSgebot
8 vollständige Nußbaumbelten. Spiegelschränke. 10 polirte und

, lackirte Kleiderschränke. Schreibsckrelär. Schreibtische. 10 Wasch'
kommoden. ■ 8 Nachttische, Bücherschrank. Polstergarnituren,
Kanapees. Kameltaschendivan. Bertikow. ovale und viereckige
Tische, Pfeiler und andere Sviegel. Speipse? und andere Stüble.
Ausziehtische. Rohrsessel, Bauerntische. NähmaschinenReale,
Etageren. Kommoden. Konsole, Ocl- und Stahlstichbilder,
Linoleum. Teppiche. Läufer. 10 Fenster Gardinen. Jagdflinte.
Stemsammlung mit Glaskasten. Klavierstuhl. Waschgarniturev.
Toiletteneimer. Handtuchhalter Gesindebetten. Kinderbetten, Deck'
betten und Kissen. Plümeaux, Glas. Porzellan Küchen- und
Kochgeschirr. Küchenschrank mit Gla,aufsay. Küchenregal^ Küche«'

' tisch, Stühle und noch viele andere Gegenstände
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Georg Jägor^
. . - ^ ■ Hellmundstr . 29. . Auktionator und Taxator. *980
chwalbacherftr. L7. 34btNß. Mittwoch , den 5 . Dez.: Grotze Waarenversteigrrung-

>
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EMILIE JDIETJB , Wiettbadeii,
— 4 Moritzstrahe 4 . ■■■■—

Empffeblt stet» das Neueste in Herren -, Damen und Kinder -Schirmen . Kragen «, Manschetten.
4 - Taschentücher , Hosenträger , Manschcttcnknöpfe . HemdeuknSpfe , Klare , Militär - und Stoff -Handschuhe . — Oberhemden nach Maast . radellojer Siy garantier.

Cravate » .

ßoöes Unzklge.
Verwandten , Freunden und Bekannten die lief schmerzliche Mittheilung,

daß nnser lieber Sohn , Bruder und Neffe,

Hllgo Kolll , Apotheker
heute nach langem , schweren Leiden sanft dem Herrn entschlafen ist.

Wiesbaden,  1 . Dezember 1900.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Ludwig Kolb , Vorschullehrer.

Die Beerdigung findet statt Dienstag , den 4 . Dezember , Nachmittags
37 4 Uhr , vom Sterbehause, Moritzstraße 47. 4l)03

WeihililWÄilsmkiUlf.
Wegen Umbau meines Hauses , habe ich die Preise meines

Lagers in

allen Arte» Uhren
und

Goldwaaren u. Muftkmerke«
'•£ . I JBr  ganz bedeutend herabgesetzt. 4500

Ar kesiliknllk twrtljfilljflftrSf Wesenheit.
10 Nkuyaffk. M . Lehmann , Uhrmacher. Ucilgilsst 10.

Uur für Damen!
Bin wieder täglich auch Sonntags

zu sprechen. Nur kurze Zeit.
Gebe auch Stunden d. Kopfu . Hand.

Dir berühmte Phre » elogin.
Fauldrunnenstr . 12, 1. 4670

[ " Suiii fcfiöiie
Ein Wunder UOkldkllc».

aus der Schweiz.

Die untruertigte Firma übcrscndet irder
»«Ion, welchen Stande» immer, gegen Posi-
Xlchnahme um den in der GcschLjl»ivctt
dochnie dagewesenenVrei» von

nur 2,50 Mk.
|oB|« i I öntjüfl!., genau gehender«ständige

Uhr mit2 jährigar Gaiantie.
Außerdem erhall jeder Bestellerd selben

«>»« vergoldele, sein sasson rle Uhrkrtte
»rn!i» belgelegi. SoUie die Uhr nicht kou-
»«>iren. so wird dieselbe gern umgerausch«
oder Seirag reiournirk. Einzig und allein
g>te îehe» durch da»
Scnweizer Uhren-Engros-Etablissement

Ba»el >llurbiirtf (Schweiz).
Baoliweißlich viel Tausende

Ml vol.slen Znsriedenheii versandr.
Lriejporto ro, »iarleu , lo Pfg-

W ibimctjtfu k. Jeder leicht
»och 100 M . Nebenvendienst anst.
sw. Eos . ansr . bei Jndustriewcrke
«vßbach, Woifsteui K. 47. (Rückm.)

472 266
an(Jine Mansarde mit Küche

^ ruh. Mirlhrr sos. zu vm.
W74 Hermannstr 3. 2 St.rTaubere Arbeiter erhallen Stoft

und Logis . Hermannstr . 6.
«äherer Laden. 4965

Rehpinscher iai £ r
Ucherstr. 51 . Entresol. 4991

Russe zu verkaufen
Rkverstraße 11,

3. St . I.4988

* >n eu,fach möbltrt Zimmerr verniieihen Ablerstraße 39. im
^ Siock._ 4781

®in anständiger junger Mann
®nn  Logis erhalten Ldolfstr 3,

_4968

WdilNks JimmcrL
Lehrstrah.- 3, 2. 49ttS

lUtî nälißiiiuiea
sucht 4992

^franz Schirg , Webergaffe 1.
. Eine Näherin empfiehlt sich
^s nu -bessern. Stopfen u. s. >v.
^ Kleider und Weißzeug. Näh.
^ chwalbocherstr. «5 . 2 St . 4961

ft’ 1* junges Mädchen , welche-
. !U Hause schlafen kann, zu

Nsm Kinde gesucht. Krau Helm,
^» malbacherstr. 17, Hth  4973
vCo

vcoolänfer . Mn^
. • eine Bogelteeke u . Käfig«

i» vrrt . « lücherstr. 11,3r . 4963
!°w

1 zweitbür. Kleiderschrank(nußb .-
pol.), 1 prachtvolles Herrrnlchreib«
burea». Berricow mit Spiegel,
Schreibkomuiode, 1 Sopha u. zwei
Sessel 75 M . 1 'reich geschnitzres
nußb. Büffet . Waschkommode mit
Marmorplatte 45 M -, 1 Spiegel-
schrank 95 M .. 1 neues Fahrrad
mit allem Zubehör 115 M .. 1 pracht¬
volle (Mahag ) Waschkommode m.
weiß. Marmorplatte , 1 Sopha,
(brauner Rip »), Pfeiler «. Sopda-
u. klein. Spiegel . Auszieb«, Sopha-
u.4eckigeTische. Kleiderstock,1 Hand-
Nähmaschine . 1 sollst . Belt 2b M„
Stühle , 2 Klapvsesiel, 1 Küchen¬
schrank, Anrichte, 3 Oelgemälde,
Regulatoruhr U. s. w . werden aus¬
nahmsweise billig ausverkauft . Nah.

Albrechtstrnße 46.
im Laden 4982

Kutschermäntel.
Ueberziedcr Joppen in großer
Auswahl sehr billig . 4979

il . Wöplach,
1 « Metzgcegasse  16.

Ms Holi>n. Silbtt,
USiiitil r/ “*' "ISS?
A . (Särlach , 16 Mehcierciaffe 16.

An u . Verkauf
von Herren - u Damenklcider -tt
zu reellen Preisen . 4978
A . tfsflrlaeh , 16 Mrtzgerg. 16.

Für jeden Tisch!
Für jede Küche!

Jflfiller's
Palmitin-Seifen-

Bestes Reinigungsmittel von
unübertroffener LLafchkraft,
macht die Waich»blendend weih,
ohne Hände und lSewede anzu-

greifen. Alleiniger Fabrikant:
MÜLLER

Seifenfabrik
LIMBURG A. LAHN

packet ä 15 Vf. Ueberall erhältlich.

^Maggi zum Würden"
leistet in jeder Küche bessere
Dienste als viebig ' scheS
Kleischertract. _
Stellung jed. Art . raich, billig!
^ Schreib, an Ditaker ’s Verlag,
Aachen. 3442

Dr,
Oeiker ’s
Backpulver 10 Pfg. i

!Vanillin Zueter 10 Pfg.
Puddingpulver 10,

1b. 20 Pfg
Millionenfach bewährte

Recepke gratis von den
beste» Koloinalwaaren-
und Drogengeschäfien je«
der Stadt . 335,471

Tr . A Oetker , Bielefeld.

Hypotheken,Credit », säp
tat - und Dartehen -Suchende
erhalten sofort geeignete An¬
gebote . 3624/06

Wilhelm Hirsch, Mannheim.

Alse

Kaiser-Panorama
Mauritinsstraste 3,

neben der Walhalla.
Jede Woche eine neue Reise.

Diese Woche vom 2. big
8. Dezember:

Orientreise des Deutschen
KaseepaarcS.

Konstantinopel . Jaffa . Jerusalem,
Bethlehem, Damaskus rc.

Eintritt 30 Pf ., Kinder 15 Pf.
Abonnement.

Täglich geöffnet von Morgens 10
bis Abends 10 Ndr. 4808

Üllfl » iikgrn Blutstockung.
JJ ' Ul sicher ! «faenlclte,
Hamburg , Alter SlIinweg 8. tt.

. 63/78
g ÄIutstoĉ 'Tunerman,
Hamburg , Fichlestr. 22.

_ 474/266
Geschlachtetes (Äeflügel, beiies

WeibnachtSgelchenk. 478/266

Bratgänse
gemäst. auf Fleisch8—9 Psd . M .450.
fette (Laufs m. gr. Leber 10Pfd . M .6.
10 Pid .Puten (Indian ), Poularden.

'Euppenhübner od. Enten M . 5 .80,
10 P ' d. Brathahnen nd. Brathühner
M . 5.20 frco. jed. Post , Berpackuiig
frei. Versand geg. Nachn. Petro-
vtts & PantitS . Werschev, Ung.

tSiijes „uT un6  Luller
fr. geschl fette Gänse . Enten M .4.50
Naturkuhbutter M . 6.50 , Blüthen-
Honig M . 4 .50 . H . Spitzer,
Probuzna 164 via Breslau . 290/62

Zwei schneidige junge
Damen

wünschen Anschluß zum AndreaS-
liiarkt. Off . mit . C. D.  4975 an
die Exv. des Gcn .-Anz.

Dranienftr. 62, Hth. 1.St. beiMüller er. 1 od. 2 reinl . Arb.
sch. Logis m. ob. ohne Kost. 4970

rrtdeusversiAruug
ohne ärztliche Unte.ffuchung und
Kinderversichernngs -Slctien-
Gesellschaft sucht für WieS-
Vaden einen geeigneten Bcrtreter
gegen höchste Provisionen oder auch
Fixum . Branchekcn'llnisse nicht
erforderlich. Off . sub No . 1540 an
Haasenstein L Bögler . A . -G.
Frankfurt a. M . 471266

Drei junge Herren
suchen passenden Anschluß
zum Andreasmarkt . 4989

Offerten unter J.  K.
irrrs postl. Schützenhof.

Flechten,
HautauSschläge treten
immer beim Gebrauch
schlechter Seifen auf.
Darum benützrn Sie
allein Br . St » Bin '*»

Glycrln - Schweselmilchseife
50 u. 80 Pf . — Kuhn ' S Ent-
haarungbpnlver . giftfrei, ist das
Beste. Franz Kutzn . Kronenparf.
Nürnberg . Hier bei : W . Schild,
Drog . Friedrichstr ., O - Sievert,
Drog . vin-ä-vis dein RatbSleller . L.
Schild , Drog. Langgasse. Ehr.
Tauber . Drog . K>rchgasie, Drog.
„Saniraö ", Mauritinsstr . s- 373

Zölidcr 4702

Innggejelle
katdolisch, v. Lande. 45 Jahr , alt,
8000 Mk. Vermögen an verpachtet.
Grundbesitz sucht Beschäftigung
ferner Anschluß an den Hanshalt
einer alleinstehenden Perlon . Offert,
unt . P . R.  10 qu  die Expedition.
S) l nfert . v. Cost., Hauskl., Blousen.
vl a. Modernisiren ; bifl. Preise,
g. Sitz , reelle Bed. 4528
Frl E. Theis , Luisenpl . 2 , H. P . l.

n verschiedenenPreislagen
in der

Medicinal -Vrogerie
tlirchgaffe ÜÄ. 4774G, (Kcrlacli.

Ein tüchtiger junger Kaufmann
sucht hier oder in nächster Um¬
gebung rin altes, gutgebendes
geimjchteS Waarengeschäjt . Kurz-
maaren -, Galanterie - oder Manu-
facturwaarcn - Geschäft zu
pachte » oder zu kaufcu . Cau-
non oder Baarzaalung bis zu
6000 Mk. Gest. Offerten erbeten
unter W.  B . 3077 a. d. Exp. d. Bl.

Musi!- u.Gesangverein Edelweiß
(Dotzheim ).

Sonntag , den 2 . De ;ember , von 3 */, Uhr Nach¬
mittags ab im „ B u r g g r a f e n" :

Concert und Tanz.
Der Vorstand.

Andrrasmarktr Tanzmusik im „Buragral " bei freie», Eintritt.

Wkihiiaihtsliltte des Rritmigshililsts.
Die Weihnachtszeit ist die schönste Zeit der Bethätignng

christlicher Nächstenliebe . Dies hat sich auch an unsrer An¬
stalt seit nahe zu 50 Jahren in reichem Maße bewährt
Indem wir dies mit innigen Dank bezeugen , wenden wir
uns auch in diesem Jahr vertrauensvoll mit der Bitte an
edle Menschenfreunde , uns durch Darreichung von

Liebesgaben
in die Lage zu setzen, unsren vielen Kindern eine rechte
Weihnachtsfreude bereiten zu können . Gaben an Geld,
Kleidungsstücken , Spielsachen und dgl . nehmen die Mitglieder
des Borstandes dankbar in Empfang.

Confistorialrath Jäger,  Bierstadt.
Gencralsuperintendent D . Maurer,  Adolfslr . 8.
Pfarrer Friedrich,  Ringkirche.
Pfarrer Ziemen darf,  Emserstr . 12.
Pfarrer Schupp,  Sonnenberg.
Hausv ater Huhne,  Rettungshaus.  _ 4998

Kein Suchen nach verlegten
Correspondenzen , Quittungen.

Das»ariikliinkt Gtslhenk für fjrrnn
ist der neuersundene Terra -Ordner . Derselbe crdnet alle
Schriftstücke (Rechnungen, Briefe rc.) alphabetisch und be¬
festigt dieselben durch einen

einzigen Fingerdruck
ohne vorherige Lochung in Buchform , so fest , wie
gebunden , gestartet aber dennoch sofortiges HerauSneh-
men der einzelnen Blatter und ermöglicht da» Nachlesen
uiie in einem offenem Buche . Der Terra -Ordner ist für
Kausieute,Handwerker » ■Private der billigste Ordner,
weil die Anschaffung des Lochapparares erspart wird, für Be¬
hörden « nd RechtSanwälte der einzig zweckmäßig» Ordner,
weil die Schrislstücke nicht durchlocht werden . Wo nicht zu
haben, liefert die Fabrik den Ordner gegen Boreinsendung
oder sttachnahme von Mk . 1. 75.

Papiermauufaetur Altdamm , Sündern ( Wests .)

Keine dovpelte Bezahlung der
Rechnungen mehr!

garantirt wasserdicht,

für Wöchnerinnen» Kranke und Kinder
von UI. 1 .50 bis M . Ä.— p. Meter , sowie sämmt-

lichc Artikel zur Krankenpflege empfiehlt

Chr. Tauber, Drogenhandlung,
Kirctigaese ö , Telephon 717. 4641

Die Mklitelle umf kuWe
Tageszeitung Wiesbadens

ist der täglich, Sonntags in 2 Ausgaben erscheinende,
volksthümlich redigirte

Wiesbllüeser©eneraMnieiger
mit dem

Aistsbluit dcr Stadt Wiesdadtn.

Monatlich 50 Pfg . frei ins HanS . durch unsere
Filiale » 40 Pfg ., durch die Post (Zeitung»-

liste 8275 ) 1. 50 Mk . pro Quartal . .

Aultage stetig steigend , daher wirk¬
samstes Insertiousorgan.

Kleine Anzeigen nur 5 Pf . pro Zeile.

Verlag des

„Wirsb . Generalanzeiger"
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
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i ^ rafie ?
Wo befindet sich daS Restaurant 4502

Zum lustigen Andrs ’es?

Bekanntmachung.
Dienstag , den 4 . Dezember 1900 , Nachmittags

L Uhr werden in dem „Rheinischen Hof", Maucrgasse 16
dahier:

2 Pianino, 2 Spiegelschränke, 1 braune Plüschgarnitur
(1 Sopha und 6 Stühle), 1 runder Tisch, 1 Consol-
schränkchen, 1 Spiegel mit Trümeaux, 1 großer Spiegel
und 1 Chaise(Halbverdeck)

gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 1. Dezember 1900. 4994

Weitz.
4994 _ Gerichtsvollzieher in Wiesbaden.

Tanzschnler de-» Herrn H. Schwab.
Heule Auöflug «ach Bierstadt (Saal zum Adler) wozu mir

Freunde und Bekannte ergebenst einladen. 4990
Abmarsch31/« Uhr von der Englischen Kirche.

Grsangriege de» Turn-Uereins.
Sonntag 12 Uhr präcis

Probe.
5994 _ Der Vorstand.

GastlMsM Kaiser-Frikdrilh.
Nerostraße.

Telephon 2331 . Telephon 2331.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich bei meinem Spezial«

Ausschank von Dortmunder Aktien -Bier noch Bier aus der
weltberühmten

Salvatorbrauerei München,
täglich frisch im Anstich, ebenso

Faß- und Flascheuverjandt,
beigelegt habe.

Lade hierzu freundlichst ein 4983

_ J . A . Holtmann.
4)HotogropfUe=dUeillnaditen

Georg Schipper , photog.Anstalt.
36 Saalgaffe 36

empfiehlt größere Photographien und Vergrößerungen nach jcdem Bilde
in vorzüglicher Ausführung bei reellen Preisen. 4986

Deutsche Kolonialgesellschaft
Abth . Wiesbaden.

Am Dienstag , den 4 . Dezember , Abends6 Uhr
im , K a si n o"

U ortrag
des Herrn Dr. Passarge über „Südweftasrika"

(mit Lichtbildern). 4501
Eintritt frei. -Gäste willkommen.

Zu zahlreichen Besuche ladet ein Der Borstand.

(Alleiniger Fabrikant: Günther Wagner , Han-
rtover u Wien ) in 4 Sorten für alle Zwecke ist
in Wiesbaden stets vorrälhig bei:

C . Schellenberg , Goldgosse.
Wilh . Snlzer . Marktstraße. 3416

Kigarrm -Kanölung in
Emil Elitz , Mauritiusstraße 12,
Ecke Schivalbachcrstraste 28 , empfiehlt sein reiche« Lager in
Cigarren, Cigaretten u. Tabak

allererster Firme «. 3936
AIS tüchtiger Fachmann empfehle ich mich zugleich den

geehrten Herrschaften bei Veranstaltungen von Festlichkeiten
im Serviren von Diners Soupers und Hochzeiten rc.UürTfflärii

Feder in eine Taschenuhr . — Reinigen
1.50 Mk . Garantie 2 Jahre . 4878

Georg Spies, Hbrinndifr, 9 Grabknliraßt9.
Frage?

Wo befindet sich das Restaurant
Zum lustigen Andre ’es?

Für Damen.
5.50, 6.50, 7.50. in Chevreaux8.50, 9.50 bis 18 M k.

Für Herrn.
Handarbeit, Doppclsohlen

6.50.

Für Herrn.
Doppelsohlen, Handarbeit

7.50.

4502

Für Herrn
Chevreaux 10.50.

Für Kinder.
Schulstiefelv. 2.50 an.

Hauspantoffel
für Herren, Damen u. Kinder von 35 Pf. an

nur tm

Mainzer Echuhbazar
von

Ph. Schönteld,
Wiesbaden,

larfttstr. 11, (ßofrfgalfc 17,
Mainz,

üfeinß dmmemnstt. 2 u. 2a.
Größtes und billigstes Schuhlager

MigNo « -
Pfd.
1,60
1,80
2,00
2,40

und

ScHokp̂ de
p.y\  Pfd.-Packet 40,50,60 Pfö,-

siqd die feinsten Fabrikate der Neuzeit.

fi^ D/ViD SöHHe -H^ lleA S-

Prober) rr̂it Angabe gäd]ster fl iederlaö,e segdeg Kostenlos.

Spa * TSooilh- ^xenLadrrLGZ mm mm ** *e *rn*. (gegründet 1815)
Mainz , Carmelitensirasse 12 und 14,

Telephon No. 659

hält stets Hormtli tun 30 fimisiiiageil
sowie aller Torten Pferdegeschirre . 2696

ngl Billigste Preise.
Alte Wagen in Tausch.

Möbel und Betten
gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichterung. 079

A Lricher . Adclticidttrastc 4ft

Frage?
Wo befindet fich das Restaurant

Zum lustigen Andre ’es?

Oeffentliche Erklärung!
Die gefertigte Porträt -Kunstanstalt hat, um unliebsamen Ey,.

lafiungen ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler
enthoben zu sein und nur. um dieselben weiter beschäfliqenm
können, für kurze Zeit und nur btS auf Widerruf de.
schloffen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn zu verzichten.

Wir liefern
für «ur 13 Mark

Ein Porträt in Lebensgröße
(Brustbild)

fammt prachtvollem elegante « Barockrahmen
drfien mindester Werth 60 Franks ist.

Wer daher anstrebt sein eigenes oder daS Porträt feinft
Frau , seiner Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer selbst ver.
storbrner Verwandten, oder Freunde machen zu lassen, bat nur
die betreffende Photografie gleichviel in welcher Stellung einzu.
senden, und erhä.l binnen 14 Tagen ein Porträt, wovon er ge,
wiß ausS höchste überrascht und entzückt sein wird.

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreis berechnet.
Bestellungen mir Beiichluß der Photograste, welche mit dem Porträt
unbeschädigt retournirt wird, werden gegen Postoorschuß(Nach,
nähme) oder vorherige Geldsendung entgegengenommen.

Für vorzügliche künstlerische Ausführung und naturgetreue
Aehnlichkeit wird Garantie geleistet.

M» Hunderte von AnerkennungS. und Dankbriefen liegen
zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf und werden auf
Wunschsranko zugesendet. ES 342

Kunst-Portrfit-Anitalt
„KOSMOS“

Wien, VI., Marmhilferstraße 1166.

Globns-Putzextract
ist das gara -ntirt beste

WelUussteUung1 Par!,*1900 MlLll - PlltWlltkl

'GLoIu 'Ss ^ d er  Q e g enwar (
und viel besser als Putz¬

pomade 1
Jeder Versuch führt zu
dauernder Benutzung.

KT. rt...Fritz Schulz jun.
Altieucesellsctiaft Leipzig-

34523

Nur ficht mit __
Rother Streifen mit Glebus.

1 üGasglühlichtr:
w Brillanter Lichteffect iS
W erreicht

durch die echten

m Jenaer Loch Cylinder
X/i  D . R. G. M. M
Kl  Grünte Haltbarkeit . ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ M
^ Preis per Stück nur » 0 Pfg . ^

^ Versandt per Nachnahme unter Garantie guter Ankunft. W
W € . Bommert , m
M Ipecialgeschast snr Gasglülsticht -Deleuchlung m

^ Frankfurt a. M . 337s W

fol:al-Ktnlie-Ntrlilhkkuiigs-Kastr.
Höchster Mitglicdcrstand aller dies. Sterbekaseu . Billigster
Sterbcbeitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum Alter»on40 Jahren.

— Altersgrenze: 48 . Lebensjahr,
tfnd & äb WU Sterberente werden sofort nach D°r>

läge der Sterbeurknnde gezahlt. —
Vermögenslage der Kaste ist hervorragend günstig. Biö Ende
gezahlte Rente » Mk. 133 .818 .— — Anmeldungen jederzei' e"
den Vorstandsmitgliedern: Bell , Hellmundstr. 37 . i ^mias v ,
mundstraße6 und Bübsanim . Wellritzstr. 51; sowie beim Kasse»«
boten \cll - llussone . Oranienstr. 25. bW

Allgemeine Sterbekasse.
zn Wiesbaden.

Stand der Mitglieder : 1700 . — Sterbcrente 500 M-
Anmeldungen, sowie Auskunft bei den Herren: II . Kal ?®. '

Helrnenstravc5; W . Kirkel . Lai gfaste 20; II . Fachs . Webergam̂f
«leb . BaMian , Dachdrckermc,,.cr. Oranienstraß» 23; l *b
Schachistr. 33; M. Snlzbnch , Nerostraße 15.«u , am.  nuu . uin,ii , lu.

Eintritt bis zum 45. Jahre frei; vom 45. bis 49. Jahre Mk.

Kein Schund!
Nur prima Kernleder. schnellste Bedienung. . ^

Herren -Sohlen u Elbsätze von Mk. 2 .60 an. Da» »v
Sohlen n . Absätze von Mk. 2 .— an. Kinderarbeit nachG>-°'
49v9 Walramftraße 18 an der Wellritzftratze.

Frage?
Wo befindet fich das Restaurant

Zum lustigen Andre ’** ?
4ö0S
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